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Nr. 161. Morgen Ausgabe, 


Die Conſum⸗Vereine. 

Es giebt im wirthſchaftlichen Leben der Völker ein Geſetz, welches 
man das Geſetz des Durchschnitts, des Niveaus nennt und welches 
darin ſich äußert, daß Jedermann für die Fehler Anderer, die er nicht 
verſchuldet, mitzuleiden dat. Steht der Handel einer Stadt in dem 
Rufe mangelnder Solidität, ſo wird jeder einzelne Kaufmann derſelben 
feinen Credit theuerer kaufen müſſen, als wenn er in einer ſoliden Stadt 
lebte. Das perſönlich gute Renommd, deſſen er ſich erfreut, wird ihn 
davor nicht ſchützen. Herrſcht in einer Gegend eine auffällig große 
Sterblichkeit, fo werden die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften eine größere 
Prämie nehmen, und es wird dem Einzelnen wenig helfen, wenn er 
nachweiſt, von einer normal guten Geſundheit zu fein. Hat ſich in 
einer Stadt die Unfitte verbreitet, daß Gegenſtände des täglichen Be: 
darſs auf Credit entnommen und fpät, unregelmäßig, ab und zu auch 
wobl einmal gar nicht bezahlt werden, ſo muß der Krämer, um ſeinen 
Zinsverluſt und Capitalausfall zu decken, feine Preiſe erhoͤhen und dem 
pünktlichen, gewiſſenhaften Zahler fällt die Aufgabe zu, durch den Preis⸗ 
auſſchlag, den er gleichfalls zu entrichten hat, obwohl er ihn nicht ver⸗ 
ſchuldet, den Schaden übertragen zu helſen, den die Säumigen verur⸗ 
ſacht. Es hilft wenig, pünktlich, gewiſſenhaft und wirthſchaftlich tüchtig 
zu fein, wenn man in einer Umgebung lebt, der dieſe Tugenden fehlen. 
Nur Wenigen gelingt es, dieſe Vorzüge ſo zur Geltung zu bringen, daß 
fie bemerkt werden. Es bildet ſich ein Durchſchnitt, ein Niveau, nach 
welchem Jeder beurtheilt wird; leicht iſt es zwar, noch unter dieſes 
Niveau herabzufinken, fo daß man einer ungünſtigeren Beurtheilung 
unterzogen wird, aber unendlich ſchwer, ſich ſoweit über daſſelbe zu er⸗ 

heben, um auf eine günſtigere Beurtheilung Anſpruch zu haben. 

Es giebt nun aber zweitens ein anderes Geſetz, welches ausſpricht, 
daß Jedermann fein wirthſchaftliches Schickſal ſich ſelbſt bereitet. Es 
iſt das Geſetz der Selbſtverantwortlichkeit, nach welchem Jeder von ſeinem 
Fleiße, feiner Wirthſchaftlichkeit, feiner Sparſamkeit allein eine Verbeſſe⸗ 
rung ſeiner Lage erwarten ſoll. Nach dieſem Geſetze trägt Jeder nur 
die Folgen deſſen, was er thut, nach dem anderen trägt er die Folgen 
deſſen, was Andere thun. Beide Geſetze ſtehen miteinander im entſchie⸗ 
denſien Widerſpruche und beide ſind trotzdem richtig. Wie das moͤglich 
iſt? Nun, die Naturwiſſenſchaft kennt noch entſchiedenere Widerſprüche. 
Es giebt eine Centripetal- und eine Centrifugalkraft; nach der er: 
ſieren müßte unſere Erde jeden Augenblick in die Sonne ſtürzen, wäh: 
rend die letztere uns bisher in angemeſſener Entfernung von ihr gehal- 
ten hat und ferner halten wird. 

Der Widerſpruch zwiſchen jenen beiden ethiſchen Geſetzen loͤſt ſich 
einfach in dem Poftulat: Hebe das Niveau, in welchem deine Um⸗ 
gebung ſich befindet, fo wirft du ſelbſt gehoben werden und deine eigene 
Lage verbeſſern. Ja, jener Widerſpruch iſt eines der Mittel, welches 
die Vorſehung angewandt, um den materiellen Fortſchritt der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft mit dem ſittlichen und geiſtigen auf das Engſte zu 
verbinden, um das herzuſtellen, was man die Harmonie der Intereſſen 
nennt.“ Aus jenem Poſtulate heraus find faft alle focialen Vereine der 
neueren Zeit entſprungen. 

Die Bildungsvereine, das vielgegliederte Spſtem der auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Selbſihülfe beruhenden Verbindungen, viele andere vereinzelt 
auftretende Vereinsbeſirebungen, z. B. für Wohnungsreform, für Hebung 
der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts u. |. w. find hervorge⸗ 
gangen aus dem Drucke des „Geſetzes des Niveaus“. Männer, die 
außer Stande waren, ſich aus eigener Kraft über das Niveau zu er⸗ 
heben, machten endlich den Verſuch, das Niveau ſelbſt, damit auch ſich 
zu erheben. Wirthſchaftliche Uebelſtände, gegen die anzukämpfen auch 
die Kraft des Stärkſten zu ſchwach war, ſollten mit vereinten Kräften 
bekämpft werden. Die Menge ſollte zu größerer wirthſchaftlicher Tüch⸗ 

tigkeit herangezogen werden, damit das Vertrauen, die Vortheile, welcher 

dadurch Alle theilhaftig werden, auch Denen zu Gute kommen, deren 

fortgefprittene wirthſchaftliche Bildung ihrer ſchlechten Umgebung halber 
nicht zur Anerkennung gekommen war. 

Unter dieſen Geſichtspunkten find auch die Conſumvereine zu ber 
trachten. Man darf nicht glauben, daß die Tendenz derſelben gegen 
die Krämer gerichtet iſt. Haben die Krämer ihre Schuldigkeit nicht ge⸗ 
than, haben fie einen verhaͤltnißmäßig zu hohen Geſchäftsgewinn genom⸗ 
men, zu wenig auf reine Qualität ihrer Waaren gehalten, fo find fie 
durch das Publikum verderben worden. Die allgemein verbreitete Sitte, 
den täglichen Bedarf auf Credit zu entnehmen, raubte dem Detailge: 
ſchaft die folide Unterlage. Wie es kaum einen größeren wirthſchaft⸗ 
lichen Segen giebt als den geſunden, geordneten Credit, ſo glebt es 
kaum ein größeres wirthſchaftliches Unheil als den Lottercredit. Dieſer 
verdirbt den, der ihn nimmt und den, der ihn geben muß. Weitere 
Uebelſtände find die Unkenntniß über die natürliche Beſchaffenheit der 
echten, guten Waare, die den Käufer veranlaßt, ſchlechtes Zeug mit 

} trügeriſchen Merkmalen einer guten Qualität zu nehmen, und die nicht 
ſtreng genug zu rügende Unſitte, daß in dem Verkehr zwiſchen Krämer 
und Conſumenten die Dienſtmädchen ihre Provifion in Anſpruch nehmen. 
Es entſteht fo ein fehlerhafter Cirkel: die Krämer die ernſtlich bemüht 
find, gegen baare Bezahlung gute Waare zu angemeſſenen Preiſen zu 
liefern, finden kein ausreichendes Publikum, das ihre Waare würdigt, 
die baare Bezahlung leiften will. Und ſchließlich finden die guten Kun⸗ 
den keinen Krämer, der ſie nach ihren Wünschen befriedigen kann. 
Die Conſum⸗ Vereine follen das Publikum wirthſchaf⸗ 
ten lehren; darin beſteht ihre große Bedeutung. An ſich können fie 
Nichts leiſten, was der Krämer, der einer wirthſchaftlichen Kundſchaft 
gegenüberſlände, nicht auch leiſten könnte. Wie die Creditvereine con: 
ſumiren die Gonfumvereine eine große, unbezahlte Kraft ihrer Vorſteher 
aud den gebildeten Kreiſen. Müßte deren Arbeit nach ihrem vollen 
Werthe bezahlt werden — und der Tag wird kommen, wo dieſe Noth⸗ 
wendigkeit eintritt — fo würde die Thätigfeit der Vereine aufhören, 
„Rechnung zu geben“, wie der kaufmänniſche Ausdruck lautet, Die 
wirthſchaftliche Rechtſertigung für dieſe aufgewandte Arbeitskraft liegt 
nicht in ihren unmittelbaren Erfolgen; ſie liegt in dem Beitrage, den 
fie zur Erziehung des Volkes liefern. Sie ſollen ein Publikum heran: 
liehen, das Einſſcht und Willen hat, von den Krämern gut bedient zu 
werden, und wenn dies Publikum herangezogen iſt, werden nach dem 
anderen wirthſchaſtlichen Geſetze, das wir erwähnten, auch Krämer ba: 
fein, die es bedienen konnen.“) d . 
— ——— 
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Wir machen diejenigen, welche ſich näher unterrichten wollen au die 
ande erſchienene vortreffliche Schrift von Gasen Richter über die Conſum⸗ 
vereine (Berlin, Franz Duncker) aufmerkſam. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 4. April. 


„Die Abtretung Luxemburgs iſt vom König von Holland aufgege⸗ 
ben; der ſranzöſiſche Geſandte in Haag iſt durch den holländiſchen Miniſter 
des Aeußern biervon unterrichtet.“ So lautet die Depeſche, welche wir noch 
in einen Theil der Mittagblätter aufnehmen konnten und die am Schluſſe der 
Zeitung wiederholt worden iſt. Alles recht ſchön und gut — wenn nur die 
Depeſche eine zuverläſſige Quelle angäbe oder wenn man nur wüßte, wer 
die Depeſche auf egeben hätte. Man wird uns einräumen, daß es ein großer 
Unterſchied iſt, ob die Depeſche vom holländiſchen Miniſterium oder vom 
preußiſchen Geſandten in Haag oder aber von irgend einem Correſpondenten 
herrührt; von Wichtigkeit wäre auch, wenn die amtlichen Blätter Hollands 
oder noch beſſer Frankreichs dieſe Noli; brächten. Das iſt nicht der Fall. 
Jedoch deuten auch andere Nachrichten darauf hin, daß der die Cibilifation 
in's Geſicht ſchlagende Schacher, wenn nicht vollſlaͤndig aufgegeben, doch min 
deſtens aufgeſchoben iſt. Zunächſt ſchreibt uns unſer woblunterrichteter Wer: 
liner I:Correfpondent: 


I Berlin, 3. April. Die luxemburgiſche Frage iſt noch nicht aus 
dem Stadium ſpannender Ungewißheit herausgetreten. Daraus läßt ſich 
ſchließen, daß die Diplomaten, welche das abſonderliche Handelsgeſchäft im 
Haag betrieben haben, mit ihrem Werk an des Tageslicht zu treten Ans 
ſtand nehmen. Man verſichert, daß ſchon am Ende voriger Woche zwiſchen 
Frankreich und den Niederlanden die Verabredung getroffen war, eine Mit: 
theilung Über den Verlauf Luxemburgs den europäiichen Cabinetten zu: 
gehen zu laſſen. Bis jetzt iſt aber nicht allein jede derartige Notificalion 
unterblieben, ſondern die amtlichen Organe der luxemburgiſchen Re⸗ 
gierung haben ſogar wenigſtens den definitiven Abſchluß des Handels⸗ 
geſchäftes in Abrede geſtellt, und ſämmtliche franzöſiſche Blätter, mit 
Einſchluß der vom Tuilerien⸗Cabinette her geleiteten Journale, ber: 
offentlichen dieſes Dementi, ohne mit irgend einer Bemerkung dagegen auf⸗ 
zutreten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man mit ſolchen Ableugnungen 
nicht die Unterhandlungen aus der Welt ſchaffen kann, von welchen alle 
diplomatiſchen Kreiſe mehr oder minder genaue Kenntniß haben, und man 
darf nicht außer Erwägung laſſen, daß in der Intciguen⸗Politik ein 
Dementi oft nur für den Zweck eines kurzen Zeitgewinnes berechnet 
iſt. Indeſſen liegt doch ſchon ein gewiſſes Gewicht darin, daß Holland und 
Frankreich plotzlich eine zurückhaltende Stellung annehmen, nachdem fie bes 
reils durch mancherlei verſtändliche Andeutungen den luxemburgiſchen Han⸗ 
del eingeftanden hatten. In neueſter Zeit find die geheimen Verträge wier 
der in Mode gekommen. Es wäre denkbar, daß der Kaſſer Napoleon ſich 
einſtweilen auf eine geheime Abmachung mit dem Könige der Niederlande 
beſchränkte und die Verwirklichung derſelben, da die gegenwärtige Conſtel⸗ 
lation ihm nichts weniger als günſtig erſcheinen kann, auf eine bequemere 
Gelegenheit verſchöbe. Die veutſche Politik wird dafür zu ſorgen haben, 
keine ſolche Gelegenheit herankommen zu laſſen und ſich jederzeit zur Ab⸗ 
wehr franzöſiſcher Gelüſte bereit zu halten. Durch die Interpellation in 
der Montags⸗Sitzung des Reichstages iſt die öffentliche Meinung zunächſt 
über zwei weſentliche Punkte beruhigt, nämlich daß die luxemburglſchen 
Unterhandlungen ohne Mitwiſſenſchaft des Berliner Cabinettes ſtattgefunden 
haben und daß Preußen gewillt iſt, auch in der luxemburgiſchen Frage die 
nationale Sache Deutſchlands mit aller Entſchiedenheit zu vertreten. — Die 
curopäiſchen Cabinette ſind von den luxemburgiſchen Verwickelungen fo 
überrumpelt worden, daß ſie wohl ſchwerlich ſchon jetzt eine ganz beſtimmte 
Stellung genommen haben. Es iſt jedoch kaum zu denken, daß ſie den 
etwaigen Abſchluß des Handelsgeſchäſtes mit gleichgiltigen Augen anſehen 
ſollten. Freilich würden Rußland und felbft England ſich nicht leicht zum 
unmittelbaren Eingreifen entschließen, wenn Deutſchland in ſchlaffer Un: 
thaͤtigkeit verharren wollte. Sobald aber die deutſche Politik ihre Schuldig⸗ 
keit thut, darf ſie mit Grund auf den Beiſtand der auswärtigen Mächte 
rechnen. Einen verſtändlichen Fingerzeig giebt ſchon die Nachricht, daß der 
Kaifer von Rußland für jetzt von dem Plane einer Reiſe nach Paris Ab⸗ 
ſtand genommen hat. Auch Oeſterreich wird hierbei Gelegenheit finden, den 
Nachweis zu führen, inwieweit feine jüngſten Betheuerungen zu Gunſten 
inniger Beziehungen mit Preußen und Deutſchland aufrichtig gemeint find. 

Damit ſtimmt überein, was der „Kreuz.“ aus Paris geſchrieben wird. Das 
Berliner Cabinet habe nämlich erklätt, man müſſe vor allen Dingen die Mächte, 
welche den Vertrag vom 19 April 1839 (Theilung Luxemburgs zwiſchen Belgien 
und Holland) unterzeichnet, beſragen. Auf dieſe Erklärung hin hätten der 
Kaiſer der Franzoſen und der König von Holland es für weiſe gehalten, ihr 
Project zum Mindeſten zu vertagen, und das halbofficielle Blatt in Luxem⸗ 
burg „Union“ habe den Befehl erhalten, die auf die Abtretung des Groß⸗ 
herzoglhums bezüglichen Gerüchte ganz einfach zu dementiren. Es braucht 
nicht erſt hervorgehoben zu werder, daß dieſe „Löſung“ große Inconvenienzen 
für die franzöſiſche Regierung bätte. Die ihr ſeindlichen Parteien werden 
nicht verfehlen, ſie als eine neue Niederlage der franzöſiſchen Politik gegen ſie 
auszubeuten. Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, erſcheint es auch unge⸗ 
ſchickt, daß der officielle „Abend⸗Moniteur“ die Depeſchen aus Luxemburg gar 
nicht erwähnt und die officioſen Abendblätter nichts über fie zu ſagen willen. 


In einer anderen Correſpondenz 2 Blattes heißt es: 

Paris, 1, April. Ueber den Luxemburg⸗Handel iſt auch heute nichts 
Gewiſſes bekannt deworden; doch darf nicht üderſehen werden, daß Blätter 
aller Farben den Frieden previgen und daß zu dieſen auch Orleaniſten⸗ 
Blätter gebören, welche zuerſt über den Handel Lärm geſchlagen haben. 
Man will daraus ſchließen, daß die Orleaniſten einſehen, daß dieſe Frage 
keine Verlegenheit mehr für die Regierung ſei. Das iſt möglich; aber 
warum iſt der Luxemburg⸗Handel leine Gefahr mehr? — Einige ſagen, 
weil die Abtretung glatt a gemachte Sache ſel; Andere dagegen behaupten, 
weil die Regierung bon dem Handel zurückgetreten fei, ſeit ſie die feſte Hal⸗ 
tung Preußens und die Beſorgniſſe Englands für Belgien erkannt. J 
ſonſt woßlunterrichteten Kreiſen glaubt man, die Regierung werde den Hans 
del für's Erſte fallen laſſen — bis nach der Preisvertheilung! 


Was die mehrſach erwähnten Verträge vom Jahre 1839 betrifft, fo wur⸗ 
den dieſelben zu London abgeſchloſſen und enthalten die Beſtimmungen des 
zwiſchen Holland und Belgien vereinbarten Friedens, namentlich auch die Feſt⸗ 
ſetzung Über das zwiſchen Belgien und Holland getheilte Luxemburg. Die 
Unterzeichner dieſer Verträge find Holland, Belgien, Oeſterreich, Frankreich, 
England, Preußen, Rußland. Alle dieſe Müchte haben alſo bei einer beab⸗ 
ſichtigten Abtretung Luxemburgs an Frankreich mitzuſprechen, vor Allem na⸗ 
türlich Preußen wegen der preußiſchen Beſatzung in Luxemburg und ganz 
Deutſchland, weil Luxemburg deutſches Land iſt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält folgende Correſpondenz: 


Paris, 1, April. Die, officielle Dementirung der Abtretung Luxem⸗ 
burgs von Seiten der holländiſchen Regierung wird von sämmtlichen Blat⸗ 
tern em Die officidfen Journale enthalten ſich jeder Bemer ung die 
Oppolitio blätter unterdrücken ihre Schadenfreude nicht. Das „Avenir 
National“ meint, die beiden vertragſchließenden Theile müßten im letzten 


Annexionspartei ſteht förmlich rath⸗ und thatlos da, wie ſie die Agitation 
organiſiren ſoll — denn oe der Bevölkerung verabſcheuen eine Politik, die 
ſie mit gebundenen Händen und Füßen an Frankreich ausliefern ſoll.“ 


die Generaldebatte über den Militär⸗Ctat geſchloſſen hat. Mindeſtens erbal⸗ 
ten dadurch die Fractionen Zeit, um über die gerade bei dieſem Abſchnitte 
unumgänglich nothwendigen Amendements zu berathen. Daß die Bundes⸗ 
regierungen auf die Dilätenbewilligung nicht eingehen, beſtätigt heute auch ⸗ 
wie ſchon telegr. gemeldet worden, die minifterielle „Prov. Correſp.“, indem 
ſie ſchreibt: 


ſchon in den nächſten Tagen zu einem günftigen Reſultate führen dürften, 
noch immer nichts Beſtimmtes vor. Was Rattazzi ſelbſt anlangt, ſo wird 
die Rede, die er als Barlamentscandidat vor dem Wahlcollegium in 
Aleſſandria gehalten hat, von den Blättern in extenso wiedergegeben. In 
dieſer Rede betont er vorzugsweiſe die Nothwendigkeit einer umfaſſenden 9 
Heeresreduction. Italien müfje ſparen und habe von keiner Seite her Fein? 
feligteiten zu befürchten. Er 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 2 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Be te —— und Rande 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. K. 


Freitag, den 5. April 1807. 


Augenblicke vor dem allgemeinen ſchlechten Eindrucke ihres Handels zurück⸗ 9 
etreten ſein. In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, trotz des Widerrufes 2 
n den Luxemburger Blättern, noch nicht daran, daß Alles zu Ende ſei. 

Sehr empfindlich iſt man hier über die Freudenbezeigungen, denen die Lu⸗ 

remburger ſich wegen des vermeintlichen Nichtzuſtandekommens der Annexion 
bingeben. Die franzöſiſche 1 bildet ſich etwa doch nicht ein, daß ji 

ein Regime, wie das, an dem fie feithält, einer gebildeten Nation wünfhene 
werlh erſcheinen könne. 


Nach einer Correſpondenz der „Trierſchen Ztg.“ aus Luxemburg ſoll außer | 5 


einigen ſeltenen Juſtiz- und Verwaltungsbeamten die Annexionsparkei nur at 
wenig Anhänger im Lande zählen. „Bei den ackerbau⸗, handel⸗ und gewerbe 
treibenden Klaſſen — heißt es in dieſer Correſpondenz — ſtehen allerdings die 
materiellen Intereſſen, die durch eine Annexion ungeheuer geſchädigt würden, 
in erſter Reihe und bedingen die anti⸗franzöſiſche Richtung, allein außerdem 


macht ſich auch das Gefühl der nationalen Zuſammengehörigkeit mit Deutſch⸗ 70 
land vielſach geltend. Namentlich iſt es die clericale Partei, welche 
ſich in diefer Beziehung auszeichnet, Hier begegnen wir elner Kiefer, 
über die materiellen Intereſſenfragen hinausgehenden Auffaſſung der Frage 1 
— man fühlt ſich als deutſcher Volksſtamm in Sprache, Sitten und Geſchichte 
und hat keine Luſt, ſich dem Franzoſenthum an den Hals zu werſen. Die . 
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Der Reichstag macht heute endlich einen Ruhetag, nachdem er geſtern 8 


———— er 8 


LEE a 


Es iſt anzunehmen, daß die Regierungen an ihrer rückhaltlos gegebenen, 


Eillärung ſeſthalten und man darſ mit Zuverſicht erwarten, daß der Reichs⸗ 1 
tag in beſonnener Würdigung aller in Betracht kommenden Rückſichten 4 
bel der ſchließlichen (zweiten) Berathung von dem gefaßten Beſchluſſe ab? — £ 
gehen werde. Ale: 
Wir nehmen das zwar nicht an, aber nach der ganzen Zuſammenſetzung = 
des Reichstages befürchten wir es leider. 4 


In Bezug auf die Umbildung des italienischen Cabinets liegt außer den 4 
Andeutungen der „Italie“, daß die mit Mattazzi angeknüpften Verhandlungen 
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Der Aufwand für den Unterhalt einer großen 
Armee milſſe alſo entſchieden vermieden werden. — Hinſichtlich der Erklarung 
Mari’ (ehe „Florenz“), daß die Finanzfrage gleichſam um jeden Preis ge 
Löft werden müfle, hegt man die Beſorgniß, daß eine neue Species von einem 
Dumonceau'ſchen Project vorgelegt werden könnte. Was die „Rivalitäten“ 
betrifft, von denen Mari bei Uebernahme des Präſidiums ſagte, daß von ihnen 
weniger Gefahr als von der Finanzlage drohe, ſo glaubt man, daß die Ge⸗ * 
fahr, welche dieſelben in ſich ſchließen, allerdings nicht zu unterſchätzen iſt, da 
ſchon bei der Präſidentenwahl der Parteigeiſt auf beiden Seiten ſehr under ⸗ 
kennbar hervortrat und es den Anſchein hat, daß der alte Kampf ziemlich in 
der alten Weiſe fortgeſetzt werden ſoll. Sehr düſter find die Schilderungen, 
welche in ſüvitalieniſchen Blättern von den Zuſtänden in den neapolitani⸗ Ki 
ſchen Provinzen entworfen werden. Unter den unteren Volksklaſſen geben 
Clend und Entbehrungen aller Art Anlaß zu einer ſehr bedrohlichen Sim 
mung und unter den höheren Ständen berrſcht Angſt und Beſorgniß vor den a! 
Exceſſen, zu denen jene Stimmung Anlaß geben könnte. An einzelnen betrü | 
benden Vorſällen fehlt es nicht. So wurde in Pizzo (Calabrien) am 19. März 
der Delegat für öffentliche Sicherheit auf offener Straße erdolcht und auch in 
der calabreſiſchen Stadt Taverna find blutige Miſſethaten vorgefallen. — Inn 
Betreff der Armeereſormen macht man alle Anſtrengungen, um ſie ſo ſchnell 2 
als möglich auszuführen, da man auch in Florenz die politiſche Lage Europas 8 
durchaus nicht im friedlichen Sinne auffaßt und man nicht von den Eteig⸗ N 
niſſen überrascht werden will. Namentlich bei der Marine entfaltet man eine 
rege Thätigkeit und man hat eben wieder den Befehl zur Ausrüſtung dreier 
Panzerfregatten gegeben. Indeß verſichert die „Italie“, daß die italieniſche 5 
Flotte nicht nach dem Orient abgegangen ſei, wo für den Moment Ruhe ob⸗ 
walte. Mehrere Offiziere feien von der Flotte zurüdberufen worden, um als 
Zeugen im Proceß Perſano zu figuriren. 22 
Die Nachrichten aus Frankreich beziehen ſich, abgeſehen von den die 
Luxemburger Frage betreffenden, hauptſächlich nur auf die Eröffaung der 5 
Weltausſtellung. Die „France“ namentlich widmet der letzteren einen langen 
Artikel, worin beſonders der feiedliche Charakter dieſes großen internationalen 
Feſtes hervorgehoben wird. Noch ſeien nicht alle Wolken am politiſchen Ho 
rizonte verſchwunden, aber es ſcheine, daß ſich in den Beziehungen zwischen 
den Großmächten eine allgemeine Beruhigung hergeſtellt habe und daß eine 
Art von Gottesfriede, wie im Mittelalter, der producirenden Arbeit das Feld 
frei laſſe. Nichtsdeſloweniger it es gewiß ſehr erklärlich, daß nächjt der Aus⸗ 
ſtellung ſaſt nichts als der Krieg das Thema iſt, mit dem ſich die öffentliche IT 
Meinung beſchäſtigt, und ſelbſt in der diplomatiſchen Sphäre ſcheinen die 
Meinungen darüber noch feye gelheilt zu fein, ob die in den Verhandlungen 
über Luxemburg eingetretene Pauſe die Leidenſchaften beruhigen oder ob ſie 
die Stille ausdrüden ſoll, die dem Sturm vorherzugehen pflegt. Was die 
durch den Telegraphen nach Paris gelangte Nachricht von der Ueberlaſſung 
des ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten Staaten anlangt, fo gilt bier 
ſelbe vielleicht nicht mit Unrecht als ein Schritt weiter in ... der orientalis 5 
ſchen Frage. Denn kaum iſt es zweifelhaft, daß dieſe Ceſſion die ruſſiſc⸗ane | 
rikaniſche Allianz beſiegelt, welche für die Pläne Rußlands im Oriente noth⸗ 3 
wendig war. . 
Die officidfen Blätter zeigen ſich durch die Nachricht von dieſer Abtretung 
ſehr beunruhigt. Die „Patrie“ erblickt in derſelben den Schlüſſel zu der diel⸗ 
bemerkten ruſſiſch⸗ameritaniſchen Freundschaft; die „France“ geht aber noch 
weiter, ſie kann ſich dieſen Act der Entſagung von Seiten Rußlands nicht 
anders als durch Compenſationen erklären. Beſtehen dieſelben in der Hilfe 
der Vereinigten Staaten, wenn Rußland feinem Ehrgeize auf einem anderen 
Schauplatze freien Lauf ließe, oder in der Gegenceſſion anderer territorialer 
Befigungen? Hierüber will die „France“ Auftlärungen abwarten, . 
In England ſcheinen ſich die Anſichten über die politiſche Lage Europas 1 
immer mehr zu verduſtern; die Auffaſſung, daß Frankreich die erhöhte Macht- * 
ſtellung Preußens auf die Dauer nicht werde ertragen wollen, iſt beinahe zur 
allgemeinen geworden und ſpiegelt ſich auch in den Artikeln derjenigen Wo chen Er 


1 * 
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— 


u | = 974 RE a 
2 blätter wieder, die, wie der „Spectator“, ſich ſonſt nicht leicht kriegeriſchen Be« derſchl. Regts, Nr. 10, als Pr. Lt. mit Penſion und feiner bish. Unif, der] dem Richstage während der vorigen Woche ſeine ſittliche Entrüstung 

5 ſorgniſſen hinzugeben pflegen. Abſchied bewilligt. Koſchwitz, Sec. Lt. vom 1. 4 5 eo (Frech ee Abgesehen davon, daß 0 a Lage kommen, 
AJn Bezug auf die Luxemburger Frage verſichert der „International“, die abinbalide in das 2. furzen Urlaub nehmen zu müſſen, fo kannte der betreffende Abgeordnete 
eengliſche Regierung ſei entſchloſſen, eine ſtrenge Neutralität einzuhalten, wenn Heldt, Capftän zur See, von dem Verhältniß als Chef des Stabes des] jedenfalls vorher den Gang der Berathungen und den Ausfall der Ab⸗ 
. Luxemburg an Frankreich abgetreten werde. — Daſſelbe Journal behauptet Ober⸗Commandos der Marine entbunden. Batſch, Corvetten-Gapitän, unter | ſtimmungen, welcher auch durch feine Anweſenheit derſelbe geblieben wäre. 
zu wiſſen, daß Herr von Beuſt dem franzöſiſchen Geſandten in Betreff Oeſter⸗ Entbindung von der Stellung als Director der Marineſchule und als Com⸗ Wichtiger find die nächſten Tage, an denen er ſicher nicht fehlen wird. 
reichs dieſelbe Verſicherung wie England gegeben habe. Daß übrigens die — b eee a e Irit zn nl m [Die Reife des Königs) Ich kann Ihnen heute aus 
engliſche Regierung ſich außer Stande erklärt hat, über die luxemburgiſche 0 5 3 beſter Quelle beſtätigen, daß der König allerdings nach Paris reifen 
Angelegenheit, ſowie wegen des Verkaufs des ruſſiſchen Nordamerika nähere] der Geſchäfte des Directors derſelben, zum Director der Marineſchule er: | wird. Ueber die Zeit iſt mir nichts Beſtimmtes bekannt. Ich denke 
ee eee Scl Theis als Brlilerifäit, Ninderling, Gorvaten-Gapktän, amiee| in nia ble Betten g 
BR } ; 55 | ' 2 ten: I j n i : 
2 Die Nachrichten, welche aus Südamerika Buenos Ayres, 26. Februar) Entbindung von dem Commando Er. Mal. Schiffes Thetis, zum Comman: MR 2 e Maat — * N ne 
in England eintrafen, beſtätigen, daß die Beendigung des Krieges allgemein | danten Sr. Maj. Schiffes Nymphe, Struben, Corbeſten⸗Capikän, zum Com⸗ Ordre vom 16. v. M. in B reif der Merönberungen des Welleihung und 

5 gewuünſcht wird. Mehrere Conferenzen des amerikaniſchen Geſandten mit den mandanten Sr. Maj. Schiffes Meduſa, Przewiſinsky, Corvetten⸗Capitän, Nusrüſtung der Fußtruppen Folgendes beſtimmt: 5 dd 

Geſandten der Verbündeten hatten ftattgefunden. Ein Dampfer der Verei⸗ zum Commandanten Sr. Maj. Pacht Grille ernannt. I. Kopfbedeckung, a) Helm. Die Hinterſchiene fällt fort. Vorder⸗ 

3 nigten Staaten war abgegangen, um an den Präſidenten Lopez den Entwurf — Berlin, 3. April. [Die Fractionsberathungen. — ſchirm abgerundet. Statt der Blätter am Auſſatze eine metallene Scheibe. 
7 eines Friedensbertrages zu überbringen. General Mitre war in Buenos] Aus dem Reichstage. — Der Abg. Simon.] In der Fraction Cocarde kleiner als bisher. Gewicht des Helms circa 6 Loth geringer als 
A uyres eingetroffen, indem er bei der Bundesarmee nur ein Contingent von 


’ nr „die frühere Probe. — b) Feldmütze. Der Deckel erhält einen halben Zoll 

a 3 4 1 der National⸗Liberalen wünſchte geſtern der Abg. Buderus (Großher⸗ mehr im Durchmeſſer als die Kopſweite. Alle Einlagen mit Aus nase der 
2000 Mann zurückließ. Auf dem Kriegsſchauplatze hatte ſich wenig verän⸗ 
dert. General Paunero war in Fraile⸗Muerto von den Paraguayern fait 


zogthum Heſſen 2. Wahlkreis), daß an die Bundesregierungen, von den einfachen Futters fallen fort. 
7588 ganz cernirt. 
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Abgeordneten der letzteren und von den Mitgliedern der Fraction unter:| II. Waffenrock. Niedriger, weicher, für die Garde 0 ausgeſchnitte⸗ 
ſtützt, eine Interpellation mit der Frage gerichtet würde, ob Preußen ner, für die Linie abgerundeter Kragen von durchgehend farbigem Tuch, 
der Aufnahme des übrigen Theiles des Großherzogthums Heſſen in den Ae Aae de ee ne u — 
norddeutſchen Bund entgegen fei, da im heſſen⸗darmſtädtiſchen Landtage ie Knöpfe auf der Aermelpatte des brandenburgiſchen Aufſchlages find ſo 
I 2 N anzubringen, daß der oberſte und unterſte Knopf mit der Patte abschneiden. 
der Miniſter Dalwigk auf ähnliche Fragen ausweichend geantwortet] Die Herren K folen die Kragen des neuen Modells erſt gleichzeitig 
habe, obwohl der Großherzog die Hoffnung auf baldige Aufnahme des] mit den bezüglichen Regimentern in Tragung nehmen. . 
ganzen Landes in den Bund zu allgemeiner Befriedigung des Land- III. Mantel, en a einen hohen 1 Kragen, eine 
tages ausgeſprochen hatte. In der Fraction war man allgemein der n "Die 955 . und Achellappen bleibt 
Anſicht, daß es gerathen ſei, die Sache bis zur Berathung des legten die bisherige. Das Gradabzeichen der Unteroffiziere beſteht in einer ſchmalen 
Artikels (71) des Entwurfes: „Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten“ |] Ben Borte auf der Kragenpatte und — bei aufgeſchlagenem Kragen 
zu vertagen. — Die Fraction beſchäftigte ſich geſtern im Uebrigen, wie 
auch die anderen Fractionen, mit dem Abſchnitt des Verfaſſungsent⸗ 
wurfes über die Bundeskriegsverfaſſung. Man war zunächſt offenbar 


Deutſchland. 
N Berlin, 3. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
5 großberaoolic oldenburgiſchen Geheimen 12 und N ne ah 
| Erdmann zu Oldenburg den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, 
dem Kreis⸗Gerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Director, Kanzlei⸗Rath Koch zu 
rankfurt a. O., dem Kreis⸗Gerichls⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Johann Gottlob 
Hoffmann zu Schneidemühl und dem bisherigen Director des Progymna⸗ 
5 ums zu Röſſel, Profeſſor Dr. Lilienthal, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Geheimen Medicinal⸗Rath, Profeſſor Dr. Romberg zu Berlin 
und dem Oberſt⸗Lieutenant Richer v. Marthille, Adjutanten des Fürſten 
5 iu meine rer a gm ner 
ge em Egyptslogen F. Chabas zu Chalons fur Saone den koͤnigl. Kronen: i N 
= Dioden dritter Klaſſe, dem Steuer-Au ſcher Gerberding zu 49 1 0 das Aber die u er a ur Bei um Belt zu 
allgemeine Ehrenzeichen und dem Ackermann Auguſt Heitkamp zu Berka, gewinnen, heute m glichſt ſchnell einen Schlußantrag einbringen und fo 
Amts Oſterode in Hannover, die Rettungs⸗Medaflle am Bande verliehen; der Sitzung ein frühes Ende bereiten. Hiervon nahm man jedoch bald, 
den Vice⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Gericht zu Stade, Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Di⸗] Abſtand und beſchloß ſeitens der Fraetion ſich der Theilnahme an der 
een dite als Hilfearbeit das Appeliationse bericht in Matibor Generaldebatte zu enthalten, wie es denn auch geschehen iR. Im All 
veſſebt. Din hochen ug oe. ee d ia. Der Day ie 6 e Han. gemeinen waren die Fractionsbeſprechungen dahin gerichtet, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten innerhalb der Fractionen auszugleichen. Man war vor 


dels⸗ ze. Miniſteriums beſchäftigten Ober⸗Bauinſpector Schack zu Gumbinnen 
Allem für Präciſtrung des Begriffes „allgemeine Wehrpflicht“, für eine 


zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt; dem Pächter der Domaine Hermanns: 
8 agen, Aa gr 2 rer ur er geliehen: 48 5 fe de Wah 
And an Steile erſtorbenen Conſuls Rumler den Kaufm. F. Gerdtzen] beſtimmte und feſtbegrenzte Organifation, ſowie für volle Wahrung des] 1 leinene Hofe, 1 Hemd, 1 Paar mit Eiſen und Nägeln beſchſagene Stiefel 
f in Tacna zum Conſul daſelbſt ernannt; ſowie dem Buchbinvermeiſter und Le, Budgetrechts. Um bie Punkte 1 5 die 8 5 es Handelt ſich | oder Schuhe Suhlappen ober 1 Paar Strümpfe, 1 Nehme Nh eug — 
Sale derwagren⸗Fabrikanten Eduard Heinrich Moßner hierſelbſt das Prädicat]; : 4 Vorl Es ein wenig Fltdmaterial, 1 Büchſe mit Klauenfett, Zwieback reſp. Brot, 
deines königl. Hoflieferanten verliehen. in erster Reihe um das Verhältniß des Budgetrechts zur Vorlage. Reis und Salz auf drei Tage in Beuteln, 1 Geſangbuch, 2 Blech 
Deer Rechtsanwalt und Notar Reichelt in Neufalz iſt als Rechtsanwalt, wurde von einer Seite geltend gemacht, daß der Entwurf die Regierung büchſen mit je 20 Patronen (in den Seſtentaſchel), Bäͤchſe mit den Referde 
unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellations⸗Gerickts zu lin dem Falle, daß fie die Armee vermehren wolle, an den Reichötag | tpeilen (unter der Torniſterklappe), Nodelrohrreiniger. — Nur von einzelnen 
Breslau, an das Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz, mit Anweisung feines Wohn⸗ verweiſe, mehr dürfe das Parlament jetzt nicht fordern, da die Regie⸗JTMannſchaften nach Anordnung der Con poralſchaftsführer werden getragen: 
fißeö in Freiburg verſezt worden. — Der mit der commiſſaliſcden Verwal- rung, welche ſich bis jetzt die Befugnip beigelegt hat, die Stärke der eine Pubs und eine Schmierbürfte, ein Büchſe mit Stiefelſchmiere, eine Knopf⸗ 
tung der Landes⸗Meliorationsbau⸗Inſpector⸗Stelle der Provinz Pommern be: 97 0 letzt die 9 geleg bat, gabel, ein Kammerrriniger. — Von den bisher im Torniſter zu verpackenden 
auftragte bisherige Baumeister Schönwald zu Cöslin it gm tönigl. Masse: Armee einfeitig zu befimmen, ſich jehr beſchränkt, bisher habe ſich die] Gegenſtänden fallen ganz fort: das Paket mit Spiegeln und Hilfen, Sohlen 
bdDaumeiſler ernannt worden. — Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Sipmann iſt die] Krone trotz aller Anſtrengungen nicht drein reden laſſen, jetzt beſchränke] und Flecke, die auf den Wagen mitgeführt werden, das Abrechnungsbuch, 
Stelle 1 der konigl. Eiſenbahn⸗Direction zu Saarbrücken ver- | fie ſich freiwillig. Das Abgeordnetenhaus habe im tiefen, Frieden ver⸗ die Büchſe mit Schmierlack, das Berbinbezeug, welches in der Hoſentaſche zu 
Den Herzen lein Jorſt und Bohn in Johanniskerg am bein . gebend „gekämpft, ‚ht; jel man, in. ben Rriegpzeit ‚und, — — den Boden des 
unter dem 28. März 1867 ein Patent auf Vorkichtungen an Schnell⸗Buch⸗ ob ſich mit 300,000 Mann Frledensſtärke die Exiſtenn werde wahren] Hothentels zu futtern und im Innern eine kleine Taſche zur Aufnahme des 
druchpreſſen zum Führen und Ableiten der Papierbogen, auf fünf Jahre ers laſſen; man möchte unter keinen Umſtänden den früheren Streit in Meſſers ꝛc. anzubringen. 1 
i den Reichstag hinüberleiten. Andererſeits meinte man, die Bewilligung VIII. Schanzzeug. Die Aexte werden nicht mehr von den Mannſchaf⸗ 
von 1 Procent der Bevölkerung mache das Budgetrecht illuſoriſch. Inf ten getragen, ſondern am Patronenwagen angebracht. 
den nächſten Fractionsberathungen wird man ſich über Amendements 
Ex l verſtändigen. Am meiſten Ausſicht hat die vorläufige Bewilligung der 
Jahre ertheilt worden. Regierungsforderungen auf 3 reſp. 6 Jahre. Inzwiſchen verlautet, der 


tſltheilt worden. 

Me a Dem Faun 9 See . — Ir 1 1 5 au 80) 

in Bockenheim bei Frankfurt a. M. iſt unter dem 28. Marz ein Paten IX. Für ſämmtliche Truppen, welche ihren Dienſt zu Fuß verrichten, incl. 

auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und 9025 Erſatztruppen, ſollen Fel dfkaſe chen beſchafft und denſelben als eiſerner Beſtand 

. ns 2 Nera künftig auch dei l det Une enter 

1 : e Die Kochgeſchirre werden künftig auch bei Para a e 
Berlin, 3. April. [Se. könig l. Hoheit der Kronprinz von Kriegsminister v. Room habe ſich in der Fraclionsverſammlung der 
Sachſenl brachte den geſtrigen Abend bei den königl. Maſeſtäten im] Conſervativen dahin geäußert, daß er auf völlig unveränderter Annahme 
Palais zu, woſelbſt er heute mit dem Kronprinzen, der Kronprinzeß und des Entwurfes beſtehen müſſe und unter keinen Umſtänden auf Amen 
der Großherzogin von Baden dinirt. Se. königl. Hoheit der Erbgroß⸗ dements eingehen könne. Man hofft trotz alledem auf eine Verſtändi⸗ 


80 Stück erhöht, ſür die Unteroffiziere auf 30 Stück reducirt. Die Patronen⸗ 
büchſen werden in Taſchen auf beiden Seiten des Torniſters untergebracht. 
Die Büchſe für die Reſervetheile erhält ihren Platz in einer Taſche unter der 
Torniſterklappe. Der Verſchluß des inneren Torniſters geſchieht vermittelſt 
einer Klappe. — Es werden im Torniſter verpackt: 1 Paar Unterhoſen, 


thümlich erkannte Bauart von Perſonenwagen für Eiſenbahnen, auf fünf 


[Die Aufhebung der Mainzölle] Nach der „Karlsr. Z.“ 


u herzog zu Sachſen it nach Weimar zurückgekehrt. (St. ⸗A.) gung. Die heutige Plenarfikung machte einen ziemlich matten Eindruck werden demnächſt Conferenzen von Bevollmächtigten der betreffenden 
8 r . 7 15 — ar: 5 Bomm. Die einzige interefſante Unterbrechung bildeten die Reden der Generale | Wierftaaten zur vollſändigen Aufhebung der Mainzölle ſtattfinden. Pren⸗ 
7 Fi 8 „Regts. Nr. 2, in g 25 9 5 preuß. Feld⸗Aftte 5. Moltke und Vogel von Falckenſtein. Erſterer ſprach knapp ßen wird ‚bei denſelben durch den Ober-Regierungs⸗Rath Daniel vertre⸗ 


Regt. Nr. 1 verſetzt. b. Scherbening, Lt. und Abtheil.⸗Commdr. im 

5 Magde. ſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 1127 Commdr. des Bande eftungs-Art | gemeffen, mit militäriſcher Kürze und Deutlichkeit des Ausdrucks und 
Negts., Weigelt, Ob. Lt. und Abiheil⸗Commdr. im Magdeb. hell. „einer gewiſſen Zierlichkeit der äußeren Form. Vogel von Falcken⸗ 
N,, 4, zum Commandeur des Pomm. Feſtungs⸗Artill.⸗Regts. Nr. 2 ernannt. ſtein ſprach dagegen mit großer Lebendigkeit und in ſchwunghaften 


Miſchke, Major vom Generalſtabe, von Sone zum General⸗Commando Worten, welche die Verſammlung ſichtlich belebten. Angeſichts der Be 


fin der Garde⸗Art.⸗Brig., als Adjut, zur 2. Aktill⸗Inſp. commandirt. rühmtheit der Redner erſchlen es natürlich, daß die Verſammlung ihren 
Berendt, Hauptm. von der 5. Art.⸗Brig, unter Stellung & la suite des] Ausführungen mit beſonderem Intereſſe folgte, ein großer Theil der 
iſchleſ. Jeftungs Art.⸗Megts. Nr. 5 als Comp. te zur Feuerwerks⸗ Anweſenden verließ die Plätze und umſtand die Tribüne, während die 
Abtheilung verſetzt. Brauns, Pr.⸗Lt. von der 5. Art.⸗Brig., zum Hauptm. Heerführer ſprachen. Einen ſeltſamen meidengpunft brachte der Protefl 


f Pritzkow, Pr.⸗Lt. von der 6. Art.⸗Brig., unter Stellung & A des (nordſchleswig'ſchen) Abgeordneten Kryger gegen die Aushebungen 
ur ! ' uerwerks⸗Abtheilung ver⸗ in Nordſchleswig vor erfolgter Abſtimmung. Graf Bismarck ant⸗ 
#2 in. aan aan Denade Nun 12 why 8 Zeug⸗Lt. wortete darauf in feiner bekannten energiſchen Weile und gewiß nicht 
N Bei ber . möweht Te ler Gp Ser 50 1. Aue des 1, Bats. One Intereffe war die Antwort des Abg. Wulf aus Lauenburg. — 
BR g 0 ‘ 5 Tſchat Sehr mit Unrecht hat ein Wähler in einem ſchleſiſchen Blatte über die 


ehr. 
ften, Sec.Lt. von der Cav. 1. Aufg. des 3. Bats. (Schweidnitz) 3. Nie-] Abweſenheit des Abgeordneten für Breslau Juſtizrath Simon aus 


5 we Wenn Parlamente nach tagelangen Discuſſtonen ger Pen ME 9 8. AD ig gegen mäßige Vergütung an Hörer 
ringfügiger Fragen dennoch oft zu keiner Einigung gelangten, ſo liege f 5 8 5 u 

died nur in dem Süße, ve Gingelnen, das fh Dei Sedem an en Fach, ie Venen anger bee 
anderes Princip hänge und dieſem damit den Vorrang vor anderen Anſtalten“, „Theater⸗Durſtzeiteln“, „Niederlagen und Retiraden außer der 
gewähre. Die Erziehung in Familie und Schule, Lebensſtellung, Um⸗ Thür“ und endlich ſogar „ein k. k. Gold⸗ und Silber⸗Einlöſungs⸗ dann Filial⸗ 


; ürſten und Panzirungs⸗Amt⸗Bergwerks⸗Produkten⸗Verſchleiß⸗Faktorei“ 8 a 
gang, empfangene Wohlthaten, persönliche Kenntniß der Bürfl 5 In „Münchener Anzeiger“ las a 2 5 „Zwei Mädchen vom 


vieles Andere beſtimmen diefes Gefühl und machen dann gegen alle g niſſen, welche ihr eigenes Bett hade bel ei 

Gründe taub. Trotzdem verſuche man jeden Tag von Neuem das Un⸗ Moden 1 onen N een eee 
mögliche. Aus dieſem Geſichtspunkte aufgefaßt, gewährten die Debatten! — Das „Wiener Fremdenblatt" brachte folgende originell ſtpliſirte Nach⸗ 
der Parlamente ein großes Intereſſe; man könne genau verfolgen, wie richten: „Der Fuürſt ſtarb um 8 Uhr Abends, ohne daß er fein Bewußtſein 


ex 5 5 2 A 1 3 lt.“ ö 
das Gefühl dabei das Entſcheidende ſei; aber ſich immer hinter Prin⸗ wieder erhielt, war tot \ 
eipien verberge, deren überwiegende Gültigkeit doch immer wieder auf ſc beben Dur geſchlagen, fing aber gleich darauf wieder zu 
das Gefühl geſtützt werden könne. mer Darſtel. 177 5 Exploſion hat die umliegenden Bewohner nicht wenig in Schrecken 
Redner ſchloß feinen Vortrag mit einer Dartelung des Idealis⸗ geſetz. giege dieſes 4 i . 
mus, welcher feinen Urſprung aus dem Kriege des Denkens mit dem en dafl jugendlichen Kunſt⸗Inſtituts hatte mit manchen 


Wahrnehmen ablelte, während die Wahrheit doch nur in einer ein⸗ — — ließ ſich feine Garderobe nach einer im Norden der Reſidenz 


trächtigen Verbindung beider erreicht werden könne, befidlichen Provinz⸗Hauptſtadt nachkommen.“ 
Hs N ft Fei zwölf ahren ißt ne Fleiſch, fondern nur Brod, Suppe, Topfen 


nebſt etwas Wein, 5 FR 
„Director Eckert wurde gerufen und erſchien dankend am dirigirenden 


ten ſein. 

[Abg. Thiſſenj iſt, wie die „K. Bl.“ melden, aus der „Freien 
conſervativen Vereinſgung“ ausgeſchieden, weil die Fraction die Diäten- 
weigerung zu einem Beſchluß erhoben hatte, der alle Mitglieder für die 
Abſümmung binden ſollte. 

[Nachwahl.] Im Wahlkreiſe Meſchede-Arnsberg iſt bei der Nach⸗ 
wahl zum Reichotage der Ober⸗Tribunalsrath Dr. Reichenſperger 
mit 7769 Stimmen von 12,208 giltigen Stimmen zum Abgeordneten 
gewählt worden. 17 

[Der volkswirthſchaftliche Congreß] tritt in dieſem Jahre 
in den Tagen vom 2. bis 5. September in Hamburg zuſammen. — 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: Die Vereinfachung des Zollvereins⸗ 
tarifs, Münzeinheit, die Wohnungsfrage in den Großſtädten, Gemeinde⸗ 
Steuern. f 


Kirchmaunns philoſophiſche Vorträge. 

Berlin, 31. März. Bei der zweiten, geſtern Abend gehalte⸗ 
nen philoſophiſchen Vorleſung des Abgeordneten v. Kirchmann waren 
die Zuhörerräume ebenſo ſtark gefüllt wie bei der erſten. Hatte vor 
acht Tagen ein großer Theil der Anweſenden durch die Theilnahme an 
den Vorträgen einen Beweis geben wollen, daß die Achtung vor dem 
Redner durch die Amttentſetzung nicht verringert ſei, ſo war die zweite 
AZBauhoͤrerverſammlung vornehmlich durch das wiſſenſchaftliche Intereſſe 
herbeigeführt worden, das der erſte Vortrag geweckt hatte. Gegenſtand 
des zweiten Vortrages war die menſchliche Seele. Redner erklärte 
die Wiſſenſchaft der Seele für die Fundamental⸗Wiſſenſchaft aller an⸗ 
ie deren, weil jede Veränderung der Seele alles Wiſſen und Sein berühre. 
. 
2 
nr; 


war 7 


Jeder Menſch könne nur feine eigene Seele, keine fremde wahrnehmen; 
Deshalb ſei alle Menſchenkenntniß durch die Kenntniß der on ns 
bedingt; deshalb verſtehe nur der reife Mann die Geſchichte; deshalb 
könne man nur die Schilderung der Seelenzuſtände begreifen, die man 
ſchon ſelbſt erlebt habe. Göthed Dichtungen ſeien darum ſo plaſliſch, 
55 weil er ſo Vieles erlebt und nur das Erlebte wiedergegeben habe. Es 
wurden dann die Schwierigkeiten der Selbſtbeobachtung dargelegt, die 


5 


T 
Blumenleſe aus öſterreichiſchen Zeitungen. 


meiſt nur an der Erinnerung vorübergegangener Seelenzuſtände mög] 2 oper 4 junge Studirende mit Koſt und Wohnung werden geſucht, welche Pull. 
12 lich fei. über 10 Jahre alt ſind, von einem ſoliden Hauſe, am September. Auskunft „In Sloupon hat ſich ein Mann eine Piſtole durch den Kopf ge⸗ 
4 Die elementaren Zuſtände der Seele, fuhr der Redner fort, habe] bäglich ze. Erft h ſchoſſen.“ a 

man längſt richtig erkannt und als Wiſſen, Gefühle, als Begehren oder Neueſte Erfindung! „Da er aber das rechte Geleiſe überſehen hatte, und das n St 


„Nicht explodirende und nicht brennende Zündhölzchen. 1 berühren igſt auf, zog ein 
Es iſt mir gelungen, eine Sorte Zündhölzchen ohne Saag e und ohne — ber Tasche . 28 fich ede Kopf ae 
Ölorfauren Kalt zu erzeugen, die weder an einer rauben läche noch ſonſt wo | „Ein Ganzlöhner (7) von Opatowiß barg ſich vor dem Gewitter unter 
gerieben ſich entzuͤnden; in Partien billig zu haben bei einem Weidenbaum und wurde daſelbſt vom Blitze getroffen, wodurch der 

Jioh. 1 Commiſſtonär, Neu Lerchenfeld 33. Hut 04454 ganz zerriſſen wurde; en, a ie 1 10 5 

1 : Mir ra g. rl. G. brachte als Lorle einen unnachahmlichen Eindruck hervor. 
Ein Wittwer ſichert demjenigen, welcher ihm ein Nebengeſchäft und den „Der Te dig mit ſchwarzem Crepe ausgeſchlagen 
dazu allenfalls nöthigen Kenntniſſen zu verſchaffen im Stande iſt, ein ange⸗ eee 5 5 t Mer 


Wollen bezeichnet. Wiſſenſchaftlicher fei die Eintheilung in wiſſen de 
und ſeiende Zuſtände der Seele. Die Letzteren wird Redner im 
nuaächſten Vortrage behandeln, die erſteren theilte er in Wahrnehmen 
und Denken ein. Wenn beide Letzteren ſich im Intereſſe des Wiſſens 
verbinden, ſo entſpringt daraus die Erkenntniß oder die Wahrheit. 

Wenn dagegen beide ſich im Intereſſe des Seins verbinden, fo erwachſen 


daraus die Gebilde der Einbildungskraft, die Aufſtellung von Plänen] meſſenes Honorar zu. Adreſſen de. x. — In München ſieht man ein Schild, auf welchem die Inſchrift „Bürgers 

und Unternehmungen für die Zukunft i 4 u verkaufen Geflügel⸗Ha st ſteht und dabei ein Spanferkel abgebildet. 

8 — Dad des Shen ung 8 ante etftenbe® Sohlenmet ehr nale an der Gübbahn ode en ure A den Spllde aneh Bertänfers barsche Be e ‚ie 

4 * 1 . “ N H ont.=#, 

78 Das Erkennen habe zwei Feinde, deren efährlichſter das Gefühl ur Erziehung kleiner Kinder wird eine Franzböſin geſucht, eine geborne Obſthaͤndler“. — —— (Ber Bear 

ſei. Dieſes verfälfche jede Erkenntniß, in welche es eindringe. Des⸗ erhält den Vorzug. g Anforderungen an Goupernanten.] Die 9 69 egriffee 

halb ſeien die Wiſſenſchaften am ſchnellſten vollendet worden, bei denen! Ein Tagelöhner, der in einen Schacht fiel, „hat ſich erſchlagen “. welche einige Damen von den Pflichten und Eigenſchaften 8 e 7 

, überfahremer Magen, bar mr rk las Ah uno ben Biefebeals Gurioftät mithelt, 
li i die Einwirkungen des Gefühls bei den pol Collecten für Abbrändler werden gemacht. all Mall Gazette“ eingeschickt iſt und den dieſelbe a mitthei f 

deut chſten zeigen ſich die Ein gen ei den politiſchen! Zimmer für Sommerwohnler find zu vermiethen, auch rückwärtige illuſtrirt: T . 
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Flensburg, 1. April. [Cidesweigerer.] Am 
waren verſchiedene hieſige Eidesverweigerer auf's Polizeibureau beordert 
und wurde denſelben dort eröffnet, daß ſie von jetzt an unter polizeilicher 
Aufſicht ſtänden, das Weichbild der Stadt ohne polizeiliche Erlaubniß 
nicht überſchreiten dürften und täglich durch Eintragen ihrer Namen im 
Polizeibureau ihre Gegenwart zu documentiren hätten. 3568 
Gehrden, 29. März. [Die Beeidigung] der Geiſtlichkeit von 
hier und Umgegend fand kürzlich hier ſtatt. Zwei Weigerungsfälle find 
zu melden und zwar von dem Paſtor Ernſt aus Gr.⸗Goltern (im letz⸗ 
ten Kriege Feldprediger), der feine Stellung niederlegen und feine Wirk⸗ 
ſamkeit der Heidenmiſſton zuwenden will, und vom Lehrer Horn aus 
Ditterke, der ebenfalls in Miſſionsſachen auswandert. K.) 
Hannover, 2. April. [Die Organiſation der Verwal: 
tung. — Der Proceß wegen der Werthpapiere. — Eiſen⸗ 
bahn.] Bevor entſcheidende Beſchlüſſe in der Organiſation der Ver⸗ 
waltung gefaßt werden, ſollen an Ort und Stelle Informationen 
über die Aemterverfaſſung erfolgen. Zu dem Zwecke haben geſtern 
der Civil⸗Commiſſar v. Hardenberg, der Geh. Regierungsrath Wolff 
und der Hilfsarbeiter im Gouvernement, v. Thielau, eine auf zehn 
Tage berechnete Reiſe angetreten. Auf dieſer Tour wird zunächſt 
Osnabrück, dann Oſtfriesland, hierauf Stade und Lüneburg beſucht 
werden, ſpäter will man das Göttingfche und den Harz infpieiren, 
Die Einrichtung der Mittelbehörden, Oberpräſidium und drei Ne: 
gierungen, wird wahrſcheinlich ſchon zum 1. Juli erfolgen. Für den 
Fall der Behinderung oder Abweſenheit des Eivilcommiſſarius iſt der 
Regierungsrath v. Kroſigk mit der Direction der Civiladminiſtration 
beauftragt. — Die Proceſſe wegen Herausgabe der bei der vormaligen 
hannoverſchen Generalkaſſe deponirten und mit nach London geſchafften 
Werthpapiere ſcheinen einen für die Kläger ungünſtigen Verlauf zu 
nehmen. Der zweite große Senat des hieſigen Obergerichts hat geſtern 
ein Urtheil dahin abgegeben, daß der Kläger, das Bankhaus Lipp⸗ 
mann, mit der Klage zur Zeit abzuweiſen ſei, ſobald das beklagte 
Gouvernement den Beweis liefere, daß die fraglichen Staatspapiere 
außer Landes geſchafft ſeien und ſich nicht im Beſitz des Beklagten be⸗ 
fänden. In einem ähnlichen Falle wird das Urtheil in nächſter Woche 
publicirt. Es hat das Bankhaus Bleichröder in Berlin das hieſige 
Bankgeſchäft Berend auf Herausgabe von Werthpapieren zu etwa 
350,000 Thlr. verklagt, auf die 250,000 Thlr. vorgeliehen ſind. Das 
Bankhaus Berend hat die Papiere von Bleichröder, erhalten, der Ge: 
neralkaſſe in Depot gegeben und die darauf erhaltene obengenannte 
Summe Bleichröder zugeſandt. Der Beklagte behauptet, daß Bleich⸗ 
röder von dem Geſchäft mit der Generalkaſſe unterrichtet geweſen ſei 
und will dadurch die Klage von ſich ablehnen, hat aber auch wiederum 
ſeinerſeits das Gouvernement auf Herausgabe jener Papiere belangt. 
Intereſſant iſt dabei noch der Umſtand, daß Berend der Generalkaſſe 
drei Procent Zinfen zahlte, von Bleichröder aber fünf Procent wieder: 
erhielt. — Die Vorarbeiten für die Eiſenbahnſtrecke von Ihrhove bei 
Leer über die Ems und durch das Rheiderland nach Neuſchanz, dem 
demnächſtigen Endpunkte der Niederländiſchen Bahn von Harlingen 
nach Oſtfriesland, ſind jetzt angeordnet und iſt damit der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpector Früh beauftragt. (N. Z.) 
Mainz, 29. März. [Proceſſe gegen Ronge.] Heute wurde vor 
dem bieſigen Bezirksſtrafgericht eine Reihe don Anklagen gegen Joh. Ronge 
in Frankfurt wegen Preßdergehen verhandelt. In den bereits 1866 eiſchie⸗ 
nen Flugſchriften des Angeſchuldigten (welcher nicht erſchienen 97 „Die 
zehn Gebote der Jeſuiten“ und „Der Steckbrief gen mich“, fand die 
Staatsbebörde: 1) Verletzung der Amtsehre des Generalſtaatsprocurators 
Dr. Belluc, 2) Schmähung des Landesbiſchofs v. Ketteler, 3) Schmähung der 
rheinheſſiſchen Gerichte, 4) Schmähung der Staatsregierung und 5) Schmähung 
der katholiſchen Geiſtlibkeit im Allgemeinen, ſowie insbeſondere derjenigen 
im Großherzogthum Heſſen, enthalten. Ferner war Ronge angeklagt der 
Uebertretung der Artikel 24, 29 und 31 des Preßgeſetzes durch Schnähung 
der katholiſchen Geistlichkeit und des Bischofs und zwar des Letzteren nut 
inſoweit, als er beſchuldigt wird, durch Begünſtigung der Orden den Welt⸗ 
geiſtlichen eine zu ſtrenge Controle zu ſezen und deren Selbſiſtändigkeit zu 
gefährden. Die Urtbeilsverkündlaung erfolgt in 14 Tagen. . L.) 
Darmſtadt, 29. März. [Militärconvention mit Preußen.] 
Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Der großherzogliche Flügel: 
adiutant v. Grolman iſt heute Nachmittag wieder nach Berlin abge: 
reif, um die Verhandlungen über die preußiſch⸗heſſiſche Militäreonven⸗ 
tion zu Ende zu führen, und ſteht deren deſinitiver Abſchluß hiernach 
wohl in kurzer Friſt zu erwarten. Das großherzogl. Kriegsminiſterium 
wird dann vorausſichtlich in der Lage ſein, das den Ständen für den 
all etwaiger unerwarteter Verzögerungen und zur Vermeidung eines 
budgetloſen Haushalts vorgelegte Militärbudget zurückzuziehen.“ 


. ta lie u. 
Florenz, 30. März. [Aus der Deputirtenkammer.] Die 
Rede, mit welcher Mari am 29. März vom Präſidentenſtuhle Befig 
nahm, lautet: f 

8 Collegen, ich fühle mich durch Ihr Vertrauen ſehr geehrt und 
danke dafür. 


heutigen Tage 


Ich hoffe, Ihnen meine Erkenntlichkeit mehr durch Thaten als! fecten angewieſen worden fein, 
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durch Worte bezeugen zu können. Die Dringlichkeit unſerer Arbeiten, die 
Aufmerkſamkeit des Landes find für uns bon einem großen Intereſſe. Wir 
begreifen ganz die Nothwendigkeit, unſern Bemühungen ein praktiſches und 
fruüchtbringendes Ziel zu ſtecken. Man vollendet nicht große politiſche Revolu⸗ 
tionen, man errichtet nicht ungeheure öffentliche Werke ohne beträchtliche Opfer 
und Aufwand aller Art. Andere Nationen ſind auch denſelden Weg gegan⸗ 
gen und haben endlich das gewünſchte Ziel erreicht. Warum ſollten wir nickt 
auch zum Gleichgewichte des Budgets gelangen? Etwa vielleicht deshalb, weil 
diejenigen, die uns die Freiheit zugeſtehen ‚möchten, es ohne die Einheit zu 
thun wünſchen? Als ob wir nicht gleich ſehr an der einen, wie an der an⸗ 
deren hingen, als ob wir nicht ebenſo eiferfüchtig auf die Einheit als auf die 
Freiheit wären! — Es iſt meine Pflicht, mich zum Dolmetſcher Ihrer Empfin⸗ 
dungen zu machen, indem ich den Mitgliedern des proviſoriſchen Büreaus und 
dem Alterspräſidenten, der ſtets ein glühendes patriotiſches Gefühl und Enthu⸗ 
ſiasmus für die Freiheit manifeſtirt hat, Dank abſtatte.“ 

[Militäriſches.] Mit großer Befriedigung, ſchreibt man den 
„H. N.“, wurde das Decret in der „Staatszeitung“ aufgenommen, 
welches eine gänzliche Reform des Generalſtabs und die Errich⸗ 
tung einer höheren Kriegsſchule befiehlt. Preußiſche Einrichtungen 
werden als Muſter dienen. Im Jahre 1861 gab General Fanti dem 
Generalſtab eine neue Einrichtung, welche auf den Erfahrungen begrün⸗ 
det war, die dieſer ausgezeichnete Mann bei dem Studium ausländischer 
Heereseinrichtungen geſammelt hatte. Das blieb alles ein materieller 
Organismus, dem die belebende Seele fehlte. Seine Erbſchaft wurde 
in der äußern Form, aber nicht ihrem gediegenen Inhalte gemäß an⸗ 
genommen; das italteniſche Heer bekam einen ſehr zahlreichen und elegan- 
ten, aber einen ſehr wenig kenntnißreichen und thätigen Generalſtab! 
Der letzte Feldzug offenbarte entfegliche Mängel, wir wollen nur die eine 
Thatſache anführen, daß eine ganze Brigade (am Tage der Schlacht 
von Cuſtozza) mit den Karten in der Hand den vorgezeichneten Weg 
vollſtändig verfehlte! - 

Im Befinden Garibaldi 
getreten ſein, daß ein ärztliches Con 


Aub N enen 2 2 
u i 3 abgehalten wurde. 
Der General ſoll ſehr leidend und ſeit en dern A fo 
daß von einer Theilnahme an den Parlaments⸗Verhandlungen noch für ger 
raume Zeit nicht die Rede ſein kann. ö 

; 8 Perſanol trifft von Vercelli morgen hier ein, da übermorgen 
die Schlußverhandlung in ſeinem Proceſſe beginnt, 

Nom, 28. Mär. [Der Brigantaggio,] ſchreibt man von hier 
der „K. Z.“, iſt das Thema des Tages. Die Banden ſcheinen ihr Da⸗ 
ſein theuer verkaufen zu wollen, denn ſie zogen ſich, nach Ausſage der 
Kundſchafter, von allen Seiten zuſammen, doch ſo, daß ſie ſich in ſchwer 
zugänglichen Gegenden als detachirte Corps aufftellten. Der zwiſchen 
dem päpſtlichen General de Courten und dem italieniſchen General Fon: 
tana vereinbarte gemeinſchaftliche Angriffsplan, wie der Tag der Aus⸗ 
führung wird geheim gehalten. Vorgeſtern erſchoſſen die Räuber fünf 
gefangene päpſtliche Soldaten, was den allgemeinen Unwillen auf's 
Aeußerſte brachte. Von der ihnen geſſellten Capitulationsfriſt ſcheinen 
nur die der Hehlerei ſchuldigen Landleute dieſſeits und jenſeits der Grenze 
Gebrauch machen zu wollen. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß das Ergebniß 
dieſer unſere Zuſtände ſo ſehr charakteriftrenden Expedition intereſſante 
Auſſchlüſſe über die geheimen Stützen liefern wird, durch die es nur allein 
möglich war, daß ſich dieſe ſchwere Landplage ſo lange auf den Füßen 


erhielt. . — = 
Frankreich 

* Paris, 1. April. [Die Petitionen gegen die Reor⸗ 
ganiſation der Armee,] wie ſie in dem der Kammer übergebenen 
Entwurfe vorgeſchlagen iſt, mehren ſich in den Departements. Außer 
den bereits früher genannten fühlen die Blätter an, daß in Avrolles, 
Sens, Joigny, ſäͤmmtlich in dem Yonnedepartement, ja in Auxerre 
ſelbſt, wo der Kaiſer im Jahre 1866 feinen Abſcheu gegen die Ver⸗ 
träge von 1815 ausſprach, Petitionen gegen den Reorganiſationsent⸗ 
wurf theils zur Unterzeichnung aufliegen, theils bereits unterzeichnet ſind. 
Die in Auxerre erſcheinende „Conſtttution“ theilt den Wortlaut der dort 
aufgelegten Petition mit. : 2 

„An Se. Majeſtät Napoleon III. Sire, die unterzeichneten Bewohner der 
Stadt Auxerre haben die Ehre, Ew. Maze vorzustellen, daß das Reorgani⸗ 
ſationsproject, welches in unſe rem Lande eine fo lebha te Bewegung und tiefe 
Beſorgniß hervorgerufen hat, ihnen die an erellen des Ackerbaues, des Hans 
dels und der Gewerbe in ſchwerſter Weiſe zu beeinträchtigen ſcheint und 
gleichzeitig der freien Wahl des Lebensberufs und der Zunahme der Bevölke⸗ 
rung bedeutende Hemmniſſe bereitet. Ueberzeugt, daß Sie durch Ihren mäch⸗ 
tigen Einfluß den Friedensideen, welche allen Beſtrebungen der Volker zu 
Grunde liegen, in dem Rathe Curopa's vorberrſchende Geltung derſchaffen 
können, ſtark durch ihren Patriotismus, dem Sie ein fo glänzendes Zeugniß 
ausgeſtellt haben, als Sie in ihrer Mitte weilten, zu allen Opfern außerdem 
bereit, wenn das Vaterland jemals bedroht werden ſollte, blalen fie. fi, 
Ihnen den ehrerbieligen Ausdruck ihrer gerechten Beſorgniſſe zu unterbreiten. 
Sie wagen zu hoffen, daß Ihre auf das nationale Gedeihen fo eiferſüchtige 
Regierung aus ihren Entwürfen Maßregeln entfernen wird, die ihnen uns 
heilvoll für Frankreich zu ſein ſcheinen.“ 

Auch von Rheims ist eine in gleichem Sinne gehaltene Eingabe 
dem hochconſervaliven Deputirten dieſer Stadt, Werle, überreicht worden. 
Wie die „Vigie“ von Cherbourg erfahren haben will, ſollen die Prä⸗ 
die Ausbreitung dieſes beginnenden 


In Erwiderung auf Miß NS Brief, einen von den mehr als 100 ein⸗ aufdrängen, daß eine Kriſis eintreten muß, wenn nicht bald eine Aenderung 


denen — will Mrs. Charles P. verſuchen, ihr einen Begriff von den 
forderungen * geben, die an ſie geſtellt werden. Es ſind drei Kinder. 
Das ältefte ein Knabe von 8 Jahren, ein Mädchen von 5 Jahren und ein 
Kind von 10 Monaten. Die beiden älteren ſollen regelmäßig in den Vor⸗ 
— 1 Unterricht erhalten und zwar in den Anfangsgrünben der 
Mufit, dem Engliſchen, Franzöſiſchen, der Knabe auch in der lateiniſchen 
Sprache. Das jüngſte Kind iſt Nachts ihrer Obhut anvertraut und muß am 
Tage vor und nach Beginn der Lehrſtunden von ihr gewartet werden. Näh⸗ 
arbeiten und allgemeine Dienſtwilligkeit der Miß P. wie den Kindern gegen⸗ 
üder wird verlangt. Das Gehalt beträgt 80 Thlr. mit Wäſche und 94 Thlr. 
Wäſche. Gründliche Kenntniß in der Muſik iſt ſehr weſentlich. Wenn 
ß N. die Adreſſe ihres Schiedsrichters einſenden will, wird Mrs. P. die 
nötbige Nachfrage über ihre durchgängige Wiriſamkeit halten. Große Sauber: 
keit in der Garderobe der Kinder wird gefordert. 5 
Als ein Seitenſtück zu dem vorſtehenden Briefe geben wir folgenden, eben⸗ 
falls der „Pall Mall Gazette“ entnommenen Brief, in dem die Anforde⸗ 
rungen an eine Gouvernante gegen ein Gehalt von ca. 167 Thlr. von einem 


Herkn geftellt find und der, wie die „P. M. G.“ verſichert, wörtlich lautet: 
L. H., wenge: zu S. lebt, hat I Meſſrs. N. und Comp gebot 55 


Miß H. ein Engagement als Gouvernante ſucht; er wird ihr ſehr ber 
ſein, wenn ſie ihm offen auf folgende Fragen Antwort zugehen un: D 

alt iſt Miß H.? 2) Mit welchem religiöfen Stifter ſtimmen Mi 8 25 Ne 
ſichten bon den bibliihen Wahrheiten am genaueſten überein? 3) Welche 
lebenden Prediger hält Miß H. für die gläubigſten und in der Aal 
ibrer Meinungen am meiſten übereinftimmend mit der Bibel? 4) Halt — 
H. die Lehre von der allgemeinen Erlöſung der heil. Schrift gemäß o 3 
neigt fie zu dem Glauben der Calviniſten von der einzelnen Grlöfung 
5) Kann Miß ö. in Wufil, Generalbaß, Franzöiiic, Stalieniich, Geome 75 
Griechiſch, Lateiniſch, Naturgeſchichte, Botanik, Zeichnen, Handarbeit uf ö 
unterrichten? 6) Hält Miß H. ſich für fäbig, die Erziehung und den Miß 
richt von jungen Damen ohne Hilfe eines Lehrers zu vollenden? 7) Ist 6 1 
H. von ganzem Herzen gewillt, ihr Leben nach Gottes Willen, treu an or 
tes Wort haltend, einzurichten? — Mr. L. D. hat nur noch binzugufüge 1 
daß, wenn Miß H. dieſe Fragen vollſtändig und zur Befriedigung, Fulle 
wortet, er auf fernere Unterhandlungen eingehen würde — im anderen Falle 
aber keine weitere Verbindung wünſcht. f 


aris, 31. März. [Zur Ausſtellung.] Noch nie ift eine Aus 

— unter fo unit en Verhältniſſen öffnet worden, als die — 

e Pariſer Weltausſſellung. Wird fie die Hoffnungen, die fen aran 

‚ erfüllen? Wird fie vor allen Dingen im Stande ſein, den 

Handel wenigſtens wieder auf die Stufe zu bringen, den er vor dem Kriege 

eingenommen hat? Dies find Fragen, deren Beantwortung nur die Zukunft 

bringen kann, aber auch dem wenig Eingeweihten muß ſich die Ueberzeugung 
anz; - ö r 


Wie 
A 


eintritt. Die Exportation, auf die der Pariſer Handel zum größten Theil 
baſirt, liegt total darnieder, und wenn ſich auch nur ein kleiner Theil 
der Fabritbeſitzer und Geſchäftslahaber entſchließen konnte, ſchon vor Eröffnung 
der Austellung, die Arbeitszeit zu verringern oder Arbeiter zu entlaſſen, fo 
find die Opfer, die von denſelden gebracht werden, zu groß, als daß ſie lange 
ertragen werden könnten. Während in anderen Jahren die Magasins de 
Nouveautés in der jetzigen Saiſon bis 11 nr Abends geöffnet waren, wer⸗ 
den ſie in dieſem Jahre um 8 reſp. 9 Uhr geſchloſſen, und jo ſieht namentlich 
der Arbeiter um jo mehr einer traurigen Zukunft entgegen, als die Lebens⸗ 
mittel ſchon jetzt von Tag zu Tag im Preiſe e Die ohnehin ſehr ge⸗ 
drückte Stimmung der Bevölkerung wird durch die Befürchtung eines bald 
8 Krieges noch vermehrt. Die Franzoſen wiſſen recht gut, daß 


rankreich von all den Kriegen der Neuzeit keinen Nutzen gehabt hat, und G. 


eitdem fie geſehen haben, daß auch ohne Einwilligung oder Einmiſchung der 

roßen Nation Sachen geſchehen, die ganz bedeutende Veränderungen der 

ndkarte nöthig machen, iſt es mit der Begeiſterung für einen Krieg vorbei. 
(Berl, Frmdbl.) 


[Humane Grauſamkeit.] Der „Newyork Times“ entnehmen wir fol: 
Bee Begebenbeit, die an vergangene Jahrhunderte erinnert. Eine kleine 
ochter eines Bürgers von Greenſielo in Michigan wurde vor einiger Zeit 
von einem tollen Hunde gebiſſen, ohne daß ſich indeſſen für längere au 
Symptome von Waſſerſcheu zeigten. Nachträglich kam aber doch die ſchreck⸗ 
liche Krankheit in heftigſter Form zum Ausbruche; das arme Kind verfiel in 
Raſerei und lag in den ſchrecklichſten Leiden. Die hinzugerufenen Aerzte ent⸗ 
ſchieden nach längerer Confultation: Auf Wiedergeneſung ſei keine Hoffnung, 
und es ſei deshalb aus Gründen der Humanilät geboten, den Leiden des 
Mädchens ein Ende zu machen. Nach ihrem Ausſpruche geſchah es und in 
einem neuen heftigen Anfalle wurde das Kind erſtickt. 


Hamburg, 3. April. 
Schiff, dee Berafler bon 
vorletzten Nacht plöglich 
Wohnung todt im Bette. 


Dern, 31. März. [Cin Stuck Schmweizerzopf.) Laut einer Mitthei⸗ 
lung des Republ.“ aus der Urſchweiz Lehen 4 Klon Urı noch A 
aus der Barbarei des Mittelalters herſtammende ſittenpolizeiliche Vorſchriften 
tei Kraft: Bei unehelichen Geburten iſt jede Hebamme unter Eid verpflichtet, 
eine Entbindung thatſächlich zu fördern, bis vorerſt ein Landſchreiber in Be⸗ 
gleit eines Landwaibels herbeigebolt ift und der in Kindesnöthen Liegenden 
das Geſtändniß, wer der Vater ſei, abgenommen bat. Man denke ſich nun, 
was dieſe Zögerungen und Qualereien für Folgen mit ſich bringen tönen! 

ie lange kann es dauern, dis ein Landſchreiber und ein Waibel gefunden 


[Der hieſige Schriftſteller Dr. Hermann 
„Schief⸗Levinche“, te Led ꝛc., iſt in der 
geſtorben. Geſtern Morgen fand man ihn in ſeiner 


\ 


Adreſſenſturms moͤglichſt zu hindern und über die bereits eingegangenen 
Petitionen ſo wenig, wie nur immer thunlich, in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen zu laſſen. 

[Die Preſſe und die Regierung.] Das neue Preßgeſetz 
fährt fort, durch die geringe Vermehrung der Freiheit, die es in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, ſchon eher Früchte zu tragen, als es in Wirkſamkeit tritt. 
Unter der Redaction des bekannten J. J. Weiß und des Eduard Herve, 
eines früheren Redacteurs des „Courrier du Dimanche“, wird nächſtens 
hier ein neues politiſches Blatt im Formate der „Débats“ und unter 
dem Titel „Le Journal de Paris“ erſcheinen. Die Namen der Re⸗ 
dacteure bürgen für eine aufrichtig liberale und friedfertige Haltung 
des neuen Blattes, das ſich indeſſen nur mit äußerer Politik beſchäf⸗ 
tigen wird. Ebenſo gehen in der Provinzialpreſſe wichtige Ver⸗ 
änderungen vor ſich. Das bedeutendſte Blatt von Toulon, der 
„Toulonnais“, war bisher von der Regierung abhängig geweſen. Jetzt 
hat er ſich von allen Beziehungen zu dem Gouvernement getrennt 
und iſt unter die Leitung tüchtiger liberaler Redacteure getreten. In 
Chartres hat ſich ein bisher nur literariſches Blatt, „Le Glaneur“, 
in ein politiſches Journal umgewandelt und zwar von der ſtärkſten 
oppoſitionellen Färbung, indem es den bisherigen Oppoſitions⸗Candi⸗ 
daten des Departements zum geſetzgebenden Körper, Herrn Boſſelet, 
zum Redacteur gewählt hat. Dieſe Veränderungen werden ſicher dazu 
beitragen, bei den nächſten Wahlen den Sieg der Regierung zu er⸗ 
ſchweren und jedenfalls zu vermindern. 
den ganz großen franzöſiſchen Städten unabhängige Blätter beſtanden, 
ſonſt gab es überall in den Departements ausſchließlich unmittelbare 
oder mittelbare Regierungsjournale. Das geſammte Landvolk las 
nichts weiter als die Meinungen der hochlöblichen Obrigkeit und er⸗ 
fuhr nur die Nachrichten, welche dieſelbe ihm zukommen laſſen wollte. 
Höchſtens brachte hier und da der „Siecle“ ein ziemlich trübes Licht 
in die allgemeine Finſterniß. Dies wird nun, zwar nicht ſofort, aber 
doch allmälig ſicher, anders werden. Nimmt man noch hinzu, daß 
es jetzt ſchon ſelbſt in den loyalſten Provinzen den Behörden nur mit 
Anwendung aller möglichen Mittel gelingt, eine ganz geringe Mehr⸗ 
heit für ihre Candidaten zu Wege zu bringen, ſo kann man der Re⸗ 
gierung für die nächſten allgemeinen Wahlen zum geſetzgebenden Körper 
nur ein übles Prognoſtikon ſtellen. Die Regierung erkennt dieſe Lage 
5 a. und verfährt mit der äußerſten Energie, um ſich oben zu 
erhalten. * — 

[Ueber die Eröffnung der Ausſtellung! berichtet die 
„K. Z.“ in drei Correſpondenzen: S 

Die Menge, welche ſich um den Induſtrie⸗Palaſt vderſammelt hatte, war 
nicht unbedeutend und der, die dort die kaiſerlichen Revuen zu verſammeln 
pflegten, ganz würdig. Obgleich der Kaiſer ohne Escorte kam, ſo fehlte es 
nicht an Vorſichtsmaßregeln. An 2000 Polizeidiener waren un das Palais 
herum aufgeſtellt und zwangen die Menge, ganz wider Erwartung, zu cireu⸗ 
liren. Man durſte nicht ſtehen bleiden und mußte fortwährend auf und ab 
gehen. Militäc war auch aufgeſtellt, doch nur in geringen Maſſen. Dagegen 
waren zahlreiche Muſikcorps vor dem Palais und im 4 — deſſelben ver⸗ 
ſammelt. Der Haupteingang des Palais war mit den Flaggen aller Natio⸗ 
nen geſchmückt. Einen eigenthümlichen Anblick gewährte der Trocadero, 
dem ungefähr 20,000 Perſonen verſammelt waren. Eine große Treppe, welche 
5 demſelben hinaufführt — fie iſt ungefähr ſo breit wie der Pariſer Börfens 

latz und zählt 100 Stufen — war dicht mit Menſchen beſetzt. Die Arbeiter, 
welche an dem Abtragen des Trocadero gearbeitet, waren in der Näbe des 
een e alaes in einem Halbkreiſe aufgeſtellt, um den Kaiſer beim Vorbei⸗ 

ahren zu begrüßen. Auf der Brücke von Jena waren nur wenige Menſchen 
verſammelt. Man ließ von 1 Uhr ab dort Niemanden mehr zu, und als der 
Kaiſer einige Minuten vor 2 Uhr herangefahren kam, waren nur noch wenige 
und höchſt ſtillſchweigende Menſchen dort anweſend. 
übrigens einen ſehr maleriſchen Anblick. Die fortwährend circulirende Menge, 
unter der man Leute aus allen Weltgegenden bemerkte, eine ungebeure Anzahl 
Wagen, welche reichgekleidete Damen und wiänner aller Nationen und in allen 
Trachten heranführten, dazwiſchen die ſchwarzen Polizeidiener, gaben dem 
Ganzen einen eigenthümlichen Anblick. Um 2 Ubr langte der Kaiſer in Civil⸗ 
kleidern auf dem Marsfelde an. Er und ſein Gefolge, unter welchem ſich der 
Prinz von Oranien befand, der Sohn jenes deutſchen Fürſten, der ein Stuck 
Deutſchlands verſchachern will, fuhren in drei Wagen. In dem erſten ſaßen 
der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt zwei anderen Herren; der kaiserliche Prinz 
war ahweſend. Die Kaiſerin trug ein weinrothes i 
Hut. Als fie in der Nähe der Trocadero⸗Arbeiter ankamen, erſchollen kräftige 
Niro Empereur! Vive PImpérattice! Zugleich trat eine Deputation vor 
und überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Nach dieſer Ovation fuhren 


Ihre Majeitäten vor dem Palais vor und wurden von der Commiſſton empfan⸗ 


en. Die Trommeln wurden gerührt, die Trompeten ſchmetterten, alle Muſik⸗ 


Kaiſerin verſchwanden im Innern des Gebäudes. 


Innern der Ausſtellung läßt ſich im Ganzen wenig ſagen. Der Kaiſer, der 


die Kaiſerin am Arme führte, begrüßte nach feinem Eintritte zuerſt die kaiſerl. Be 
Ausſtellungs⸗Commiſſion, an deren Spitze ih Hr. Le Play befand. Befondere 


Begeiſterung herrſchte nicht; man hört ſogar behaupten, daß der Empfang ein 
kalter war. — Die Worte, die der Raifer an die Ausſtellungs⸗Commiſſion 
erichtet, find fo inhaltslos, daß fie noch irgends (ſelbſt nicht einmal im „Petit 
Moniteur) Widerhall gefunden haben, und die Ausftellung it noch fo weit 
zurück, daß man, wenn man ſie durchſchreitet. ſich in einem großen Expeditions⸗ 
Geſchäfte zu befinden glaubt. Faſt überall ſieht man nichts als unausgepackte 


Ballen oder Wagen mit Ballen, und ſelbſt die Gallerien, welche der Kaiſer 


find und bis ſich dieſelben in den oft weit entlegenen Häuſern eingefunden 


haben! Man ſtelle ſich den Auftritt, die Art des Examens vor! Später 
werden die Feblbaren vor das Bezirksſtrafgericht citirt, im erſten Falle beide 
Theile mit je 15 Gulden und im ar alle mit der doppelten Summe 


beitraft. Im Falle des Nichtbezahlens maſſen die Betreffenden ins Zuchthaus = 


wandern, um abzuverdienen. 


Bern, 31. März. [Nat urhiſtoriſches.] Die Bewohner von 
am Nieſen ſind in der Nacht vom 20. durch einen Erdrulſch in gen 
und Schaden berjeßt worden. Etwa 400 Schritt ob den Häuferm löſte ſich 
ein Stück Waldboden ab und aus der entblößten Fluh brach ein grober Berge 
bach hervor, deſſen Vorhandenſein Niemand vorher ahnte. Ein bedeutender 
Theil des Pflanzlandes und der Weiden liegt unter Schutt, Schlamm und 
eröll vergraben. — Die Naturforſcher erklären den rot 
Sand aus der Wüſte Sahara, den der Föhn mitgebracht. 


[Der Boſtonet Kaufmann Peabedp], 
artigen Stiftungen einen — Ruf als Wohlthäter geſichert, 
genöthigt, in ameritaniſchen Blättern bekannt zu machen, daß er feine Briefe 
mehr empfange und bereits 4000 Stück habe verbrennen laſſen, nachdem feine 
Geſundheit ſchon durch die Schilderung des Eier 
und aus allen Ständen mitgetheilt worden, gelitten 


habe und keine Mittel 
der Welt zu deſſen Abhilfe ausreichen würden. 


i. „Neuer ſchleſiſcher Schulbote.“ Herausgeber: Lehrer Fr. Dietrich! 


Verleger: Maruſchke u. Berendt in Breslau. — Wenn auch an päda⸗ 


gogiſchen Zeitſchriften in Preußen 


derjenigen, welche frei von der jedes maligen Windrichtung bon oben, nur 


ihrer eigenen innerften Ueberzeugung folgend, offen und ungeſcheut ihre Mei⸗ 


nicht eben gar groß. Zu dieſen letzteren 
thätigen Redaction des Lehrers Dietrich unlen 
bar ſehr an Boden gewonnen hat. Jede Nummer bringt des Beleh renden 
und Anregenden gar viel. o enthält die neueſte uns vorliegende Nr. 2: 
Einen Auſſag über den Turnunterricht von Friedrich Dürr; — Au 
ſchriftlichen Arbeiten im Anſchluß an Leſeſtücke, von Thomas leine febr 
werthe Arbeit, nur für eine Zeülſchriſt zu lang); — Über ballborniſirtes Deu 
von Hauptlebrer Stütze, und eine Rede, gebalten zur Gedachtnißfeier von 
Dr. Adolf Dieſterweg vom Herausgeber. Dieſe Rede, welche bereits ſeiner 
eit von der Bresl. Zeitung auszug weiſe mitgetheilt worden, iſt jo reich an 
edanken und ſchildert das Leben, Wirken, Streben und die 5 
dahingegangenen pädag. Großmeiſters Deutschlands in fo trefflicher 


nung ausſprechen 
Schulbote“, welcher unter der 


ganze Zeitſchrift der Lehrerwelt beſtens empfehlen. 


— — — 
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Denn bisher haben nur in 


Das Ganze gewährte * 


Kleid und einen weißen 


den Schnee für 


ya ive gro Fr 
welcher ſich nd den 


Elends, das ihm von allen Seiten 


fein Mangel berrſcht, jo iſt doch die Zahl 


Piet der „ eſ. 


fgaben u 
5 3 
eutſch, 5 4 1 
/ je, 
daß wir jedem Lehrer nur rathen können, fie zu leſen, wie wir überhaupt die Be 
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orps ſtimmten das „Partant pour la Syrie“ an und der Kaiſer und die 7 ö 
Von den Vorgängen im 


— 


2 
39 


* 


re Bio, St. gehoben, 


in's Auge faßt, die ihm feinen Charakter aufprägten, auf alle Falle ein über⸗ 


Präͤſidenten dieſer politiſchen Vereinigung, Begles, zu Gladſtone, 


„Liberté“, die üderhaupt über die Drehkreuze, die Eintrittsbillette, die Plackereien 


der Erdkugel. 


berten und vollkommen Recht dazu hatten“. — Gegen 5 Uhr ſtiegen der Kaiſer, 


um den Induſtriepalaſt aufgeſtellt waren, bildeten beinahe die Majorität. 


ſei zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt. — Der Prinz 
Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde ſind mit ihren Kindern geſtern 


Tage verweilen werden. — Der Prinz von Oranien, von dem Gra⸗ 


ſtellung und unterſuchte mit einem beſonderen Intereſſe die Sammlung 


Cbalons unter dem Oberbefehle des Marſchalls Forey beziehen werden. Es 
ſind drei Diviſionen e eine Div ſion Cavallerie und einige Artillerie⸗ 


von General de Mirandol befehligt. Die Garde ift dieſes Jahr gar nicht in 


politiſchen Lage Europas ziemlich allgemein dafür, 


976 
ftone das Geſpräch auf die für den Charfreitag beſtimmte „Reform⸗ 
Promenade“ im Hydepark und äußerte, nach der Anſicht mehrerer ſei⸗ 
ner politiſchen Freunde dürfte dieſe Demonſtration an einem Tage wie 
der Charfreitag, aus manchen Gründen Bedenklichkeiten hervorrufen. 
Die Deputation nahm auf dieſe Bemerkung hin von dieſem Tage für 


ihre Reform⸗Demonſtration Abſtand. 
[Ratholiſches College.] Der Plan, in Oxford ein katholiſches College 


mit feinem Gefolge durchſchritt, find noch ſehr unvollſtändig. Man trat nur 
ein, um ſofort pfeder eingepfercht zu werden: Eingeladene, Billetlöſer, Abon⸗ 
nenten und Ausſteller wurden, Jeder nach ſeiner Eigenſchaft und Karte, in 
einen Saal geſperrt, wo ſie nichts ſahen und nicht wieder hinaus konnten. 
„Es iſt das die Blüthe jener Ordnung, wie fie in Frankreich geträumt und 
in China geübt wird, die zur Erſtarrung getriebene Ordnung!“ meint die 


der Ausfteller u. ſ. w. mißvergnügt ift, dieſes Treiben kleinlich findet und 
lieber einige Millionen mehr daran gewagt hätte, um Aber gaſtlich en 
c Chun, Grete und SincolnsCollge zugelaenen tabolien 
Paris verausgabt hätten. „Was uns mehr und mehr verloren geht“, fügt io: eine Kapelle gran werden, wo dieſelben wenigftens einmal des 
Emile de Girardin wehmüthig hinzu, „was uns in allen Unternehmungen 5 78 Nik d ee beer . 
immer weniger bezeichnet, uns, die wir die große Nation werden ſollten, das 3 0 dhe Ac , Seh ee Beru 1 
iſt das wahre Gefühl, das Genie für das Großartige. Alles wird uns unter derſelden. ee dung 
Rußland. 


der Hand kleinlich.“ Die „France“ ruft aus: arten Schafft feine Mars⸗ 
M Bon der polnischen Grenze, 3. April. [Calamität der 


ſelder in Induſtrie⸗Tempel um, und es giebt in dieſer Stunde durch den 

Anſtoß ſeiner Regierung und das Beiſpiel ſeiner Bevölkerungen den raſcheſten 
polniſchen Gutsbeſitzer.] In dem an Galizien angrenzenden Wol⸗ 
hynien wird die Preſſion auf das polniſche Element, namentlich auf den 


Auſſchwung zu dieſem prachtvollen Stelldichein aller Produeke und Induſtrien 
Adel, ſeitens Rußlands im zunehmenden Umfange ausgeübt. Außer den 


Dieſe Glofre wiegt die Triumphe der Gewalt auf, und man 
wird uns erlauben, darauf nicht minder ſtolz zu ſein.“ — Der ſchwarze Frack 
berrſcht im Induſtriepalaſte vor, jedoch mit Schauſtellung aller möglichen 1 Al 
Orden und Bänder; daneben ſpielten die Fremden eine Rolle, beſonders die nach Sibirien Verbannten befinden ſich noch gegenwärtig politiſche An: 
„Himmliſchen, die ſich, wie „Liberts“ ausdrücklich hinzufügt, „über nichts wun⸗ geſchuldigte in den Gefängniſſen zu Schitomir, Kamienite, Kijow, zudem 
werden neuerdings Unterſuchungen noch eingeleitet. Die noch bis jetzt 
in ihrem Beſitz verbliebenen polniſchen Gutsbeſitzer find finanziell ruinirt 
und die Präſtationsfähigkeit hat bei dem größeren Theile aufgehört. 
Dies läßt ſich am deutlichſten aus den fortdauernd in den Kreisſtädten 
ſtattfindenden Auctionen, bei welchen Mobiliar und Wirthſchafts⸗Inventar 
der Gutsbeſitzer wegen rückſtändiger fiscaliſcher Zahlungen zum Verkauf 
geftellt find, erſehen. Bedeutende Koſten find den Gutsbeſitzern für die 
zwiſchen ihnen und den bäuerlichen Beſitzungen flattgefundenen Separa⸗ 
tionen und Vermeſſungen auferlegt worden, nach deren Einziehung die 
Koſten für die während des Aufſtandes und nach demſelben beſtandenen 
Dorfwachen gleichfalls unter Execution fallen, und endlich ollen die 
Güter noch mit einer außerordentlichen Steuer von 10 pCt. des von 
den Behörden bemeſſenen Einkommens derſelben belegt werden. Wo die 


die Kaiſerin und ibre Gefolge wieder in ihre Wagen, um nach den Tuilerien 
zurückzufahren. Die Menge, die bei Eröffnung der Feierlichkeit ziemlich zahl: 
reich war, hatte ſich bereits verlaufen, und die Polizei und das Militär, die 


[Perſonalien.] Man meldet, der Vice-Präſident Schneider 


mit einem beſonderen Eiſenbahnzuge nach Havre abgereiſt, wo fie einige 
fen de Nieuwerkerke begleitet, beſuchte Sonnabend Nachmittag die Aus⸗ 


der Kunſtgegenſtände und die Gemälde⸗Gallerien. 
N [Lager von Chalons.] Der „Moniteur de l' Armee“ bringt die voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht über die Truppenkörper, welche dieſes Jahr das Lager von 


Steuern nicht auslangt, iſt eine Sequeſtration der Güter angedroht. 
Viele Gutsbeſitzer möchten ihre Beſitzungen veräußern und auswandern, 
wenn ihnen dies nur möglich wäre. 

Aus Rußland, 3. April. [Eiſenbahnbauten.] Die Odeſſa⸗Bal⸗ 
taer Bahn ſoll noch einen zweiten Schienenweg erhalten, da derſelbe für die 
Befriedigung des dortigen Handels als nothwendig erkannt iſt. Die Legung 
dieſes zweiten Schienenweges iſt dem Baron Ungern⸗Sternberg übertragen. 
— Die Locomotiven für die Moskau⸗Kursker Bahn werden im Auslande an⸗ 
gefertigt. Bei Borſig in Berlin waren anfangs 30 achträdrige Waaxen⸗ und 
20 Waaren-⸗Paſſagier⸗Locomotiven, bei Siegl in Wien 18 achträdrige Waaren⸗, 
8 Waaren⸗Paſſagier⸗ und auf Grund eines ſpäteren Contracts noch 16 ſechs⸗ 
rädrige Waaren⸗Locomotiven beſtellt. Es ſind dies im Ganzen 92 Locomotiven. 
Später erfolgten verſchiedene Abänderungen in den Contracten, nach welchen 
definitiv beſtellt worden ſind: 23 achträdrige Waaren⸗Locomotiven, jede zu 
500 Pferdekraft, 42 ſechsraͤdrige Waaren⸗Locomotiven, jede . 360 Pferdekraft 
und 28 Waaren⸗Paſſagier⸗Locomotiven, jede zu 250 Pferdekraft; im Ganzen 
93 Locomotiven, zuſammen mit 33,600 Pferdekraft. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 4. April. [Tagesbericht.] 


„ [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Aus den geſchäſtlichen 
Mittheilungen, mit welchen der Vorſteher, Kaufmann Stetter, die heutige 
Sitzung eröffnete, heben wir hervor: . 

Magiſtrat überſendet Abſchrift des Dankſchreibens des königl. 3. Niederſchl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 50 für das ſeitens der Stadt Breslau überſandte Ehrenge⸗ 
ey: — 5 „Halbmondes“ zur Kenntnißnahme der Verſammlung. Das Schrei⸗ 
en lautet: 

„Dem hochlöblichen Magiſtrat, ſowie den Stadtverordneten und der Stadt 
Breslau ſagt das Regiment für den = vor wenigen Tagen übergebenen 
Halbmond ſeinen wärmſten, tiefgefühlteſten Dank. So hoch die Erwartungen 
durch die — 65 Kunſtwerk vorausgegangenen Gerüchte geſpannt waren, ſie 
wurden durch die Wirklichkeit übertroffen. So oft es, weithin ſichtbar, an 
unſerer Spitze getragen wird, werden wir uns des Ortes erinnern, der 
Vielen von uns die Heimath, Allen, die ihn kennen, wegen der froͤhlichen 
Stunden, die fie dort verlebien, wegen der ungetrübten Eintracht, die den 
Bürger mit dem Soldaten verband, wegen ſeines ſchönen Patriotismus 
werth und unvergeßlich it. 

Glaänzender hat wohl nie eine Stadt ihre Opferwilligkeit, ihre Treue 

in den Tagen der Gefahr bewieſen, als Breslau 1866, größer und edler 

können Hingebung an König und Vaterland ſelbſt in den großen Tagen 
von 1813 nicht geweſen fein. Und meld’ ein Anblick bot ſich unſeren 

Augen, als wir heimkehrend von blutgetränkten Schlachtfeldern in Breslau's 

Mauern einzogen: in einen Garten war es verwandelt, Triumphpforten 

waren errichtet, Fahnen wehten. Doch was waren dieſe äußeren Zeichen 

trotz ihres Glanzes gegen den e ſelbſt, der uns bereitet wurde, wie 
jauchzte uns die Menge zu, wie wehten Tücher, welch warme Händedrücke 

wurden gewechſelt. — 2 e 

In unſerer Bruſt wurden Gefühle wach, die ſich nicht beſchreiben laſſen, 
die man erlebt hahen muß, und manches Auge wurde naß vor Rührung. 
Solche Momente ſind dem Krieger unvergeßlich und an ſie wird uns ſtets 
das Geſchenk mahnen, das wir aus den Händen von Breslau's Bürgern 
empfangen haben. Der Ruf Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Königs 
und Herrn hat uns aus Breslau hinweggeführt, aber die Trennung hat 
unſere Theilnahme, unſere Vorliebe für daſſelbe nicht geſchwächt und unſer 
Wunſch it und wird es ſiets bleiben: Ewig wachſe und gedeihe Breslau, 
die Haupiſtadt er re die Perle der preußiſchen Monarchie. 

Poſen, den 25. März 1867. 

Für den er „ 
8 ez. Major v. Sa 0 ? 

Weitere Mitteilungen“ betreffen die Entſendung bon Deputationen für 
öffentliche rg 7 und andere feſtliche Acte, ſowie jene Petition bezüg⸗ 
lich öffentlichen Bauten, welche dem Antrage des Vorſitzenden gemäß der 
Baucommiſſion überwieſen wird. er K 

Nachſtdem in die Tagesordnung eingetreten, bewilligte die Verſammlung 
nachträglich 298 Thlr. Zinſen der Hypotheken⸗Capitalien auf Nr. 50a Mat⸗ 
thiasſtraße und genehmigte die Erhöhung des Zinsfußes der auf dem Schul⸗ 
grundſtück Nr. 1 am Rikterplatz haftenden Antheils⸗Hypothek per 7000 Thlr. 
von 4½ auf 5 Procent vom 1. Januar 1867 ab. N 

Demnächſt beleuchtete Stadtö. Rogge als Referent der Baucommiſſion 
das Project zum Neubau eines Elementar⸗Schulhauſes auf dem Grundstück 
Matthiasſtraße Nr. 50a, wie ſolches magiſtratualiſcherſeits im Weſentlichen 
nach den früheren Aeußerungen der Commiſſion modificirt iſt und nach kurzer 
Debatte, wobei der Stadibaurath Kaum ann ſich auch den neueren 
Abänderungs⸗Vorſchlägen der Commiſſton anſchließt, wird das Project ges 
nebmigt, ſowie die Anſchlags⸗Summe von 31,450 Thlr. aus dem Anleihe⸗Fond 

gt. 8 

Hierauf befarwortete Stadtb. Honigmann bie bereits mitgetheilten An⸗ 
daß der gemeinſchaftlichen Commiſſion in Betreff der Auflöſung des Mieths⸗ 
verhältniſſes mit dem Kaufmann Schacher und der Vermiethung von Par⸗ 
terre⸗Localen des Stadthauſes an die ſtädtiſche Sparkaſſe. Der Referent führte 
aus, daß ein Conflict mit dem Magiftrat 4 wäre, da es an der recht⸗ 
lichen Unterlage fehle, um denſelben in dieſer Sache regreßpflichtig zu machen. 
Nach einigen Bemerkungen zwiſchen dem Stadtv. Rogge und dem Referen⸗ 
ten wurden die magiſtratualiſchen Anträge, betreſſend die Auflöſung des 
Schacher ſchen Miethsvertrages und Zahlung einer Entſchädigung von 2000 Tha⸗ 
ig o Bag der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Erklärung nach⸗ 
räglich genehmigt. 5 ; IR 

erner wurde über die anderweite Normirung der Gehälter der an den 

ſtäͤdtiſchen Gehen Lehranſtalten angeſtellten Lehrer vom 1. April d. J. a 
und über Erhohung des Schulgeldes an den pier jetzt vorhandenen höheren 
Lehranſtalten, ausſchließlich der rg > en, für die männliche Ju⸗ 
gend um monatlich 71 Sgr. verhandelt. Stadio. Dr, Eger motivirte als 
Referent der Schulen⸗Commiſſton die ſeitens der Lehrer nachgeſuchte und 
magiſtratualiſcherſeits beantragte Erhöhung der Gehälter mit Hinweis auf die 
eutſprechende Normal⸗Beſoldung, welche die königlichen und auswärtigen 
hoheren Lehranſtalten, wie die in Schleswig, Kiel u. |. w. gewähren. Was 
die Maßregel der Schulgelderhöhung von 3 Thlrn. jährlich betrifft, ſo habe 
die Majorität der Commiſſion, die Umſtände erwägend, derſelben beigeſtimmt; 
i 


und Geniereſerven, im Ganzen 12 Regimenter Infanterie, 3 Jäger⸗Bataillone, 
acht montirte Batterien und eine reitende, zwei Huſaren⸗ und zwei Lancier⸗ 
Regimenter, drei Geniecompagnien und verſchiedene Abtheilungen Militär⸗ 
Arbeiter, Trainſoldaten und Gendarmen. Die Infanteriediviſionen werden 
von den Generalen de l'Abadie⸗d'Aydrein, Bataille und Lebrun, die Cavallerie 


dem Lager vertreten. 1 5 5 
[Ein Bataillon egyptiſcher Truppen in Paris.] Der „Courrier 
du Havre“ theilt mit: „Man ſoll in unſerer Stadt ein aus Mexico zurückkeh⸗ 
rendes Bataillon egypiiſcher Truppen in der Kürze erwarten. Dieſes aus 
400 Mann und 20 Offizieren beſtehende kleine Corps ſoll gleich nach ſeiner 
Ankunft nach Paris befördert werden, wo es den Dienſt bei dem Vicekönig 
während ſeines Beſuches der allgemeinen Ausſtellung verrichten ſoll.“ 
Mericaniſches.] In Straßburg iſt ein Transport von 50 Mann der 
öſterreſchiſchen Fremdenlegion, die in Mexico gedient hat, eingetroffen. Es 
ſollen in Breſt etwa 700 Mann derſelben gelandet fein, die truppweiſe hier 
durchpaſſiren werden. Die Leute ſind von Allem entblößt und follen erſt in 
Straßburg aus den dortigen Vorräthen von Militär⸗Effecten einigermaßen 
anſtändig gekleidet werden und außerdem ein kleines Reiſegeld erhalten. Um 
die Leute Schnell fortzuſchaffen, hat die badiſche Eiſenbahnverwaltung ſich mit 
der würtembergiſchen Eiſenbahndirection in Verbindung geſetzt und dafür ge⸗ 
ſorgt, daß fie bis Salzburg zu Etappenpreiſen befördert werden. — Der 
„Patrie“ gehen Nachrichten aus Acapulco vom 26. Februar zu, welche 
melden, daß dieſe Stadt definitiv von den kaiſerlichen Truppen geräumt wor⸗ 
den iſt, welche die Dampffregatte „Victoire“ nach San⸗Blas transportirt hat, 
von wo ſie nach der Hauptſtadt gehen ſollen. . > 
[Shreider: und Schuhmacher⸗Strike.] Die Pariſer Schneider ha⸗ 
ben heute ihre Arbeit eingeſtellt. Die Mittheilungen, welche das Comite in 
einer geſtrigen Verſammlung ſeinen Committenten machte, beweiſen, daß das 
Princip der internationalen Solidarität bereits ſehr wirkſam von den Arbei⸗ 
tern in die Praxis übertragen wird. Ein Schreiben des Secretärs der Cen⸗ 
tral⸗Geſellſchaſt der Londoner Schneider ſagte den hieſigen Arbeitern Mitwir⸗ 
kung und Hilfe zu und zeigt gleichzeitig an, daß die engliſchen Schneider be⸗ 
reits in der vergangenen Woche von dem Stande der Dinge in Paris unter⸗ 
richtet und aufgefordert worden ſind, jedes Anerbieten, während der Dauer 
des Strites in Paris Arbeit zu nehmen, abzuweiſen. Die Pariſer Schneiver 
verlangen eine Erhöhung des Preiſes der Stückarbeit von durchſchnittlich 
20 pCt. — Auch die Schuhmacher ſtehen auf dem Punkte, dieſe Woche 
einen Strike zu beginnen. 
brit aunieu. 


r 0 
[Ueber die Abtretung von Ruſſiſch⸗ 


London, 1. April. 5 n 
Amerika] wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die Nachricht von der 


Abtretung des ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten Staaten kam völ- 
lig unerwartet. Man fragte ſich, welche Gegenleiſtungen Rußland da⸗ 
für in Anſpruch genommen habe und wie das zunächſt intereſſirte bri⸗ 
tiſche Nordamerika, mittelbar alſo die engliſche Regierung, ſich zu der 
Transaction verhalten werde. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Newyork vom 30. v. M. giebt über dieſe Punkte einigen Aufſchluß. 
Es lautet: 1 
„Dem Senate iſt heute ein Vertrag vorgelegt worden, welcher den Vers 
einigten Staaten gegen eine Entſchädigung von ſieben Millionen das ganze 
ruſſiſche Amerika und die benachbarten Inſeln abtritt; auf Montag iſt der 
Senat einberufen, um die Angelegenheit in Erwägung zu ziehen. Die Folge 
dleſer Ceſſion wäre die ſaſt gänzliche Abſchließung des briliſchen Columbiens 
vom Stillen Meere. Die engliſchen Diplomaten in Waſhington ſollen in 
großer Aufregung fein und die Regierung Ihrer Majeltät erſuchen wollen, 
daß fie gegen dieſen Handel remonſtrire.“ 

Alſo eine Art luxemburgiſcher Frage in der neuen Welt. Für 
Britiſch⸗Nordamerika iſt der Handel freilich ſehr wichtig, da es an der 
Weſtküſte von Norden und von Süden her zwiſchen Gebietstheile der 
Vereinigten Staaten eingeklemmt und zugleich, wie das Telegramm 
richtig bemerkt, faſt gänzlich vom Stillen Ocean abgeſchloſſen wird. 
Denn obgleich das britiſche Columbien eine Küſtenſtrecke von 100 geogr. 
Meilen Läng: befigt, fo iſt dieſe Küſte doch fo ſteil und zerfetzt und 


8 
don denen ihr Et, Diele 20,070,000 Bid, Ei. . 


20,923,000 Pfd. St. und 19,750,000 Pfd. St. 
e auf 22) St. und die Rubrik der Ab⸗ 


Pfd. St. 


und Flotte im laufenden Verwaltungsjahre um reſp. 300,000 und 250,000 Pfd. 
ewachſen ſind, verringert ſich ber verfügbare Ueberſchuß auf 1—1½ Mill. 
Man iſt ſehr gerannt, wie Disraeli ihn und den eventuell zu erwartenden 


des nächſten Verwaltungsjahres verwenden wird, hält aber angeſichts der 
daß weitere namhafte 


Steuernachläſſe gegenwärtig eine gewagte Sache ſein würden. Das finanzielle 
Reſultat des abgelaufenen Jahres u man die ungünftigen Momente 


taſchend befriedigendes zu nennen. 
[Die Reform⸗Angelegenheit] führte am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine Deputation der Reformliga unter dem Vortritt des 


um ihm ihre bereits hinreichend bekannten Forderungen, allgemeines 
Stimmrecht im Allgemeinen, wenn dies aber nicht moglich, Ausdeh⸗ 
nung des Wahlrechtes auf die Untermiether, wieder an's Herz zu legen. 
Nach einer längeren Unterredung über dieſen Gegenſtand lenkte Glad⸗ 


zu gen, iſt vor der Hand aufgegeben; dagegen wird für die, nunmehr 5 
an 


Auspfändung des Mobiliars zur Deckung der eingeforderten Koſten und g 


Redner ſelbſt gehörte zu der Minorität, von welcher die Schedel 
als eine geſteigerte Steuer auf die allgemeine Bildung, die gerade den Mittels 
ſtand direct und vielleicht empfindlich berührt, verworfen wurde. 

Stadtv. Dr, Wiſſowa bemerkte thatſächlich, das kath. Gymnaſium habe 
nur 16 Lehrer, während eine ſtädtiſche höhere Anſtalt deren 20 hat; die ſchein⸗ 
bare Begünftigung des erſteren ſei daher lediglich eine Folge des Umſtandes, 
daß es weniger Klaſſen eingerichtet habe. Uebrigens habe ſich auch dort das 
Schulgeld ſeit einem Menſchenalter erheblich geſteigert. Nachdem Kämmerer 
Pläſchke auf eine den Turnunterricht betreffende Anfrage des Stadlv. 
urghart geantwortet hat, wird das Commiſſionsgutachten don dem Stadtv. 
Riemann energiſch angegriffen. Derſelbe hält die Schulgelderhöhung, wie 
ſchon der Referent bemerkt, für eine odibſe Maßregel und bittet, dige Be⸗ 
ſteuerung des geiſtigen Fortſchritts abzulehnen. ‘ 

Stadtv. v. Görtz erklärt ſich für die beantragte Echöhung der Lehrers 
. und zwar mittelſt Schu gelberhkbung; eine dauernde Belaftung der 

ommunalkaſſe könne er jo — nicht billigen, bis die Stadt bei ihren 
ſtädtiſchen höheren Unterrichtsanſtalten beiden Confeſſionen ſich gerecht er⸗ 
wieſen haben wird. 

Kämmerer Pläſchke führt als ſtatiſtiſche Daten zur Aufklärung an: 
Unter 6095 Zahlſchülern der hieſigen Elementarſchulen befinden ſich 1095, 
welche den höher beſteuerten Einwohnern (von 1000 bis 3000 Thlr. Einkom⸗ 
men) angehören; das bedeutendere Contingent ſtellen freilich Geſchäftsgehilfen, 
Geſellen, Haushalter und Fabrikarbeiter, nämlich 2678 Kinder. Die vier 
höheren Schulanſtalten werden von 2309 Zahlſchülern und von 207 Frei⸗ 
ſchülern beſucht, darunter gehören 137 Eltern von der vorhin bezeichneten 
Gruppe an, die aber meiſt gut ſituirt ſind und in den höheren Einkommen⸗ 
klaſſen beſteuert werden. Daraus folgert Redner, daß die höheren Anſtalten 
chon jetzt von Schülern aus dem unbemittelten Arbeiterſtande wenig oder 
gar nicht beſucht werden. 

Stadtv. Kempner äußerte ſich für die vorgeſchlagene Gehaltserhöhung, 
tadelte aber entſchleden das Mittel dafür, nämlich die Schulgelderhöhung, und 
beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge in Erwägung ziehen, ob die 
nothwendig werdenden Mittel ſich nicht auf andere Weiſe aufbringen ließen. 

Stadtv. Dr. Aſch erklärt, gerade dieſer Charakter der Schulgelderhoͤhung 
entſpreche nicht dem Begriff einer Steuer; er bedauert die Vermiſchung der 
Frage mit derjenigen der W er und möchte die Anſicht von Päda⸗ 
gogen hören, ob die vorgeſchlagene 2 endlich die Uebelſtände in dem 
Beſuch der höheren Unterrichtsanſtalten, reſp. die Ueberfüllung mit ungeeig⸗ 
neten Schülern, beſeitigen wird. Dem Magiſtrat aber möchte er jedenfalls 
ae daß er für die Organiſation ausreichender Mittelſchulen ſor⸗ 
en möge, 

Stadt. v. Lochow ſpricht gegen die Erhöhung des Schulgeldes, zumal 
die jetzige Maßregel erſt der Anfang einer weiteren Steigerung iſt. Stadtv. 
Prof. Stobbe bemerkt, von emer Steuer könne beim Schulgeld nicht die Rede 
ſein, da ſelbiges lediglich die n für die Leiſtungen der Schule iſt; 
ſelbſt die Aermeren würden die Mehrausgabe wahrſcheinlich nur beim Anfang 
der neuen Maßregel empfinden. 3 | 

Es wird nunmehr Schluß beantragt und mit 41 von 77 Stimmen geneh⸗ 
migt. Zum Worte hatten ſich unter anderen noch die Herren Hofferichter, 
Dr. Elsner, Dr, Stein, Straka und Molinari gemeldet. Nächſtdem 
wurde die magiſtratualiſche Vorlage ſowohl bezüglich der Gehalts⸗ wie der 
Schulgelderhöhung angenommen; damit war der Kempnerſche . — er | 

I 


— 


ledigt. Ferner beſchloß die Verſammlung dem Antrage des Stadtv. Dr, Aſch 
gemäß, dem Magiſtrat den Wunſch . e e daß er ſeine ganze Für⸗ 
ſorge auf demnächſtige Errichtung von Mittelſchulen richten möge. dlich 
erklärt man dem Commiſſionsgutachten entſprechend die Petition der Schul⸗ 
lehrer an verſchiedenen höheren Anſtalten um Gleichſtellung in den Gehältern 
mit denen der Lehrer am kath. Gymnaſium für erledigt. 

Schließlich wurde die magiſtratualiſche Vorlage, betreffend den Ankauf von 
105 Morgen 129 DR. Terrain der Erbſcholtiſei zu Grabſchen für 44,429 
Thlr. behufs Anlegung eines großen Communal⸗Kirchhoſes, nachdem Stadtv. 
Grund als Referent, ferner Stadtv. Frieſe, Dr. Dabidſon, Rogge, 
Oberbürgermeiſter Hobrecht und Stadtbaurath Kaumann ſich geäußert 
batten, der Vorſchlag des Stadtv. Lewald aber, die Sache vor der Bes 
ſchlußfaſſung der Sanitäts⸗Deputation zu Überweiſen, abgelehnt worden war, 
mit bedeutender Majorität en Wie Oberbürgermeifter auf eine 
bezügliche Anregung erklärt, iſt — wegen Erwerbung geeigneten Ter⸗ 
rains behufs Anlegung eines odervorſtädtiſchen Communal⸗Kirchhofes bereits 
in Unterhandlung getreten. 5 

U 


—* [Schulenangelegenheit.] Am 7. April Vormittags 9—12 Uhr 


findet im König von Ungarn die öffentliche Prüfung der jüdiſchen Religions» 


Unterrichts⸗Anſtalt unter Leitung der Herren Rabbiner Dr. M. Jol und 

Prof. Dr. M. A. Levy ſtatt. Dem Programm, welches zum Theilnahme 
einladet, geht eine beredte Anſprache des Herrn Dr. Josl voran, worin die 
Eltern wiederholentlich und dringend ermahnt werden, daß fie durch perſön⸗ 
liche Ueberwachung die gewiſſenhafte Benutzung des Unterrichtes von Seiten | 
der Kinder herbeiführen. Wie aus den beigegebenen ſtatiſtiſchen Nachrichten 

hervorgeht, betrug die Anzahl der Zöglinge am Ende des vorigen Schul⸗ 
jahres 291, und traten im Laufe des Jahres 80 hinzu, während der Abgang 
einſchließlich der am 12. Mai v. J. Entlaſſenen 119 erreichte, jo daß 252 im 
Beſtand verblieben. 5 

[Für Diejenigen, welche einen Ausflug nach Paris zur 
Ausſtellung zu machen beabjichtigen], wird es von Intereſſe fein zu 
erfahren, daß die Eiſenbahngebühren, ſowohl auf deutſcher, als auf franzöſi⸗ 
an ga bedeutend ermäßigt worden find. Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt 

arüber: | 
„Am 12, und 13. März find die Verwaltungen des ſüddeutſch⸗franzöſiſchen 
Eiſenbahn⸗Verbandes (franzöſiſche Oſtbahnen, badiſche Bahn, Maln⸗Neckar⸗ | 
Bahn, königlich würtembergiſche Bahn, königlich baieriihe Bahn, Rhein⸗Nahe⸗ 
und Saarbrücker Bahn, Abeiniſche Bahn, heſſiſche Ludwigsbahn, Frankfurts 
Hanauer Bahn, baieriſche Oſtbahn, Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn und böhmiſche 
Weſtbahn) in einer Conferenz zu München zuſammengetreten, um Erleichte⸗ 
rungen des Reiſeverkehrs nach Paris während der Welt⸗Ausſtellung zu bers 
abreden. Die wichtigſten derfelben ſind folgende: Die Perſonenbeſörderung 
zur Austellung nach Paris geſchieht entweder in geſchloſſenen Extrazügen 
und zurück oder mit den gewöhnlichen fahrplanmäßigen Zügen. Für mins 
deſtens 300 Theilnehmer werden Extrazüge, zuſammengeſetzt aus Wagen 

2. und 3, Klaſſe, gewährt. Die Extrazüge können entweder bon Unternehmern 
oder von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen unmittelbar veranſtaltet werden; Letz⸗ 
leres wird durch die heſſiſche Ludwigsbahn, die Saarbrücker, ſowie die pfälzi⸗ 
ſchen und badiſchen Bahnen geſchehen. Die franzöſiſche Oftbahn wird ſolche 
Züge jeden Sonntag Mittag 1 Uhr von Straßburg und Donnerſtag 11 Uhr 
10 Minuten Vormittags von Forbach nach Paris weiter befördern. Die 
Unternehmer von Extrazugen erhalten einen Gepäckwagen zur Verfügung 
und die mit den von der Eiſenbahnverwaltung beranfialteten Zügen befdrs 
derten Reiſenden außer den reglementsmäßigen 60 Pfd. noch 20 Pfd. Gepäck 
Freigewicht, neben dem Handgepäck. Die Tax⸗Ermäßigungen betragen auf 
pe Wa Oſtbahn 65 Procent und auf den deutſchen Bahnen 
50 Procent. 

ür Einzelrelſende 1. und 2. Klaſſe mit den gewöhnlichen 8 al welche 

in Karlsruhe, Mainz und den rückwärts gelegenen Orten ihre Billets löſen, 
ewährt die franzöſiſche Oſtbahn bei 8 Tagen Dauer 45 Procent Ermäßigung, 

ei 15 Tagen 35 Procent und bei 1 Monat 25 Procent. Die deutſchen Ver⸗ 
wallungen gewähren theils dieſelbe Ermäßigung, theils 25 Procent an den 
Schnellzugs⸗Taxen für die Dauer von 8 und 15 Tagen. Für die badiſchen 
Bahnen ſind noch weitergehende Ermäßigungen vorbehalten. 

„, [Perſonalien.] Angeſtellt: Der Civil⸗Supernumerar Jäckel zum 
Secretariats⸗Aſſiſtenten der königl. Regierung. — Beſtätigt: Die Wahl des 
bisherigen ie Wewer Birke zu Coſel zum Bürgermeiſter der Stadt 
Landeck. Die Wiederwahl des Ratbsberrn Beck zu Oels, des Kämmerers und 
Rathmanns Kliehm als Kämmerer der Stadt Tſchirnau. — Berufen: Der 
bisherige Oberkaplan Anton Wentzel in Glatz zum Pfarrer in Langenbrück, 
Kreis Habelſchwerdt. 

6. [Der Breslauer Local⸗Verein der Victorig⸗National⸗ 
9 nvaliden⸗Stiftungj beſteht gegenwärtig aus etwa 600 Mitgliedern und 
it unausgeſetzt auf das Eeſprieſllchte thätig. Sein Ausſchuß verſammelt ſich 
allſonnabendlich, um über die zu gewährenden Unterſtützungen Beſchlüſſe zu 
0 en. Vertrauensmänner in den Stadtbezirken unterrichten ſich in gewiſſen⸗ 

afteſter Weiſe über das, was in den einzelnen Fällen zu leiſten Noth thut 
und machen dem Ausſchuß die E enden Vorſchläge. Derſelbe geht 
von dem Grundsatze aus, die ihm zur Schufa ſtehenden Geldmittel nicht 
u capitalifiren, ſondern jederzeit nach Bedarf zu verwenden. Würde der 
erein die eingehenden baaren Beiträge anſammeln und nur über die Zinſen 
des ſo gewonnenen Capitals zum Beſten der 1 7 des letzten nete ber» 
fügen, wie wenig vermöchte er da zu leiſten. Vor Augen liegt ihm die Noth 
einzelner Perſonen und ganzer Familien. Schleunigſt und in möͤglichſt ums 
faſſender und nachhaltiger Weile muß geholfen werden. Er kann nicht auf 
eine ferne Zukunft vertröſten, er muß betr augenblicklichen Bedürfniſſe, ſoweit 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


= j WE 


70 


1 


rethen unterzogen, 
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. (Fortſetzung.) 

es in ſeinen Kräften ſteht, hilfreich entgegenkommen. Groß iſt daſſelbe und 
ſo manchem wohlbegründeten Vorſchlage der Vertrauensmänner des Vereins 
kann entweder nicht ſogleich oder doch nur im beſchränkten Maße genügt werden. 
Es kommt demnach vor Allem darauf an, immer mehr Geldmittel berbeizu⸗ 
ſchaffen. Indem dies die Frauen der Comite⸗Mitglieder des ſchleſiſchen 
Provinzial⸗ und des Breslauer Local⸗Vereins der Stiftung wobl beherzigten, 
haben ſie einen Aufruf zur Einſendung verkäuflicher Gegenſtände 3 die 
auf einem in den Tagen vom 1. bis einſchließlich den 4. Mai d. J. in reslau 
2 veranſtaltenden Bazar feilgeboten werden ſollen. 


Schindeldach aus Namslau bald verſchwunden ſein. 


Nachrichten aus d 
Bromberg, 2. April. kung Großherzogthum Poſen. 


Die Magiſträte und die 
ndräthe der Provinz werden in ihren Kreiſen dieſem Unternehmen förderlich 
ie ſich ſchleſiſche Frauen und Mädchen unermüdlich der Pflege und 
Unterſtützung der verwundeten Krieger auf den Transporten und in den Laza⸗ 
wie ſie dabei eine Opferwilligkeit bekundeten, welche den 
eitgenoſſen die reichen, in den weiblichen Gemüthern verborgenen Schätze ent⸗ 
allte, fo wird fie ſich jetzt auf's Neue bewähren und großen Segen ſpenden. 
Wer möchte ſolch edlem Werk ſeine Beihilfe verſagen! . 
BB. [Verſchiedenes. Von einem Krankenwärter des Allerheiligen⸗ 
oſpitals wurde geitern die Meldung gemacht, daß im Stadtgraben am untern 
är ein männlicher Leichnam liege. Derſelbe wurde durch das Dienſtperſo⸗ 
nal des Hoſpitals herausgezogen, und aus den bei ihm vorgefundenen Pa⸗ 
pieren ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe der Klemptnermeiſter K. aus Liſſa 
it. Nach dem Aeußeren zu fließen, muß der Körper ſchon längere Zeit im 
Waſſer gelegen baben, da er bereits in Fäulniß übergegangen war. Er 
wurde nach dem Leichenhauſe des betreffenden Hoſpitals geschafft. — Heute 
Mittag wurden durch Arbeiter bei dem Reinigen des Schlammfangcanals zwei 
neugeborene Kinder vorgefunden, der Polizei ſofort Anzeige gemacht. — Auf 
der Chauſſee hinter der Roſenthaler Brücke wurde geſtern Nachmittag am 
hellen Tage ein anftändiger Herr von 2 Strolchen angefallen. Die Kerle 
wären ſeiner Herr geworden, wenn nicht ſein Hund, der ihn beſtändig be⸗ 
leitet, über fie hergefallen wäre und ihnen förmlich die Kleider in Fetzen vom 
Beide gerifien hätte. So gelang es dem Angegriffenen noch glücklich, den 
Strolchen zu entkommen. 5 ER: 
88 Geftern Vormittag um 11 Uhr trat der Bureaudiener G, in einem 
biefigen Banquiergeihäft aus einem Haufe der großen eldgaſſe (gegenüber 
dem Milttärkirchbofe heraus und hörte plotzlich ein heftiges Rauſchen. In 
demſelben Augenblicke vernahm er einen ſchweren Fall, und der Erſchrockene 
befand ſich mitten im Geäfte eines Baumes, den der Sturmwind foeben auf 
dem Militärkirchhofe entwurzelt und auf die Straße geſchleudert hatte. Durch 
den Luftdruck wurde nur die Mütze vom Kopfe des Mannes geſchleudert und 
er ſelbſt etwas unſanft auf die Seite geſchoben. Fiel der Baum nur einen 
Zoll weiter links, ſo hätte ihr der Stamm unfehlbar erſchlagen. 5 
J. R. [Polizeiliches] Geſtern Abend wurde in einem Souterrainlocale 
des Hauſes Nr. 20 auf der Neuen Weltgaſſe ein ſchon mehrfach beſtrafter 
Dieb von Hausbewohnern angetroffen. Dieſelben waren nämlich durch ein 
Sen Geräuſch aufmerkſam geworden. Der Dieb war nämlich durch ein 


in der Näbe von Kotomierz einen Mann und eine Frau, welche unvorſich⸗ 
tiger Weiſe auf dem Strange gingen und den Zug nicht gehört zu haben 


bei dieſem Unglücksfall ſelbſtverſtändlich durchaus keine Schuld. (Br. 3.) 


Erin, 2. April. [Polen⸗Auswande rung.] Am Freitage gingen 
aus unſerer Stadt vier Wagen mit polniſchen Familien nach Amerita ab 
und fieben andere Fuhren voll ſolcher Auswanderer kamen noch aus der Um⸗ 
gegend von hier und Janowitz hier durch, die alle von Nakel aus per Bahn 
weiter gingen. Die Auswanderungsluſt unter den Polen iſt fo groß, daß 
nächſtens wieder mehrere nachgehen, und auf dem Lande haben ſchon mehrere 
polniſche Bauern ihre Grundſtücke zum Verkauf ausgeboten, die fie auch zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe veräußern, damit fie nur bald nach Amerika 
hinüber konnen. (Poſ. Z.) 


Adelnauer Kreis, 28. März. [Miß handlung.] In verfloſſener 
Woche wurde der achtjährige Sohn eines Vadtergeſel n in Oſt ro wo, als er, 
nach Schnaps geſchickt, das Malbeur hatte, die Flaſche zu zerſchlagen, der⸗ 
maßen von den Rabeneltern gemißhandelt, daß er nach dem ſtädtiſchen Laza⸗ 
reth gebracht werden mußte, woſelbſt er in wenigen Stunden unter unſäg⸗ 
lichen Schmerzen verſchied. Die gerichtliche Section hat ergeben, daß der 


Hunger verſtarb. Die Eltern find bereits gefänglich eingezogen. (Poſ. Z.) 


Senczynko gefunden. B. war in der Nacht vom Dinstag zum Mittwoch mit 
feinem Fuhrwerk, vom Jahrmarkt zu Stenſzewo kommend, auf der Poſt⸗ 
ſtraße von Stenſzewo nach Buk im Mo raſt ſtecken geblieben und ſcheint es, 
daß er zu Fuß einen Seitenweg nach Dobieczyn eingeſchlagen bat, um bei 
feinem dortigen Schwager Hilfe nachzuſuchen und mag fo, ohne Dobieczyn er⸗ 
reicht zu haben, ſeinen Tod gefunden haben. (Poſener Z.) 


Schützen; und Turn: Zeitung. 
„ Breslau, 4. April. (300 jähriges Schießwerder⸗ 


fter eingeſtiegen und hatte beim Einſteigen eine Partie Küchen⸗Geſchirr zu 
oden geworfen und war fo fein eigener Verräther geworden. Er wurde 
natürlich feſtgehalten bis zur Ankunft eines Polizeibeamten; er widerſetzte ſich 
dieſem ſevoch nicht allein, ſondern ſtieß auch bedenklich klingende Drohungen 
gegen denſelben aus, was indeß auf ſeine Verhaftung ohne Einfluß blieb. 

In dem Zeitraume vom 1. April 1866 bis zum heutigen Tage ſind 
ſeitens der Polizei 1002 Bettler zur Haft gebracht worden, Aus dieſer enormen 
Zahl wird erſichtlich, wie ſehr die hieſige Poltzelbebörde beſtrebt iſt, dem Un⸗ 
weſen der herumziehenden Bettler zu ſteuern, und wäre nur zu wünſchen, 
wenn das Publikum ſeinerſeits die Behörde inſofern unterſtützte, daß es nur 
wabrhaft bedürftige Hausarme mit Spenden berlückſichtigte. In den meiſten 
ee ſchleichen ſich unter dem Vorwande des Bettelns nur Diebe in bie 
—.— — welche die Gelegenheit, aus unverſchloſſenen Zimmern zu ſtehlen, 

rnehmen. 

[Feuer.] Heute Vormittag in der 11. Stunde entſtand durch grobe 
Fahrläſſigkeit in dem Haufe Reneweltgafie Nr. 45 ein Düngergrubenbrand, der 
erſt durch die von der Station Nr. 47 aus alarmirte Feuerwehr bewältigt 
werden konnte. 


Görlitz, 3. April. [Militäriſches. — Eiſenbahn.] Mit dem Rück⸗ 
marſche der preußiſchen Truppen aus Sachſen ſcheint es noch gute Wege zu 
Wenigſtens ſpricht nicht dafür, daß das bisher von den in Sachſen 
den Regimentern 8, 12, 48 und 52 abgegebene Zuchthaus Commando 
Sonnenburg mit dieſen Regimentern wieder vereinigt worden iſt. Daſſelbe 
kam, 150 Mann ſtark, auf dem in nach Sachſen geftern bier durch. — 
Der von Berlin aus angekündigte Probezug auf der Berlin⸗Görliger Eiſen⸗ 
bahn ift heute von Berlin aus abgelaſſen worden und bis Rengersdorf 
gegangen, bis wohin die Bahn fahrbar iſt. ied. 3.) 


E. Hirſchberg, 2. April. [Brieg und Hirſchberg.]. Im geſtrigen 
Mitt Kae . 154 befindet ſich ein Referat aus Brieg, in welchem Jer 
- Correſpondent unterm 29. März den Beſchluß der Brieger Stadtver⸗ 
ordneten, betreffend die Reinigung der Straßen, mitiheilt, der dahin lautete: 
„den Magiſtrat zu erſuchen, die Bereinigung des Fahrdammes der Straßen 
der Stadt bis ult, Dezember h. a. aus Communalmitteln zu veranlaſſen, 
wogegen von den Hausbeſitzern die tägliche Reinigung der Bürgerſteige in 
Rinnfteine übernommen, der aufgekehrte Schutt aber täglich durch einen ſtädti⸗ 
ſchen Marſtallwagen abgefahren werden ſoll“. Die Vertreter der Stadt Brieg 
en dadurch die möglichſte Sauberkeit der Straßen zu erreichen und eine 
orm zu erlangen, wie hoch etwa dieſe Reinigung jährlich der Stadtkaſſe 
kommen würde. Ein ähnlicher Antrag reſp. Beſchlußfaſſung dürfte auch von 
unſerer Stadtverordneten, dem Bereinigungsſyſteme unſerer Stadt 
egenüber, am Platze ſein, vor Allem aber ſchon wegen des täglichen Weg⸗ 
ahrens des zuſammengekehrten Schuttes auf den Straßen. Das Zuſammen⸗ 
kehren an zwei Tagen der Woche allein nützt nichts, wenn der Koth auf den 
Straßen wie Düngerhaufen auf den Feldern tagelang liegen bleibt. Der 
Eindruck, welchen wir jetzt z. B. beim Eintritt in die lichte Burggaſſe erhal⸗ 
ten, iſt eben nicht erfreulich, zumal er auch anderwärts durch dieſelbe Erſchei⸗ 
nung ſich wiederholt uns aufdrängt. Wenn man eben weiß, daß die zus 
N Haufen nicht wenigſtens den F a Tag hinweggeſchafft 
werden können, laſſe man doch lieber den Koth breit auf der Straße liegen, 
damit man des Nachts an dunkler Stelle — und deren giebt es hier ohne 
Mondenſchein ſehr viele — nicht unverſehens das Vergnügen hat, bis an die 
Waden in Kothhaufen zu treten und die Kleider zu ruiniren. Dieſe Uebel⸗ 
ſtände ſind aber kaum eber zu beſeitigen, als bis nicht die Reinigung der 
Straßen aus dem Stadtſäckel geſchieht. Wir find überzeugt, daß unſer Ma⸗ 
ſtrat anf einen derartigen Vorſchlag der Stadtverordneten wenigſtens ver⸗ 
uchsweiſe eingehen würde. Denn, wenn Hirſchberg eine „große Stadt“ 
werden will, muß es auch vorerſt eine reinliche ſein. 


„ Nimptſch, 3. April. [Feuer.] In der Nacht vom vorigen Freitag 
zum Eonmabenb wurde im Shen 85 Sauebeſterin W., welche in demſelben 
ein Schnitt, und Poſamentiergeſchäft etablirt, Dee entdeckt, das glüdlicher- 
weile bald gedämpft werden konnte. Nachträglich find die Beſizerin und ein 
im ſelben Hauſe wohnender Barbiergehilfe verhaftet worden. 


—. Meinerz, 3. N [Die Grenziperre], en 22. b. ff 
e jet . Dr 5 > 
. — deut „ recht hurt. Die] 1600 1667 1701 1706 1737 2155 2210 2262 2425 2558 3089 3568 3774, 
feit dem vorjährigen Kriege mübſam angebabnten Verbindungen mit der 1 g Banner: 
Grenze find wieder zerriſſen und das allgemeine Stocken der Geihäfte macht! 40 fl.: Serie 280 Nr. 8 
die ohnehin düſtere Stimmung nur noch trüber. Im Oeſterreichiſchen aber 1 3 00 fl: Serie 1706 Nr. 2 
die Sperre erſt recht bange Sorge erregt. Die Noth der armen Viol a 2000 fl. Serie 3568 Nr. — 
ift ſchrecklich, zumal die Lebensmittel gänzlich fehlen und dis Leute N 400 fl.: Serie 18 Nr. 4 u 5 5 558 Nr. 16, 
meilenweit kommen, um für wenige Groſchen in hieſigen Grenzorten Victua⸗ 250 fl.: Serie 830 Nr. 1, Nr. 11 und 
lien anzukaufen. Man glaubt jenſeits der Grenze, daß die Absperrung nur Nr. 36 
eine derdeckte Maßregel Preußens ſei, um ſich zu einem neuen Arten ＋ r. 36 und Serie 3568 N 
88 zu ur 2 Die er . ane zu verhindern. chte 
o ungemein läſtige Grenzſperre recht bald aufhören, kl. Oe 
armen Bürger, —— . — der ihm obliegenden Verpflichtung des Wacht: | Serie 1667 Nr. 8, Serie 2155 Nr. 15 und Serie 2558 Nr. 39. 
—.— —. in feinem Geſchäfte Verluste leidet, doppelt. Es iſt nicht ein 
er 
in Böhmen, wo die Rinderpeft ausgebrochen fein ſoll, liegt 6 Meilen ab. 
—r. Namslau, 3. April. [Feuersbrünſte. — Beſtätigung. —- 
Baulies) Am 31. v. M. in der Nacht ift, nachdem kaum die im heutis 
gen Morgenblatte erwähnten beiden Beſitzungen in Ellguth niedergebrannt 
waren, auch noch in Droſchkau hieſigen Kreiſes die Apoſtel'ſche Gaſtwirthſchaft 
nebſt einer anderen Beſitzung ein Raub der Flammen geworden. (Siehe das 
ige Mittagbl.) Außerdem wurden in derſelden Nacht noch zwei Beust: 
Unſte durch unferen Thurmwächter ſignaliſtrt. Wo es gebrannt hat, konnte 
Referent nicht erfahren. — Seitens der königlichen Regierung zu Breslau it 
bier die Benachrichtigung eingetrof' a, daß der von der bieſigen Stadtverord⸗ 


n lung unterm 27, ar d. J. Bucgermeiſter der Stadt 
eten-Verſammlung zuar d. S 2 ie Herruſtadt als ſolcher 


dann zu erſuchen, die Willensmeinung ihrer Innungen zu ermitteln. 


ſich faſt einſtimmig für Veranſtaltung eines Feſtaufzuges aus. 
läßt ſich annehmen, daß die Meinung der Innungs⸗Mitglieder nicht von 
der ihrer Vorſtände abweichen wird. 

Nächſten Sonntag, den 7. April, beginnt für dieſes Jahr 
Silberlöffel-Schießen des hieſigen Bürgerſchützen⸗Corps. 


immer noch 110 Mitglieder. Ungünftige Verhältniſſe mannigfacher Art haben 
während des Winterhalbjahres die turneriſchen Uebungen freilih ſehr in den 
Hintergrund treten laſſen; doch iſt Hoffnung vorhanden, daß bei dem ſonſt 


meiſter Sydow jr. u. Handſchuhmacher Kröber, ehenſo 
Schriftwart, Handſchuhmacher Pommer als 


und Hartrampf zum Turnwart. Der Vertreter des Vereins 


im Vorfahre auf dem Felde der Ehre gebliebenen vier Turngenoſſen aus 
dem hieſigen Vereine ſehr nahe geſtanden. Es ehrten die Anweſenden dis 
Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Auf den Antrag des 
Turnwarts verpflichtet ſich erneuert eine Anzahl der Anweſenden zu recht 
regelmäßigem Beſuche der Uebungen, welche allwöchentlich Montag Abends 


vierſtimmigen Geſange gewidmet ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 4. April. 2 
Kleeſaat, rothe matt, ordin 


27, 28% Thlr. pr. Cen 
Roggen (pr. 
April Mat 53%, 54 Thlr. bezablt, 
53% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 5144 Thlr . 
Verde (pr. 2000 55 el. e de 50 a Br. 
erite (pr. 2000 Re ae g Thlr Br. 
Hafer (pr. 2000 9050 get. — Ctr., pr. April 47 Ab 
Mai 47 Thlr. Old, a 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — re pr. April 92 Thlr. Gld. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) höher, gel. 200 Etr., loco 10% 
Kündigungsſch. 10% Thlr. 555 7510 
10% Thlr. bezahlt u. Gld., Mat⸗Juni 10% Tolr. bezahlt u. Gld., 
Br., A —, ZulisAuguit —, Sepiember⸗October 11% 
m bie, Br., Octobers November 11 % Thlr. bezahlt und Br. 
= 4 8 get. 10, uart, loco 
r. Br, pr. Ap ( 
Gld., Jun Julſ 17 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17 
Auguft-Septemmber 17% Thlr. Br., September⸗Oetober 17 Thlr. Br. 
ink feſt, ohne Umſatz. Die Börfen-Eomniffion. 


Wiener 
1867. Auszahlung am 1. Juli 


ene 27 Serien: 


9 


und 49, Serie 1136 Nr. 5 und 13, Serie 1308 Nr. 3 und 40, Serie 1 


Serie 2262 Nr. 6, Serie 2558 Nr. 10 und 35, Serie 3089 Nr. 32 
Serie 3568 Nr. 26. 


verzeichneten 1300 Nummern entfällt der geringſte Gewinn von 12 fl. 


inner zum kath. Schullehrer in Blasdo 


gewählte Herr Bürgermeiſter Palas 


lücksfall.] Am vergangenen Sonnabend, und Stempelfreiheit, vom 2. 
eiwa um 11 Uhr Abends, üderfuhr der von Danzig kommende Courierzug treffend das euziſche Medicinalgewicht, vom 16. März 


Jauer und Liegnitz, von denen beſonders der brave Schirge aus Liegnitz auch 


von 8 Uhr ab ausgeführt werden ſollen; der Freitag Abend ſoll fortan dem 


i. bob get. — Ctr., pr. April 541 
2000 Pfd.) höher, gek. — Etr. pr. April 54% Thlr. Gld. 
Br 13 53% Thlr. Elb Juni⸗Juli 


lr. Gld., pr. April⸗ 


f Thlr. Br., abgel. 
April und April Bie 1065 112 
10% Thlr. 
Thlr. bezahlt, überwache, welche der Nachbar nicht im Intereſſe des Ehrgeizes, ſon⸗ 
16% Thlr. Gl., 16% 
ril und April⸗Mai 16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 16% 2 
Tolr. Gld., 17% Thlr. Br., 
Br 


— — — — nn. 
oſpitalfonds⸗ 18% .) Looſe. Verlooſung vom 1. April 
u * 


Gezo g x 
Serie 18 70 257 280 375 990 864 874 968 1088 1136 1275 1308 1309 ſei noch nichts Definitives beſchloſſen. 


> 2 Serie 1706 Nr. 38, 
& 100 fl., Serie 1136 Nr. 12 und 31, Serie 2262 Nr. 45, Serie 2558 eigennützigkeit bewieſen. Die Türkei übernehme die Verantwortung für 


29. } 5 
d 50 fl.: Serie 280 Nr. 1, Setie 830 Nr. 16 und 17, Serie 874 Nr. 24, die Zukunft; es gebe Grenzen, 
denn ſie drückt den Serie 908 Nr. 28 und 34, Serie 1088 Nr. 22, Serie 1275 Nr. 20 und 26, digungsgrund zu ſein. 


à 20 fl.: Serie 18 Nr. 13 5 und 32, Serie 70 Nr. 31, Serie 830 
von Erkrankung des Viehes hier vorgekommen und Senftenberg] Nr. 28 und 49, Serie 864 Nr. 47, Serie 874 Nr. 35, Serie 1088 5 die preußiſche Berufung in der Luxemburger Angelegenheit Einſpruch 


Auf alle übrigen in obigen 27 Serien enthaltenen hier nicht beſonders 


e [Berfonalien.] Es wurde beftätigt: Die Wahl des Rathsherrn reſt mit Modificationen an. 5 
Günther in Goldberg ſowie die Wahl des Seifenfabrikanten Beer daſelbſt zum 
Beigeordneten beziehungsweiſe Rathsherrn dieſer Stadt, die Wahl des Kauf⸗ 
manns Kurtze in Glogau zum Stadtrath daſelbſt; die Vocation für T. Hiel⸗ 
ſcher gem kathol. Schullehrer, Cantor und Organiften in Hermsdorf u/R., für 
W. bei Schömberg, für J. Broß⸗ die Feſtung nach der Rückkehr des Serbenfürſten. 


Erſte Beilage zu Nr. 161 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 5. April 1867. 


beſtätigt und beauftragt worden ift, alsbald die Leitung der magiſtratualiſchen] mann zum 3. Lehrer an der kath. Stadtpfarrſchule in Schömberg, für H. G. 
Angelegenheiten hierorts zu übernehmen. — Trotz der in dieſem Jahre hier be⸗ R. Föriter zum Lehrer in Never, Gorpe R . a Es m berg 
ee eng > e N ig. auch] Der 1 9555 8 A. B. J. Przygode zum dritten Paſtor an der 
) auluſt. reits werden die Häuſer des Herrn evangel. Dreifaltigkeits⸗Kirche in an, der bisheri aſtor in 

Böttchermeiſter Wolf und Schnittwaaren⸗Kaufmann Bermann, beide am Markte, €. 2 5 . 3 Hege 
ſowie des Herrn Schmiedemeiſter Weiß auf der Krakauerſtraße niedergerifien | Kreis he der bisherige enger J. 

und ſollen dieſelben durch entſprechende Neubauten erſetzt werden. Wenn die Kirchengemeinde in Zibelle, 

Bauluft in unſerem Orte ſich nicht mindert, werden die alten Häuſer unter didat A. Degen als 10. ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Diegnitz. 


en: 


0 Seichau, 
eufel, zum Pfarrer der evangel. Kirchengemeinde in Peterwitz, 
ramſch zum Diaconus der evang. 
reis Rothenburg. Beſtätigt: Der Schulamtscan⸗ 


Das 25, Stück der Gejegfammlung enthält unter Nr. 6583 das Geſetz, 
betreffend die den gemeinnützigen Actien⸗Baugeſellſchaften bewilligte Sportel⸗ 
März 1867; unter Nr. 6584 das Geſetz, be⸗ 
1867; unter 
Nr. 6585 die Verordnung über die vertragsmäßigen Zinſen in den neu er⸗ 
worbenen Landestheilen, vom 18. März 1867; unter Nr. 6586 das Privi⸗ 


ſcheinen. Beide Perſonen find buchſtäplich zerrädert. Das Fahrperſonal trifft legium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis ⸗ Obligationen 


des Kreiſes Namslau im Betrage von 150,000 Thalern, vom 18. Februar 
1867; und unter Nr. 6587 den allerhöchſten Erlaß vom 25. Februar 1867, 
betreffend die Abänderung des & 4 des Regulativs vom 11. Mai 1849 we⸗ 
gen Abſchätzung des — die Schleſiſche Landſchaft zu beleihenden, nicht in⸗ 
corporirten Grundeigenthums. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 3. April. Die Abtretung Luxemburgs iſt vom König von 
Holland aufgegeben; der franzöſiſche Geſandte hierſelbſt iſt durch den 
Miniſter des Aeußeren hiervon unterrichtet. (Wolff's T. B.) 

(Wiederholt. ) 

Berlin, 4. April. Der „Staatsanz.“ bringt einen Allerhöchſten 
Erlaß, gegengezeichnet v. d. Heydt vom 31. März, welcher in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 28. September 1866 zur Deckung des 


Knabe nicht allein in Folge der erlittenen Mißhandlung, ſondern auch vor außerordentlichen Geldbedarfs für die Marine⸗ und Militärverwal⸗ 


tung eine aufzunehmende 4 procentige Staatsanleihe von 30 Mil, 


u —————————— 
Buk, 29. März. [Ausgezeichnete Straßen.] Am Mittwoch wurde lionen anordnet. Der auf den Bericht des Finanzminiſters vom 
auf dem Dobieczyner Felde bei Buk die Leiche des Wirths Bartkowiak aus 5. März geforderte Credit bezeichnet als Motiv der Anleiheaufnahme 


die Deckung der durch den letztjährigen Krieg veranlaßten Aus gaben 
(Wiederbeſchaffung der im Kriege verbrauchten Gegenſtände, Beklei⸗ 
dung, Waffen, Munition, Fahrzeuge). 

Der „Staatsanz.“ bringt eine Verordnung, betr. die Anleiheauf⸗ 
nahme von 3 Millionen wegen Uebernahme des Taxisſchen Poſt⸗ 
weſens, ferner eine Verordnung der Aufhebung des Zunftweſens und 
der Gewerbebeſchränkung in Hannover. 8 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Da eine allgemeine Reform der Münz⸗ 


Jubiläum.] Die Herren Stadträthe Becker und Hipauf hatten] Maß- und Gewichtsverhältniſſe im Nordbunde bevorſtehe, wird die 
am Dinstag Abend die Vorſtände der ſämmtlichen Innungen in den] Regierung anſteben, in den neuen Landestheilen eine Aenderung biefer 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten berufen, um dieſelben in Betreff ihrer] Verhältniſſe jetzt eintreten zu laſſen und nur die Aichungszeichen durch 
Anſicht bezüglich des beabſichtigten Feſtaufzuges zu befragen und den preußiſchen Adler erſetzen. 


(Wolff's T. B.) 
(Dieſe ſogenannte telegraphiſche Nachricht finden unſere Leſer bereits aus⸗ 


Es waren die Vorſtände von circa 40 Innungen erſchienen und ſprachen führlich im geſtrigen Morgenbl. unter Berlin, alſo vierundzwanzig 
Es] Stunden eher, als fie durch den Telegr. gemeldet wird. D. Red. d. Bresl. 8.) 


Berlin, 4. April. Die „Nordd. A. 3.“ bedauert den Artikel 
des „Conſtitutionnel“, weil er im Widerſpruch mit den oft gegebenen 


das Verſicherungen der franzöſiſchen Politik ſtebe. Daß die Erwerbung 


Luxemburgs nicht zu den Bedingungen der Wohlfahrt des Kaiſerreichs 


H. Hainau, 2. April. Unſer Turn⸗ und Rettungs-Berein] zählt gehöre, gehe daraus hervor, daß das Kaiſerreich ohne den Beſitz 


Luxemburgs emporgeblüht ſei. Ein bedrohlicher ſtrategiſcher Punkt 
ſei Luxemburg vielmehr in den Händen des Centralſtaats Frank⸗ 


guten Willen und regen Geiſte der Mitglieder wieder Beſſeres eintreten wird.] reich, über deſſen Politik allerdings die Weisheit des gegenwärtigen 
Die geftrige diesjährige erſte General⸗Verſammlung war freilich nur von 33 | Souverains entſcheidet, als in den Händen Deutſchlands, deſſen Cha⸗ 
Turngenoſſen beſucht. In den Vorſtand wurde 1 Buchbinder⸗ 

8 ctuar Fiebig als 
Kaſſenwart, Schmiedemeiſter 
Berger als Zeugwart, Kaufmann Kronmayer zum erſten Rettungswart 


Gange in Kieanik Cypom, berihtete Aber benfelben und 993 Der Reichsrath wird in der erſten Hälfte des Mai mit einer 


rakter der Bundesſtaat ſei. (Wolffs T. B.) 
Wien, 4. April. Das „Neue Wiener Tageblatt“ theilt 
den modus procedendi der Ausgleichsverhandlungen mit: 


kurzen, freiſinnige Reformen unbeſtimmt verheißenden Thron⸗ 
rede eröffnet. Die Regierung hofft auf eine kurze, leiden⸗ 
ſchaftsloſe Adreßdebatte. Sodann folgt die Krönung in 
Ungarn. Der Reichsrath iſt In oorpore geladen, damit der 
perſönliche Verkehr die Gegenfige mildere. Hierauf werden 
beide Vertretungskörper zur Wahl von Delegationen aufge 
fordert, welche das 67er⸗Elaborat berathen. Die fo . — 
barte Vorlage wird in beiderſeitigen Vertretungskörpern zur 
Annahme eingebracht. (Tel. Dep. der Brel. 3 
Wien, 4. April. Die „Abendpoſt“ verſichert gegenüber den An⸗ 


banker 318 Ui, tl 15 g Tt. de gaben, welche den Stand der öͤſterreichiſch⸗italieniſchen Handels⸗Verhand⸗ 
16 —17 Thlr., bochfeine 18—18% Thlr., — Kleeſaat, weiße underändert, 
ordinäre 1820 Thlr., mittle 21—23% Thlr., feine 25—26 Thlr., hochfeine 


lungen ungünſtig bezeichnen, daß gar kein Grund vorhanden ſei, die 
Hoffnung auf einen günſtigen Abſchluß auszuschließen oder herabzuſtimmen. 

Die „Abendpoſt“ beflätigt die Nachricht über das Aufgeben der 
Abtretung Luxemburg's ſeitens des Königs von Holland. 

(Wolffs T. B.) 

Paris, 3. April. (Verſpätet eingetroffen.) Ein Artikel Limayrac's 
im „Conſtitutionnel“ erkennt bezüglich Bismarcks Beantwortung der 
Interpellation die Mäßigung der Rede an. Frankreich habe keine 
Neigung, Deutſchlands Intereſſen zu bedrohen, es wolle nicht der 
deutſchen Ehre zu nahe treten und habe keine Kriegsabſichten, ſondern 
Mitgefühl für Recht und Billigkeit. Es wäre unbillig, wenn Preu⸗ 
fen nach den großen Eroberungen eine kleine Vergrößerung eiferſüchtig 


dern der Wohlfahrt wünſche. Frankreich werde dann auch nicht gleich⸗ 
giltig Preußens legitime Grenzen überſchreiten oder andere drohende 
ſtrategiſche Punkte feſthalten ſehen. . 
Der „Moniteur“ meldet: Walewski iſt zum Senator ern 
worden. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 4. April. In Betreff des Gerüchts, das Geſammt⸗ 
miniſterium habe feine Entlaſſung eingereicht, erklärt die „Italie“, es 
Wolffs T. B.) 
Trieſt, 4. April. Die franzöſiſche Fregatte „Ladromo“ iſt mit 
1251 Mexico⸗Freiwilligen von Veracruz in Liſſa eingelaufen. 
(Wolff's T. B.) 
Petersburg, 4. April. Das „Petersb. Journ.“ ſchreibt: Ange 
ſichts der Gleichgiltigkeit Englands verwarf die Türkei die Rathſchläge 
der Mächte, weiche durch die Gemeinſamkeit ihres Vorgehens ihre Uns 


wo die Blindheit aufhöre ein Entſchul⸗ 
(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 4. April. Dffieids wird gemeldet: Es wird vers 

ſichert, Rußland werde als Mitunterzeichner der Verträge von 1839 auf 


Nr. 8, Serie 1667 Nr. 13 21 und 48, Serie 2155 Nr. 13, Serie 2210 Nr. 25, erheben; da durch die Auflöfung des deutſchen Bundes die Luxemburger 
und] Verträge nicht aufgehoben ſeien, fo könne die Abtretung Luxemburgs 


ohne Zustimmung der Großmächte nicht erfolgen. (Wolffs T. B.) 
Bukareſt, 4. April. Die Kammer nahm die von Cuſa an Sta⸗ 
niforth und Barcley ertheilte Eiſenbahn⸗Conceſſion für Giurgewo⸗Buka⸗ 
(Wolffs T. B.) 
Belgrad, 4. April. In Folge einer Weiſung aus Konſtantinopel 
beginnt die Räumung der Feſtung am 8. Zuerſt ziehen zwei Türken 
bataillone ab, der Meft der Beſatzung und die Artillerie verlaſſen 
(Wolffs T. B.) 
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Freitag, den 5. April. 


1860er 
Anleihe 78%. 


R TER TSTEETER 


 Schapobl: 
97 


Ya proc. Oberſchleſ. Prior. 1 94. Schleſiſche 


Oberſchleſ. Lit. 
734. Rheiniſche 116%, Warſchau⸗ 
erba 34 B. Oeſterreich. Credit⸗Actien 71%. 


07%, Dainz + Subwigähafen 127g. Friedrich Wilhelms Nordbahn 90%. 


11 Anleihe 99%. A 00 


Silber⸗Anlei 


978 
5 Den Kaufluſtigen. 
Geriſſen ward in blut'ger Schlacht 
Deutſchland aus ſeiner Grabesnacht; 
Es iſt erwacht, erwacht erwacht 
Und ſchläft nicht wieder ein. 
Franzoſe' laß das Dräu'n! 
Und langt ihr wieder nach dem Rhein, 
Soll er uns nicht der Kampfpreis ſein, 
Lothring und Elſaß ſoll's dann ſein! 
a 8 5 habet Acht, 

ir ſind erwacht, erwacht. 
Wollt ihr die Wahl, in freier Wahl 
Ruft Deutſchland dann von Naß zu Thal: 
Wir wählen Eiſen, wählen Stahl, 
Doch deutſchen Landes ſoll 
Verloren geh'n kein Zoll! 


8 i a 
ien, 4. April. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 58, 40. Schamt euch Franzoſen, eu’r Geſchrei 
al Auleben 21. 50. 8d er Cost 35, 50. 188er Bonfe 79, 40. Geebit get fies Se; bar de 

Actien 180, 80, Nordbahn 164, 50.  Galizier 217, 50. Böhmiihe Weltbahn o Freiheit grenzt und Tyrannei; 
153, —. Staats⸗EGiſenbabn⸗Actlen⸗Cert. 208, 80. Lomb. n 207, —. e ag: ink, 
London 130, 20. Paris 51, 60, 96, 25, 191, 75. 

Basler 10,1, 5 abi ® ren 5 Breslau. [8699] 

„ RNewvork, 3. April, Abends. Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 34. Vom 18. April bis 7. Mai 
Bonds 109%, Illinois 115%. Erie 55%. Baumwolle 29. Petroleum, Hauptziehumg der kgl. pren beandeslo terte, 


Berlin 


unic$uli 55 „Sept.⸗October 59. — Rüb dl: feſt. April⸗Mai 11%, Sept. 
2 11 hen piritus: behauptet. April⸗Mai 16 J, Aa 16%, % 
(M. Kurnik's T. B.) 


h g Früh 
ebener 0 


Krü 5 
(an höher, pro April⸗Mai 11% Gld. Sept.⸗Oct. 11% Br. — Spiris 


Inſera 


Zum Beſten der National⸗Invaliden⸗Stiftung beabſichigt ein aus 
verſchiedenen Kreiſen der Breslauer Geſellſchaft zuſammengetretenes 
Freitag am 5. April, Abends 7 Uh 
roßen Börſen⸗Saal eine mit leben⸗ 


Comite, 1 5 
in dem dazu gütigſt bewilligten 
den Bildern und vierſtimmigen 


Billets à 1 Thlr., ohne der 


Neues Abonnement! 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. 


1 . — 
Feline, ek 


Als We a 

) oſepha König. 
tto Eimbal 
Frömsdorf. 


141291 (Verſpätet.) 

Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 
De. Wilhelm Herz, 

1 Ida Herz, geb. Löſſer. 

Ohlau, Berlin, den 31. März 1867. 


Meine liebe Frau Bertha, geb. Bergmann, 
iſt heute von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden worden. 71083 

Gr.⸗Vorwerk, den 3. April 1867. 
Ee. Meißner, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Pauline, geb. Nawitſcher, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich hierdurch Freunden und 


[1079] 


Verwandten ftatt jeder befonderen Meldung an. 


2. April 1867. 
G. Joſephy. 


8 Todes ⸗Anzeige. [4144] 
Allen Freunden und Verwandten zeigen wir 
5 hi mit ſtatt jeder beſonderen 7297705 erge⸗ 
® ea di, daß unſer theurer Vater und Schwie⸗ 
‚ gerbater, Peter Miſchock, Particulier, im 

„Lebensjahre nach längeren ſchweren Leiden 
heute Vormittag 10 Uhr ſanft entſchlafen iſt. 

. 

e tra en Hinterbliebenen. 

Breslau, den 4. April Tr 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchlu 

entſchlief heut . 11½% Uhr Nee 

jüngite heißgeliebte Tochter und Schweſter 

0 artha im Alter von 9½ Jahren, welches 

wir in tiefitem Schmerz ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzeigen. 

Striegau, den 3. April 1867. 14134] 
Nobert Braun und Familie. 


1 amilien⸗Nachrichten. 
hel. Verbindugen: Hr. Dr. med. 
Hugo Düſterhoff mit 175 Clara Steinlein in 

Berlin, Hr. Ferd. Buſſe mit Frl. Clara Cal⸗ 


Weißenleipe, Kreis Liegnitz, 
[3711] . N 


lam das, Hr. Moritz Wartenberg mit Fräul. 
Jienax Lindheim. 


fi durten: Ein Sohn Hrn. Rudolf Krone 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Albert Breetz daſ. 
Todesfälle: Hr. Hugo Forſtner in Ber⸗ 
lin, 1105 Dorothea Ewald, geb. Bruſendofff, 
r. Kim. Carl Nottebohm daf. 


Breslauer Theater (Gartenfraße 19). 


Brunn, und des Hrn. Nobinſon. 
Voit des Figaro.“ „Die 
Akten von Mozart. 


nl efängen a capella verbundene thea⸗ 
traliſche Aufführung zu beranftalten. , 


ohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, find 
nur Abends an der Kaſſe von 6 Uhr ab zu haben. [3591] 
Das Comit 


Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 14. 


N : Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


entlich 14—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations - 
Ur., durch die Poſt bezogen incl. 2 

N werden in der Expedition der Breslauer 

de Nr. 20, angenommen. 


18 Thlr. 


Nr. 4, 1 


te. 


. helfen. 


e. 


acobſon. Muſik von Conradi. (Siegfried 
erger, Hr. Lobe.) 2) „Das Verſprechen 
hinter m Herd.“ Alpenſcene mit Geſang 
in 1 Akt von Kaiſer. (Stritzow, Hr. Lobe.) 
3) „Gute Nacht.“ Schwank in 1 Akt von 
R. Hahn. 4) „Berlin wird Weltſtadt.“ 
Luſtſpiel mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 
Muſik von Bial. (Doucet, Hr. Lobe.) 
In Vorbereitung: „Die große Wunder⸗ 
8 genannt: „Kaloſpinthechromo⸗ 
rene“. 


Verein: A. 8. IV. 6½. J. u. B. H. I. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 5. April Abends 8 Uhr im Cafe 
restaurant. — Mittheilungen. — Ueber Wechſel⸗ 
Proteſte nach dem Zahlungstage. — Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Uutna Confidentis. — 
een der Oberſchleſiſchen Bahn. — 
Zoll⸗Ermäßigung auf Chemikalien im Verkehr 
mit Oeſterreich, — ſowie über die Nothwen⸗ 
digkeit eines preuß. Conſulats in Ungarn, 


Musikalischer Cirkel. 


Die vierte und letzte Soiree wird auf 


Freitag, den 12. April 


verschoben, Eine Uebung findet am Frei- 
tag, den 5. April, nicht statt. 3573] 


Auf allgemeinen Wunsch wird der 


Florentiner Quartett-Verein 


noeh einen Cyelus von 


3 Quartett-Soireen 


veranstalten, welche am 8., 10, und 12. April 
im Saale des Hotel de Sitésie stattfinden 
sollen. — 

Der Preis für einen numerirten Sitzplatz 
zu allen drei Soiréen ist 2 Thlr., zu jeder 
einzelnen 1 Thlr. Subseriptionen werden 
in der Mueikalien-Handlung des Unterzeich- 
neten angenommen, woselbst auch ein Plan 


des Concertsaales ausliegt. 13707 
0. F. Hientzsch, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


— ä — f¶——ů m 
Die 55 der dritten und Aberbaunt 
letzten Serie der 34 

’ König Wilhelm:Geld-Rotterie 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
2 Thlr. oder 507 halben Fe à 1 Thlr. 
die berechtigte Hoffnung, zu gewinnen 

1 Gewinn & 10,000 Thlr. — 1 Gewinn 
& 3000 Thlr. — 1 Gew. à 2000 Thlr. — 
1 Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew. & 500 Thlr. 
— und über 3000 Gewinne à 300 abwärts 
bis 5 Thaler. 5 

„Ziehung am 26. und 27, Juni im Zie⸗ 
hungsſaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
Berlin“. Special⸗Agenten in der Provinz 
wird angemeſſene Probifion gewährt. 
i Schleſinger's, Haupt⸗Agentur der 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., Breslau, Ring 4. 


Vom 3. d. M. ab wohne ich [4127] 


Salvatorplatz 3 u. 4. 
9: Stern jun. 


150,000 Thlr., 100,000, 1 


Preiſe der Antheilslooſe: 
a 1 à 9 Thlr. % d 4½ Thlr. J à 2% Thlr. %, à 1% Thlr. 
Zu beziehen aus: Schiesinger's Agentur in el e 


Treppe. 


Zahnarzt C. Döbbelin, 


lau, Herrn Dr, 


Permanenten Induſtrie « Ausftellung 
orto und Stempel Daſelbſt find auch gebrauchte Inſtrumente borräthig, darunter 


5,000 u. ſ. w. 


vom 1. April ab Oblauerſtraße Nr. 65 


Abbé Richard, 


der Quellen⸗Entdecker, wurde feiner Zeit auch nach Ratibor berufen, um 
neue Quellen aufzuſuchen und dadurch dem Waſſermangel der Stadt abzu⸗ 


Er kam und von den zwölf aufgefundenen Stellen in der Nähe der 

alten, waſſerreichen Quellen bezeichnete er namentlich zwei als ſolche, wo 

varteſiſche Brunnen bei einer Tiefe von 55 reſp. 65 Fuß viel gutes, trink⸗ 

bares Waſſer liefern würden.“ 
Die nun im vorigen Jahre an letzteren beiden Orten unternommenen 

Bohrverſuche haben jedoch ein bog ungünſtiges Reſultat 

eine Quelle tritt zwar bei einer 

gewährt aber nur 8 


iefe von 68“ über das 


Die Waſſerleitungs⸗ Deputation. 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 


preiswürdig unter Garantie in der 


el von Berndt. 


lungen genehmigt. 
e re 
in Springer's Concert-Saal 


CONCERT 


des 
vereinigten Breslauer 


Sänger-Bundes 
(200 Sänger), 


unter Leitung seines Dirigenten Herrn 

Heinr. Lichner und unter gefälliger Mit- 

wirkung des Herrn U. Riedel, sowie der 

Kapelle des Niederschl; Inf-Regts. Nr, 51, 

unter Direction des Kapellmeisters Herrn 

R. Börner. 
PROMGMNAMM. 
5 I. Theil. 

Ouverture zur Oper: „Wilhelm Tell“ von 
Rossini. 

Marsch u, Chor a, d. Oper: „Tannhäuser“ 
von R. Wagner, mit Begleitung der Regi- 
ments-Musik. 

„Die Lorelei“, Volkslied von Silcher. 

„Die Wacht am Rhein“, von Wilhelm, - 

„Es ist bestimmt in Gottes Rath‘, Volks- 
lied v. Mendelssohn-Bartholdy, 

„Preussenlied“, v. R. Thoma. 


II. Theil. 
„Capricolo brillant“ (H-moll), v. Mendels- 
sohn-Bartholdy, vorgetr. v. Hrn, L. Riedel. 
„Der Poesie!" Gedicht von E. Rittershaus 
für Männerchor und Blech-Instrumente, 
comp. von H. Lichner. 
Chor Bir Bischöfe a, d. Oper: „Die Afri- 
-kanerin“, Fantasie f Pianoforte, vorgetr, 
von Hrn. L, Riedel, 3 
„Wo möcht’ ich sein“, von Zöllner, 
Fantasie über Motive aus; „Lucia“ v. Pru- 
dent, vorgetr. v. Hrn, L. Riedel. 


I. Theil. 

Ouverture zur Oper: „Die lustigen Weiber 
von Windsor“. 

„Des Sängers Gruss“, für Männerchor und 
Instrumental-Begl., comp. v. J. G. Müller. 

„Ereud’ und Leid , Volkslied von Silcher, 

„Der Käfer und die Blume‘, Preislied 
von Veit, 

„Die Kapelle“, von Kreutzer. 

„Deutsches Völkergebet“ für Männer-Chor 
und Blech-Instrumente, comp. von Abt, 
Ganze 11 & 2 Thlr. sind mur his 

Nachm. 5 Uhr zu haben in der Musikalien- 

Handlung von C. F. Hientzsch, Junkern- 

strasse, Logen und res, Plätze ä 10 Sgr 

ebendaselbst und an der Kasse, Programme 

a 5 Sgr. als Eintrittskarte giltig, a allen 

Musikalien-Handlungen, Kassenpreis 74, 

Sgr. Kasseneröftaung 5 Uhr. [3701] 


Beſcheidene Anfrage 
an den Magiſtrat! 


Wird der hochlöbliche Magiſtrat nicht bald 
die Pflaſterung vornehmen laſſen am Lauren⸗ 
tiusplatze längs des 12g nig use 4135] 

Einer, der den Weg nicht paſſiren kann. 


fü 
Hatemah 


wobei Hauptgewinne: 
0,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


habt, denn die 
ohrloch heraus, 
8 Quart Waſſer pro Minute, alſo 11,520 Quart täglich, 
und lohnt alſo eine beſondere Röhrenleitung nicht, die andere aber iſt bei 
„182 Fuß Tiefe“ noch nicht zu erreichen geweſen! — Darüber ungeduldig, 
wandten wir uns an den Profeſſor der Geologie an der Univerſität zu Bres⸗ 
Roemer, um gütigen Rath in Betreff des Weiterbohrens 
und erhielten die Antwort, daß ſich das Bohrloch jedenfalls in einer thonigen 
Tertiär⸗Formation befinde, die ſich über einen großen Theil von Oberſchleſien 
erſtrecke und an manchen Stellen über 500“ mächtig ſei. — Wir haben daher 
von einem Weiterbohren Abſtand genommen. Hiernach hat die Stadt Rati⸗ 
bor 1600 Thlr. für Suchen und Bohren nach Waſſer verausgabt, ohne jedoch 
irgend etwas Erhebliches erreichen zu können!! 

Ratibor, den 13. 9 


1 


„Ring Nr 


R. 3 [Berichtigung.] De 
von K. gelieferte Referat über die a Öffentliche Prüfung der 
weidnitz iſt * u a 

reſp. 


ſchule zu 
nicht aus 3, ſondern aus 


Das in Nr. 157 der Bresl. gig. 
öberen To 
tigen, daß die erw 1 e 


Klaſſen beſteht, und daß an ihr n 


2 Lehrer und 2 Lehrerinnen, ſondern 2 Lehrer und 5 Lehrerinnen wirken, w 
dem geehrten Correſpondenten ſicher nicht unbekannt geblieben wäre, wenn er 


dem 


amen ſelbſt und dem für daſſelbe herausgegebenen Programm mehr 
Aufmerkſamkeit gewidmet hätte. [3708] 


Schweidnitz, den 3. April 1867, 
N l 5 Der Rector der höheren Tochterſchule Strehle. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Perspective 
des rechten Winkels in schräger Ansicht. 


Neue Constructionen 


M. H. | 


zerſtörende unheilbare 


die 
Mann der 


verbundenen Broterwerb 


[850] Eingeſandt. 


dar. Die jeden Ta 


Herr 
klein erbauten 
. 16. 
1 Polix.⸗ 


[3697] 172 


Die Ausſtellung 


in der Realſchule am N 3 findet ftatt: 
Sonntag, den 7. April 
Vormittags von 11—1 Uhr und Nachmittag 
von 2—5 Uhr. [3680] Dr. Kletke. 
Bei unſerem Abſchiede von Creutzburg und 
Rückkehr in die Heimath (Kaſſel) ſagen wir 
allen unſeren Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl! ] 


L Siegel und Frau, 


Reeles Heiralhsgeſuch. 


Wegen Mangel an Bekanntſchaſt ſucht auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Kaufmanns⸗Wittwe, Ende zwanziger Jahre, 
W eines gangbaren Geſchäfts, einen 

ebensgefährten. Anſtändige Herren, die der 
Buchführung gewachſen, auch einiges Vermö⸗ 
gen beſitzen, welche hierauf reflectiren, werden 
alt ihre Anträge nebſt Photographie unter 
Chiffre J. M. 7 poste restante Breslau bis 
zum 15. April d. J. franco einzuſenden. [4031] 


Herm. Hantelmann. 
Dr. Baron 


a wohnt jetzt: 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 1 
[3688] im Kronprinzen. 

N 4e te. 58, zweite Eidg. 


Dr. Reichel, 


Anſtaltsarzt 
am Auguſten Kinder⸗Hoſpital und Arzt für 
Kinderkrankheiten. 


Avis. 


[4072] 


ine Wohnung und Comptoir befindet | 


Me 
ſich jezt Kleine Feldgaſſe Nr. 5 eine Treppe. 
Kleine 


Herrmann Rettig, d 
Mein Comptoir 


befindet ſich von beute ab 


Albrechtsſtraße Nr. 25 


neben der Poſt. [4001] 


Carl Klos. 
Heilung der Fallſucht! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie) 
durch das weltberühmte Quante'ſche Uni ⸗ 
verſal- Heilmittel binnen kurzer Zeit radical 
u heilen. Herausgegeben von H. F. Frönd⸗ 

off. Warendorf in Weſtfalen. Im Selbſt⸗ 
verlage des Herausgebers 1867 welche gleich- 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben 


von glücklich Geheilten enthält, wird auf directe 


Franco⸗Beſtellungen vom 


, Herausgeber gratis 
und franco verſandt. [1082] 


edition der Breslauer 
G88 uns zur Annahme milder Beiträge gern bereit. 


8 der Pe ne Hu un — 
unde vor der Vorſtellung beſeßt ſind. 1 
Werner möge 991 recht viel ſo genußreiche Abende der Stadt 
Beuthen und Umgegend verſchaffen. r 2 


heute Abend 141481 
Moctürtle Suppe 
Vorzügliches Salvator⸗Bier, 


von 


Wilhelm Streckfuss. 


gr. 8. 1% Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Eleg. broschirt. 


Preis: 15 Sgr. 


Eine unglückliche Familie! 


dem Beamtenſtande angebdrig, iſt durch langjährige den ganzen Organismus 
rankheit des 
verſetzt worden. Um das Maß des 


amilienvaters in das drückendſte Elend 
uglücks noch voller zu machen, hat ji 


rankheit ſeit mehreren Monaten fo bedeutend verſchlimmert, daß der arme 

Cur wegen ſeine Stellung aufgeben mußte. Arzt, Apo 

Lebensbedärfniſſe haben ſchon lange fein ganzes Hab' und Gut aufgezehrt, 

ohne daß Beſſerung eingetreten wäre. Zu jedem mit körperlicher Anſtrengung 

gan lich fg 
er 


ngen na 


theke und 


muß er häufig genug ſeiner armen 
Brote mit blutendem Vaterherzen 


flun n 
er bedenkt, daß er zum Arbeiten zu krank, zum Almofenerbikten aber noch zu 


eitung. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


{ Circus Werner in Beuthen DOberfhlejien.] Der 
ſeit dem 23. v. M. hierorts erbaute Circus bietet etwas Außerordentliches 
neuen Productionen, welche im höhern Reiten, Gym⸗ 
naſtik, Turnen ꝛc. beſtehen, werden ſtets zur Zufriedenheit aufgeführt und hat 
Werner ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben, wenn er in 
Circus um manche Einnahme kommt, da der 


re des zu 
ß iſt, daß alle Plätz g e 

roß iſt, da e e noch ein 

= [4124] 


Die General-Agentur der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft we 


„Royale Belge“ 
befindet ſich von heute ab Nikolaiſtraße Nr. 7, 
2 Etage im Hauſe des Herrn Kunſemüller. 
Breslau, den 4. April 1867. chs. 
| J Sachs. 
Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 


Hummerei 54, erſte Etage, 


im erſten Viertel von der Schweidnitzerſtr. dus. 
ra Loewenthal & Co. 


eVd—— rn nn nn; 

Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt ſoeben erſchienen: [3686] 
Recneil de sujets de composition 


frangaises 
avec énumération des parties qui les 
composent. 
Par H. Robolsky. 8. broche, 18 San 
Eine 1 eichnete Sammlung von Auf⸗ 
ätzen, die eichichte, Geographie und andere 
iſſenſchaften berührend, um das Studium 
der Sprache zu fördern und zu heben! Für 
alle Realſchulen beſonders wichtig. 


Privat —Entbindun gsanſtalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
zückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
len, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden 
bei billigen Bedingungen zugeſichert. Adr. R. R. R. 
poste restante frei Weimar. [3680] 


2 Geſclechtskraul eiten, 


Schwachezuſtände ꝛc, heilt gründlichſt brieflich 
und in ſeiner Heilanftalt: [3689] 
Dr, Noſenfeld, Leipzigerſtr. 111 in Berlin. 


Beachtenswerth! 


Unt erzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
Schmwächrzuftände der Harnblaſe und der Ge⸗ 
ſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranken Auf⸗ 
nahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Sſpecialarzt Dr. Kirchhoffer 
[3710] in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 

Epileptiſche Krämpfe, ſelbſt nach jahre⸗ 
langem Beſtehen, werden von einem Arzte 
ſicher geheilt, — Alte Roßſtraße 11, 8—10 und 
4—5. Auswärtige unter der Chiffre L. K. 11 
Berlin franco poste restante, 8530] 


Zimmermann's 


Restauraut et Café Prussien, 
Albrechtsſtraße 13, 1. Eta 0 


0 0 


2860 r. 


vr Barttinadgung. (3251 

Bon dem unterzeichneten Gerichte werden:] gel und der Urkunde vom 19. 
I. alle diejenigen, welche an folgende, im 1843, zufolge Verfügung 

Hypothekenbuche eingetragene Poſten und Ber⸗ 


— 
* = 
ve 
ms 


n 


burg 
Für das Ja Genehm ie] merke aus irgend einem Rechtsgrunde Eigen⸗ Rudolph und Earl, Geſchwiſter Schle⸗[Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8, Fol. 121 verzeich⸗ 
FF Stanm-Aectien der Wilhelmsbahn eine Dividende thums⸗ oder Wag Anſprüche zu haben ver⸗ 9000 conjun in etragen und wovon neten, auf 13,326 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. abge⸗ 3 
INS? ein Drittel Procent feitgeftellt worden. meinen, oder als Erben, Ceſſtonarien oder 000 Thlr. aufe ge Verfügung vom 5. März ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 


Die Erhebung derſelben kann gegen Rückgabe des Dividenden⸗Coupons Nr. 1 pro 1866 ſonſt in die Rechte dieſer Perſonen getreten 1846 und weitere 2000 Thlr., unter Bil⸗] min au 
vom 15. April d. J. ab, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, täglich in den Ge⸗ ſind: 7 den 3. September 1867, Vorm. 11% Uhr, 
ſchäftsſtunden . 5 a) des auf dem Folium des Hypothekenbuches zember 1850 für EN Sıie 1 2 Aſſeſſor Wachler 
in Natibor bei unferer Hauptkaſſe, der Stadt Breslau 217, Vol, XXIX.] abgezweigt und zufolge Be mim Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
in Breslau bei den Herren Ruffer u. Comp. rubr. l., Nr. 2 Grundstück: Ohlauer⸗ 19. 1 1851 . d, richts⸗ ä 
und in Berlin bei der Diseonto-⸗Geſellſchaft, ſtraße Nr. 65 eingetragenen Vermerks: während das nur noch über den Antheil axe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
eßteren beiden Orten jedoch nur bis 5 15, Mai d. J. ge 
ie 


n l en. 5 Zufolge des am 27. October 1820 er⸗ des Kaufmanns Carl Schlegel von reau XII. eingeſehen werden. 
800 2 8 Meile und bei denſelben Zahlſtellen findet die Zahlung der Dividende pro Hi 


die 4½ %igen und 5%igen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelsbahn 
ſtatt, jedoch erſt * Mai d. J. ab. 


en Coupons b Gattung iſt ein mit Namensunterſchrift und Datum verſehenes 


öffneten Codicills des Wundarztes Erniti 2000 Thlr. lautende Document angeblich! Gläubiger, welche wegen einer a — 
ilhelm Denkt, ift die Beſitzerin verloren gelen iſt, N Hypothe Abc nicht erhehfihen Rente es * 
Anna Chriftiane, verwitwete Beh⸗ ch über die auf dem Haufe unter den kleinen rung aus den Kaufgeldern Befriedigung K 3 
nel, geborene Matterne, verpflichtet, Fleiſchbänken Rr. 7 Hypotbekenbuch von der chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei N 
auf den Fall, daß ſie ſich anderweitig tadt. Fol, 49, Band 14, rubr, III, Nr 4, uns zu melden. — * 
berebelichen ſollte, ein Capital von 6000] auf Grund der Verhandlung vom 3, April] Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
ür, Courant eintragen zu laflen, wo 1861, auf Grund der en a bom Erben des zu Ujeſt verſtorbenen Brauereibes? 
von die den Geſchmiſſtern und Geſchwiſter“ 5. April 1881, für, den Haus ſitzers Jacob Kowärſch hiermit vorgeladen. 
kindern des gedachten Erblaſſers 4000] Auguſt Thomas eingetragene Poſt von] Breslau, den 18. Januar 1867. 
Thlr. nach ihrem Tode ohne Intereſſen, 700 Thle. Darlehn; nebſt 5. dom] Königl. Stadt- Gericht. Abtheiling . 
die fie jedenfalls lebenslang zu genießen 1. April 1861 in halbjährlichen Termine En eee 
hat, we die ührigen 2000 Thlr. aber | zu eden Zinſen, welches ſich im] Die drei dem am 6. D — — 1865 hier⸗ 
u ihrer freien Dispoſition auf ihren zen alle des Thomas nicht vorgefunden ſelöſt verſtorbenen Schi Melteften. Auguft 
Samt 


desfall verbleiben ſollen. Eingetragen b 
bon amtöwegen, gemäß Versagung vorn e) über vas auf dem Grunpftüde Albrechts“ Da man, Biel benden Bea | 
Ira unt 1881, mit dem merkel, daß] ſtraße Nr. 21 u. Mäntlergaſſe Nr. 11 hierſ., . ll abgeſchugt auf 359 Thi i 
ie Wittwe Dehnel ohne weitere Hei⸗ upotbetenbuc Fol, 153, Vol. VII, rubr.]““ Sor ge i 2 
b. III. 737. egi abgeſchätzt auf BOX. 


a 
1 


Verzeichniß, welches die Nummern der Actien in arithmetiſcher Reihenfolge, ſowis die Stück⸗ 
zahn und den Geſam Pr enthalten muß,. beizufügen 
Schriftwechſel und Geld 

Ratibor, den 2. April 186 


— 
2 


rath verſtorben iſt und daß der Stadt⸗ I, Nr. 4 aus dem Kauſvertrage vom 
rath Rahner als Wilhelm Dehnel ſcher 30. März und 24. April 1844, ulſprüng: 
Teſtaments⸗Erecutor die 4000 Thlr. an lich in Höhe von 2000 Thlr. rückſtändiger 
die Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder be- Kaufgelder zu 5 pCt. verzinslich, einge⸗ 
qeblt haben will, ohne in dem Beſitze tragene Capital, wovon 1000 Thlr. mit 
beglaubigter Quittungen und Löͤſchungs⸗ dem Vorzugsrecht vor dem Ueberreſt ab⸗ 
u gezweigt find, was demnach noch in Höhe 


n a 5 
Die Lieferung von 1) 107 Sten Gfierwagen, davon 31 Stück mit Bremſe und 
U 2 
2) 16 ann mit halbhohen Bords, davon 4 Stück mit Bremſe 
nd f 


u i 
3) 15 offenen desgl. mit niedrigen Bords, davon 3 Stück mit 
i remſe und Schaffnerſitz; 
ferner die dazu gehörigen 4) 150 Stück Achſen und Räder und 
„2300 Stück Gußſtahlfedern 
ſoll im Wege der Suhmiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerten auf die sub 1 bis 4 oben aufgeführten Gegenſtände oder auf 
einzelne derſelben“ ET 
bis zum 26. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Bau⸗Bureau der Oſtpreußiſchen Süpbahn:Ge: 
ſellſchaft bierf., Sattlergaſſe 5 a. 1: einzureichen. 5 
Zeichnungen und Bedingungen ſind im Bureau der Betriebs⸗Verwaltung hierſ., Raffi⸗ 


b) d . Zar 1 ein i hel 1000 Thlr. beiteh ach meh 
es auf dem Folium 345 des Hypotheken⸗ bon bir. beſteht und nach mehreren 
buchs der Dierborflht Vol. e II., Zwiſchenübergängen auf den Zimmer⸗ 
Nr. 2, Grundſtück: Mehlgaſſe 6, zufolge] meiſter Hallmann gediehen, von dieſem 

Verfügung vom 6. Juli 1805 eingerrage⸗ aber zum Theil verloren worden iſt. 
nen Vermerks: III. Alle ihrer Exiſtenz nach unbekannten 
„Das Verkaufsrecht, welches in dem] Eigenthumsprätendenten der Bude Nr. 330 
Ben der Ehegattin des Beſitzers hierſelbſt am Hintermarkt, Hypothekenbuch von 
nna Rofina Schmohl und dem den Buden, Vol. IM, Fol. 201, deren Beſitz⸗ 
Gottlieb Leonhard Krauſe unterm titel zuletzt in Folge der Erwerbsurkunde vom 
8. Februar 1805 über die Poſſeſſion] 30. October 1746 für die am 2. November 


en 30. April 1867, Vo nr, 
vor dem Herrn Stable en Eren = 
Wege der freiwilligen Subhaftation unter fol? 
genden e 5 = 
$ 1. Die 3 Oderkähne werden in Pauſch und 45 
Bogen und ohne Vertretung der Taxe 7 


nerie⸗Straße 6, einzuſehen und auf portofreie Anfrage von dort a bez ehen. Nr. 21 errichteten Verkaufs⸗Contracte | 1779 verſtorbene Anne Roſina Hagedorn verkauft id? 
In dem vorerwähnten Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der (8 7) der We der Erſteren Jacob berichtigt iſt und jetzt für die hieſige Stadt⸗ 8 2. Die Ucbergabe der 5 Odetkähne und der 47 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. [1075] David Schmohl genanntem Gottlieb | gemeinde, vertreten durch den M t, be⸗ x 8 I 


dazu gehörigen Legitimations⸗Papiere er⸗ be 
an ent nach vollſtändiger Belegung der 0 
aufgelder. N NE 

$ 3. Der Käufer bleibt drei Wochen nach dem 
Bietungstermine an ſein Gedot 8 ee 

den, bis zu der Verkäufer: Erf! 5 


Leonhard Krauſe eingeräumt hat.“ richtigt werden ſoll und die ihrem Aufenthalte 

e) des auf dem Folium 361 Vol. XXV des nach, unbekannten Eigenthumsprätendenten, 
Hypothekenbuchs von der Stadt: Grund- nämlich: Wildprethändlerin Frühl ingin und 
ſtück Nr. 48 der Neuen Weltgaſſe rubr. III deren älteſte Tochter Anna Dorothea, unver⸗ 
Nr. 2 eingetragenen Vermerks: ehelichte Frühlingin, ſowie die Wittwe Ba⸗ 


Königsberg, den 2. April 1867 


Der Verwaltungs ⸗ Rath der Oitpreußiſchen Sudbahn ⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 184¹ 
Mit dem 8. April d. J. beginnt für die Sparbereine der inneren Stadt und dreier 
Vorftäbte mieder die allwöcheniliche Annahme bon Einlagen von 1 bis 15 Sgr. bei den 


„Die Verpflichtung der Beſitzerin Anne bette Heyder und deren So t 
erren a — f Roſin eee en geb. Heyder, » — Sohn Au guf über Anna „ bis zur 
Beer, Ohlauerſtraße Nr. 65, C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. Qu n, das von ihrem Ehemann uno | aufgefordert, ſich fofort oder ſpateſtens in dem S . enehmigung 
N. Einicke, Breiteſtraße Nr. 39. C. Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. orbeſſher, dem Schuhmacher Carl] auf den 10. Mai 1867, Vormittags dieſer Annahme ⸗Exklärung 
8 Br er, Reuſcheſtraße Nr. 1. A. Teichgreeber, Ring Nr. 6. Gottlieb Suſchke, beſage deſſen am 5 u Uhr, 
. Gutfe, Ohlauerſtraße Nr. 21. C. V. Miel, Aae e Nr. 52. 5. Janıar 1829 eröffneten Teſtaments] vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Lettgau, 
N. ße Nr. 40 A. Weber, Oderſtraße Nr. 16. ererbte Vermögen, nach Abzug des ihr im Terminszimmer Nr. 47, im II. Stock des 


e Nr. 40. 
Re tt Nr. 9. Ad. H. Weiß, Reuſcheſtraße Nr. 55. gebührenden ſtatutariſchen Sechstheils, Gerichtsgebäudes anbergumten Termine zu 
2 „ U . > A 0 u machen, 


. Kran arlsplatz Nr. 3. C. Dueius, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 3d, nach ihrem Tode den Kindern der ver⸗ melden und ihte Anſprüche geltend z ae 

N 5 Lehſer, Schriiehebriide Nr. 64/65. W. Falkenhain, Vorwerkſtraße Nr. 28 b. ebelihten Cichorienfabrikant Graeffer, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwaigen 7 
Müller, Schmiedebrücke Nr. 49. F. Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18. eb. Suſchke, zu hinterlaſſen, oder das| Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen deshalb reslau, den 28. März 1867 ee 

. Pfeiffer, Reuſcheſtraße Nr. 27. 25 nauer, Tauenzienſtraße Nr. 46. ern fie ſich anderweit verehelichen ſollte, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden Königl. Stadt⸗G ericht Abthl U. . 

. Pauſer, Hummerei Nr. 55. b. xiebich, Bohrauerſtraße. ofort herauszugeben, welches nach der] wird. N * 0 * II ee 
C. L. Reichel, Nikolaiſtraße Nr. 73. C. Piechg, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3. Verfügung vom 12. October 1830 ein] Beim Ausbleiben der ad II namentlich] [852] Bekanntmachung. 8 
A. Riebetb, Albrechtsſtraße Nr. 52. C. Saebſch, Neue Kirchſtraße Nr. 7. getragen worden.“ „ laufgeführten Eigenthumsprätendenten wird] In unſer Firmen⸗Regiſter 5 bei Nr. 795 
F. ©. Rösler, Ai Cab Nr. 21. Schmidt, F ee Nr. 13. namentlich bezuglich des Vermerks ad a die] demnächſt die Beſitztitelsberichtigung erfolgen das Erlöſchen der Firma Gebrüder 4  ı 
E. Saffran, Alte Sandſtraße Nr. 1. „Tbomale, Tauenzienſtraße Nr. 71, Geſchwiſter und Geſchmiſterkinder des Wund⸗ | und ihnen überlaſſen bleiben, ihre etwaigen | hier heute eingetragen worden. 3 
Siemon, Weidenſtraße Nr. 25. IE. Weigelt, Sonnenſtraße Nr. 9. \ arztes Ernſt Wilhelm Dehnel, deſſen Wittwe] Anſprüche in einem beſonderen Proceſſe zu) Breslau, den 1 April 1867 W 
eder Sparer erhalt von den Herren Sammlern ein Quittungsbuch koſtenfrei, und wer⸗ obne weitere Heirath beritorben iſt und deſſen verfolgen. ö Königliches Stadt⸗ Gericht. Abbe MR. x 

den alle Einzahlungen während der Sparzeit von 30 Wochen, gleich wie voriges Jahr, zur | Teſtaments⸗Erecutor Stadtratih Rahner die] Breslau, den 8. Dezember 1886. — ——ñ— — Abtheilur Bee 
ſtädtiſchen Sparkaſſe fließen, am Schluſſe der Sammelzeit aber mit den Zinſen an die Sparer ad a bezeichneten Thlr. an die Ge. Königl. Stadt ⸗ Gericht. I. Abtheilung. [8537 Bekanntmachung. 
zurückgezahlt werden. ſchwiſter und Geſchwiſterkinder des Wundarzte s Dechen d. In unſer Sirmen-Begifter F ar 2004 be 
Nach dem 1. Dan kann dem Verein kein Sparer mehr zutreten, Dehnel bezahlt haben will, ohne in dem Be⸗ irma H. Dienſtfertig hier und als deren 


r 3 i „. Auf dem Hypothekenblatte des Nr. 17, frü⸗ In 
Auch bei den Sammelſtätten des unter einem beſonderen Vorſtande beſtehenden Spar, ſitz beglaubigter Quittungen und Löſchungs 9 1 ‚ haber der Kaufmann Heinrich Dienſt⸗ 
i thor⸗Berei die Annahme der Einlagen am 8. April] Conſenſe zu fein — nämlich: her unter Nr. 2041 am Rathhauſe zu Breslau { 

vereins für den Oder und Sandthor⸗Bereich beginnt die b 1) der Papiermachef Carl Chriftian | belegenen, im Hypothekenbuche der Stadt Vol. II, fertig 20 19 — 1, Rall 867. e 


erren y 0 5 8 = N 2 

NG ‚4. ötſchel, Schulgaſſe Nr. 25. Dehnel in Adamomwis in Ratibor, fol. 201 perzeichn ten Grundſtücks iſt Rubrica] Königliches Stadt⸗ IR ui Er 
Si 3: Nee e 1915 5 7. 5 1180 „Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 3. 2) die ſechs hinterlaſſenen Kinder des ver⸗ III. Nr. 9 nde Vermerk eingetragen: FF 5 
obn, Ufergaffe Rr. 22, Schmigalla, Matthiasſtraße Nr. 17. ſtorbenen Papiermachers Benjamin „Ran eichsthaler find als väterliches Bekanntmachung IE 

lan Pau traße Nr. 3. W. u. Th. Selling, Bürgerwerder, an den! Heinrich Dehnel zu Bledzianowo, Erdtheil der minorennen Emma Auguste Der Cuncurs über das Vermögen des Kauf- 

S. Nowack, Gr. Sheitnigerftr. Nr. 22. Rafernen R. 1 3) die Frau Züchnermeiſter Petruſchte, Schitthelm, nebſt 1955 zu 5 pCt., bis] manns Ahraham Hirſch Baron, in Firma 
Breslau, den 31, März 1867 Juliane geb. Dehnel, m 19015 au bern Algen 1. ab auf den . e Fenice f ir elbe Be 
1 a 2 verſtorbenen Flei run N 1 r 2 
7 8 Bee). 9 DE x wald, Be: Seel, dert iss Dal, des older aters 3 eg 8 de 1887 3 3 
2 Ari f und deren Erben, Ceſſiona⸗ ohann Friedrich Schitthelm, in Folge reslau, den 23. Mar; 8 3 
1 I. Baier. Staats: rämien- Anleihe, EA bn e ſeonſtige Rechtsnachfolger. ecrets vom 18. Apel 1828 5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 
n . en ede 8er l dee ,, 
ein e 100 2 ee erhaup en gationen, und muß nachbenannten, angeblich verloren gegangenen Nach u der gr en Beſitzerin Der Coneurs Aber das Vermögen des ae 
et Sopoiheen-Jnfrumente Anfrühe äu. haben ß. Menel ber Mi ß 

8 . getilgt ſein und iſt von ihr da 5 45 
5 2 0 Thaler Courant 9 lber f auf den m 8 = u. 183, [3 uigebot ver unbefunnten Realprätendenten e den 30. Mar 1867 2 
g 1 f inge, Hypothekenbuch von der] beantragt worden. F 1555 ! $ Be |) 
18600 „„ e werben beminakh. alle-Diejenigen, ‚wetie] „FISHER Otabt-Geriät. AothlL_ 5 

1& 1,600 „ " auf Grund ber Ber jandlung vom 13. März | an die bezeichnete % Eigenthums⸗Anſprüche] [849] Bekanntmachung. 4 
4& 800 „ = 1865 für die d rehelichte Mechanicus erheben wollen, insbeſondere die ihrem Aufent⸗“ Als Procuriſt der am Orte Freiburg inShlf. 
8 400 „ „ offman arie Caroline, geb. 225 nach unbekannſe Emma Auguſte Schitt⸗ beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 

54 a 200 „ ” Lola: „ zufolge Berfügun elm oder deren unbekannte Rechtsnachfolger unter der Firma J. F. Grell eingetragenen, 
1280 4 100 „ „ dom 14. März 1 A Saen rück⸗ 5 f de dieſe hei uns ſofort, fpäteitens iu Fd n el ohann Friedrich zen 2 

1350 Stüc Präami ; ; ; ; der von Eintauſend Thaler | aber in dem n Freiburg in eſ. gehörigen Hand 3 za 
zahlbar. Duginad läge nen ener een Ki bes en? Sal 11549205 Rn Te an er Yan kom 5 eder 5145 l m. 5 t der Ratfmamn dae e 5 
3 ; enden Zinfen, „in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 1! Be: 

L eſcha e ri 5 on 659 Thlr. 29 Sgr.] mer Nr. 47, im II. Stock des Stadtgerichts] 22. März 1867 ei worden. 2 
Geor * Meyer, Ban gi ſch it in Lei N i n f 6 pt. Zinſen linken anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ Ehmelbnik, Kür 1867. Be 
Regelmäßige Dampfſchiſfſahrt f 11042] Reſtinſtruments über die auf dem Grund- falls fie mit ihren Anſprüchen auf die erwähnte] Königliches Kreis⸗Gerichk. Abtheilung . 

** 1 e 1 II n es III 1 1 ſtücke Schmiedebrüce Nr. 44 und Urſu⸗] Bolt ausgeſchloſſen und die Poſt auf weiteren 5 en 5 * 

70 ö : linerſtraße Nr. ol. XXXII, ol. 313 Antrag der Beſitzerin des Hauſes gelocht 0x4 8 Nr. 272 
zu ermäßigten Frachten. 0 des Hypothekenbuchs von der Stadt Dres: werden wird. 324 „Die in n e Dee Daniels au Emilie 
Dampfer Vine, Ariel, Röspero, Alexandra. 8 lau, urſprünglich zufolge Verfügung vom] Breslau, den 31. Dezember 1866, Ardelt 1 G. 0 „E Atdelt“ ift erloſchen. 1 
—— Grpeition in] Stektin hei Jar. Ohrik. re. 19. Da 1800, e Sn. lch d. d Otaht-Geriät, ah fa, den e Mn 187 18) . 
— ——7 . — — er 0 en Poſf, Bekanntmachung. 8584] Königl. Kreig-Geriät. I. Abtheilung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier an der [847 Bekanntm 3 aui 4 * 
In unſer e iſt unter 98 ih 

„J. L. Mispel zu Ottmachuun “/ 
deren Inhaber der Schloſſermeiſter 1 


11 welche laut Inſtruments vom J. April 


Obſtbaum ⸗Verka f 122 ; Paradies 
e IE, 7 0 ; d vom 4, 18181} gaſſe sub Nr.14a belegenen, Band 9 
Aus meiner umſchule zu Baumgarten bei Oblau;olerire ich in kräftigen, gut 25 ah — gg arl riss fol, 81 des Hypothetenbudes der Ohlauer⸗ die Firma 


Boden geangenen mplaren ‚x Schock ; ſtraße eingetragenen, auf 25,607 Thlr. 6 Sgr.] und 
egen 70 Schock hochſtämmige, 5 — 50 5 Wiek 75 d 5 Er Au; 12 n feel die an 1. Mrs 105 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir = ena ändler Jg Laurentius 

=: — > 5—7 Juß hohe Birnbäume, d Schock 14-16 Thlr. 5 Kündigung verſprochene Rück⸗ einen Termin auf Mis 15 Ottmachau zufolge Verfügung vom 
gegen 70 „ „ 6—8 Fuß hohe Süß⸗ und Weichſelkirſchbäume, Schock“ ohne welten, Erlang der won dne. den 9. September 1807, Vormittags 27 Mar, 1867 beute eingetragen werden. PR 
E15 AUlr. à Schd. 14 16 Thlr. chen on deſſen Erben an den Parti ler 11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau Grottlau, den 28. März 1867. „ 
e dee chic De Jehan I Hagener und ich deſſen und feiner Che | in Simmer enen re Ge, Königliches Kreis. Gericht. i. Abthelung. 
ne Ae ene g e » und Apfelbäume il richtsgebäudes anberaumt. ? Be 
= l ee e e formen, 1881 1 Fee wü u 0 a gr und Hppothelönfcheit können im Bü⸗ [848] Dekanntmachun 1 Ba N 
eg Preiſen und garantie, aus Verzeichniß nachzuweiſen, nur gute und werthvolle ebeli enden, her berebelichten reau XII. eingelehen werden. 5 ne A Cern — — AR EM 
orten. ; . | „Gläubiger, welche wegen einer, aus be „R. Eckersdorff zu Grottkau und 
E — Shwirs, Buber. zur Se ohn ee Daene Pppothekenbuche 110 erſcchlüchen, Realforde⸗ als deren Fade der Handelsmann Raphael 5 
GE Goten Lieb bebändigt, Shen rung aus den 1 en Ape — rg au Me zufolge page nn 2 

Das Püdazo we an der Ostbähn, eine f ; 5 haben ſich mit ihren Anſprüchen bei un 5 19 180 eute eingetragen 
ehr and reg 2 ande, 1 mE der Septima bis Prima Rachlaſſe aber nicht vorgefunden worden melden. Grottkau, den 28. März 1867 


eines Gymnasii wie eine: Realschule I. Ordnung fördert und vom Herrn Minister e) Aber ! das auf dem Hauſe Nr. 21 der Oder Breslau, den 1; Geza einig 1. Königliches Kreis-Gericht. L. Abtheilung. 


die Berechtigung erhalten hat, giltige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst r. 6 Gerberga Buden Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeuung T 843 Bekanntmachung. 8 
auszustellen, nim t zu Ostern "wieder neue Zöglinge auf. Die Erfolge, welche die A. 20, 30 11 unter den een [854] Bekanntmachung. 115 in unſerem in ger Bohn 
Anstalt seit 17 Jahren in der Stille ländlicher Zurückgesogenheit erzielt, führen und der Bude Nr. 83 auf dem Ringe In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2005 die] Nr. 306 fag en mee ee 
ihr nicht nur aue allen Gegenden des preussischen, Vaterlandes, von Memel bis hier, rubr. III, Nr. 5 reſp. Nr. 4, 2, 5 Firma A. Gallyot hier und als deren In⸗ zu Siemianowitz iſt er n und zufo e Ver⸗ * 
rier, sondern aueh vom Auslande, selbst aus Amerika, Zöglinge jedes Alters zu. und Nr. 4 confunctim haftende Reſtcapital[ haber der Kaufmann Alphons Gallyot bier | fügung vom 29. März d. J. heute im Regifter 
Bension- incl. Schulgeld 200 Thlr. pro Jahr. Ausführliche P Pers pr [1077 von 2000 Thlr., urſprünglich 6000 Thlr., heute eingetragen worden. I gselsſcht worden. AR 3 
00 Dr. Belle N Schwarzbach, königl. Jırector, welche zu 5 p6t. verzinslſch, aus dem am] Breslau, den 1. April 1867. 0 „Beuthen OS. d 31. März 1867. . 
8 2. Juli 1842 eröffneten Teſtamente des “Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. Königliches Abtheilung 


reiß- Gericht. 1, 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
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2 L 
P Neunzehnter Geſchäfts⸗Abſchluß. 1866. 
5 1 | 2 
R Laufendes Gefdhäft. Stand des Geſellſchafts-Vermögens am 31. Dezember 1866. 
12 Sr .. 
18 Einnahme. e 
Auioebertragung der N da Rechnungs » 190 von 1865 een PETE TE IR RUN 
* ur laufende Verſicherungen. ... * 1 4. Gewinne vom laufenden Geſchäft, laut Abſchlu sz N 
179585 “en der Neierbe für unzenulirte Brandi aden. ————.—. . 280968 | 2.— Reſerve für unbezahlte Schäden aus der Feuer-Berfiherung -..-- ++. -: 60,366 20 — 
de Prämien Einnahme 8 i ee 1866 geſchloſſene Verſicherungen in Höhe | * für die ne RE Te 239,534 28 — 
E erben für die Transport⸗Verſicherun gg.. 4,200 — — 
1 a. im directen ‚Se, mittelft uk geſchloſſener Reſerven für die Spiegelglas⸗Verſicherunnnnn a. 1787 
1 Verſicherungen neenaennnensnnenennnnenan- 697,185 2 21 4 0 
1155 . im 2 b Geſchält r 139,463 4 8 4 Reſervefonds, incl. Zinſer n 19,444 22 — 
E 836,608 29 — Reſervirte, noch nicht erhobene Dividende von 1864 > früher 156 —— 
Saldo von Sands und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen laut Separat⸗Abſchlußf 6,101 20 4 
0 Saldo von Spiegelglas⸗Berſicherungen, laut Separat⸗Abſchluu ss 8,436 4 1 
| /// 30,374 20 6 
5 Letlen⸗Gebtkungöſpeſen CCC 104 —— welche nachgewieſen werden, wie folgt: 
Be 1,162,593| 1511 
N 5 Ausgabe. * 9 
Branbdſchäden: 1457 1866 und früher, bezahlt mit 613,793 % 4 % 7% A f 
4 b Antheil der Nückbe 175.000 12 6 n Wechſeln der Actionaͤ re.. 
. 5 dell des Hiherung 175,000 3 2 2 438,792 22 ı An Hypotheken 
Neſerve für 79 . Schäden von 1866 und früher, abzüglich der 00860 20 An Effecten: 
eee, . eine ee ee rede nu een —1 . 4% Prioritäten 13,425. 
7 Prämie für Nügverſcherung . ni, 190,579 26— . Ltr 54 73 ‚800 
Niſtornirte Prämien für — e , ß... a Ze ces 39,700. 
a. im directen Geſchäft . nie 29,203 * 17 4 Bresl⸗Schweidniz⸗Freib. 4% Prioritüten © . 
1 b. im indirecten Geſchaſ ... 6,979 23 %% J St Schleſiſche 34% Pfandbriefe Litt. A. * 45,000, 
5 , — Oberſchl. 4% Eiſenb.⸗Prioritäten Lit. O. u. D. * 45,000. 
| Proviſton, ahzagung der von den Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften erſtatteten tale Baba 2 7 Ph Prioritäten Litt, E. 2 80,000 
2 Bermaltungsten Rn u e N Posener 47 Gredi Pfandbriefe 1 62,000. 
= Po 1,004 * 26 „% 3 % Koln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Obligationen 4% il 35,000, 
1 lee und Remunerationen 22.788 * 25 % 2 Baden'ſche 4% Eiſenbahn⸗Obligationen . „ 17,142. 15 4 
1 2 Agentur⸗Unkoſten d 13,000 * 16 MH 11 . eee eee, 5 
ur. Geſchafts⸗Unkoſtee n 7,105 Y 11 % 5 # 411,067 [161 
. — . SB 2 * 2 9 2 | zum Courſe vom 31. Dezember e. berechnet 
ooo - 50,309 18 6 An Grundſtücke am Königsplatz, laut Tare 
9 29 5 at 5 )J 14 5 18 10 An verſchiedene Debitoren. * e 2m 4% 
= „Verluſt au P been ; ditoren 09. 1 — 
= Werluft an Prämiengeldern bei 2 Agenturen 219 10— ab, verschieden enn — . 
75 l für Feuer⸗Verſicherungen und zwar: 
Er für in 1867 übergeh. 318,107,955 Verſ.⸗S. mit nr 2 4 Prämie. An baarem Kaſſen⸗Beſtand ern t 
£ ab Midverfigerung 75.018799 2 75,018,799 sur? 158,796 A. An Wechſeln im Portefeuill gg. e Bus 
1. : Sierb 2 fal 243,089,156 4 Verſ.⸗S. mit 239,534 %- — Prämie. An Schildern, Papier und Druckſachen . = 
. iervon fallen: An Inbentarium unn „44„„„%ñ 5 13, 121 1 
* . 
PFE e angenommen zu. 
2 b. auf e für mehrjährige Verſicherun⸗ n io | 
2 gen 1 „ mit * HH 239,534 28— | 
Br, Reſerven 455 7 5 und a gg eg 
ae a, (ae m. in 7 ut 1 Jahr und kürzere Zeit abergehende 5 
5 erſi Pte * 
5 b. für ae Verſicherungen mit Vorauszahlunnngg 2500 
x 2 Schaden⸗Reſert e 600 * 
8 d. Rabatte Neſetde. . 2 e anne 100 * a 
2 3 
3 eig nd rg ea 
2 ii ER auf 1 Jahr und kürzere Zeit übergehende Fe 
n, , EL TLER EU * 
. b. für mebejßhige Verſicherungen mit Vorauszahlung 80,684 2841 
9 o. Schaden⸗Reſervt . . 128 * 
8 4,787 ( — 
De: T [1118501 l18l ı 
* Mithin Gewinn 
F wacher zur Vertheilung kommt wie fo 3 
1 1) zum Reſervefonds 6 19 des ehe) N 5,555 8 % — 47 
E. 2) zur Dividende 6 pCt. oder 12 * pro Actie 
. don 1000 /„ 4 anne 36,000 — 6 — 9% 
72 3 — an die Mitglieder der Pay, 
s A und Ep ee Si u. 4 0 * 5 1,100 -— M — . 
— ur Verwendung für w 19 und gemein⸗ 
= N nütige Zwecke & 20 d. Statuts). 1,436 10 % 1% J | 


4,001 v 184 19 | 


Err 
> - 
2 Stand des Activ-Vermögens der Geſellſchaft am 1. Januar 1867. Vierzehnter Abschluß für das Fand- und Waſſer-Transport-Geſchäft. 
Ka - un | ee 
a 4 7 2 Einnahme. * LIE 7 Pr pP’ 
8 21 Seinen ee de für die Feuerverſcherung: ö u = 33 Uebertragung der Meferven aus fe: 0 4.0 —— 
2 abe furt 318,107,955 „ Verf. » Summe mit Prämie] 398,330 29 — Prämien für im Jahre 1866 geſchloſſene Verſicherungen 15,092 14 3 
97 ab durch Rückverſiche⸗ Br 
5 rung gedeckt. 75,018,799 4 D . . 158,796 1— | Ausgabe. n r 
3 JJV antenne i 1601 
8 | ee | ale a Prämie für Müdverficherungen us unenenenanenenenenenseneneree tn 2,496 4— 
0 Referbe für unbezahlte Schäden aus der Feuer⸗Verſicherung +» eee eee NT N 
MùReſerven des Transport⸗Geſchaft sz. o Dar ir 
Ei; s Reſerven des Spiegelglas⸗Geſchaft sz. 4,787 —— Verwaltungs koſten und zwar: 
nne een fe. 156 —— Agentur-Unkoſten 13% 7 6 10 
2 „ Reſervefonds nach 8 19 des . eeebansendesse 25,000 —1— Geſchäfts⸗Unkoſten 419 * 24 % — 
| 5,384,044 |18] — Salair und Remunerationn 824 Y 5m — 9 
3 3 Pott . „ 000 0000 279 „ 3410 , 
1 1,636 108 
55 — — 13,190 28011 


we Nahr ann. 8101 75 


. 
res * 


& ee Nachweis in dem Sta d des Gefellihaits «Vermögens am 31. Dezember 1866 n welche im neunzehnten Geſchäfts⸗Abſchluß in Einnahme geſtellt find. 

5 Breslau, im Mürz 1867 Vierter Abſchluß für das Syisgeiglas-Verfherungs-Gefääft. 
> 1 t s f . 
2 Einnahme. 7 ff 

He uebertratzung der Neſerven aus 1865 ++." "++. +.- kenn 4725 29 — 

8 N Die Direction. Prämien für im Jahre 1866 geſchloſſene Verſicherungen r 

3 u. N. von Bradel, E. Goldfämidt. E. Heimann. J. J. Müller. von Struenſee. 12,117 

= Stellvertreter: eee RN Ausgabe. 8 ala 

“ 1 zahlt mitt „ ö 

** 8 €. F. Birth. G. Saſſe. Proben RT e ede 12| 3 

72 Verwaltungskoſten und zwar: 0 n 

E Agentur⸗Unko een * 

* Der Verwaltungs ⸗Rath. Galenb Geſchäfts⸗Unkoſten 241 * 17 — . 

. W. Burow, Dr. Elwanger, F. W. Grund, Graf von Schweinltz, C. v. Wallen Si Port i 30 7 „ — . 

2 gl. Amtstatb u. Major a. D. Kgl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath. Kaufmann. Rittergutsbeſ. auf Berghof. Landes⸗Aelteſter. — = = * 

4 ner | | Prämen-Berluſt bei einer Agentur ei 

2 Friedenthal, Kleinwächter, E. von Lieres und Wilkau. Mehr -Ein 8,136 

5 5 | welche im neunzehnten Gejhäfts:Abihluß in Einnahme geſtellt find . Ir 


— > \ Stadtrath. Kreis⸗Gerichtsrath. Lieutenant und Landes ⸗Aelteſter. 


** BT 


PPP 


N 981 
A3 weite Beilage zu Nr. 161 der Breslauer Zeitung. — Zreitag, den 5. April 1867. 


Große Vieh⸗ und Pferde⸗Auctiou in Löwen. 


Mehrere Landwirthe aus den Kreiſen Brieg, Grottkau, Oppeln und Falkenberg (in Schleſien) Haben ſich zu dem Zweck vereinigt, 


am 30. Lcpril d. J 


eine Auction in Löwen, nahe am Bahnhofe, abzuhalten, die ſich auf alle Arten Zucht⸗, Maſt⸗ und Brackvieh, auf Gebrauch: 


erſtrecken ſoll. Früh um 9 Uhr beginnt der Verkauf aus freier Hand, um 11 Uhr die Auction. : . 
Es wird dies Unternehmen dem landwirthſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen. Wer den Markt beſchicken will, wird erſucht, die Verkaufsſtücke möglihft bald bei dem Unterzeichneten anzumelden, um 


+ 2 
und Luxuspferde, auf Wagen, Ackergeräthſchaften und landwirthſchaftliche Maſchinen 


In dem abgekürzten kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen der Putzhändlerin Minna 
Heinrich iſt — Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 2. Mai d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. a 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits vechtebännio fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 


Bunzlau, den 29. März 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Concurs⸗Commiſſarius. 


1844 Bekanntmachung. 0 
Der Sitz der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 328 eingetragenen Firma L. Eger 
iſt von Trockenberg nach Alt⸗Chechlau verlegt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 29. März 
d. J. am heutigen 25 
euthen OS., den 30. März 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


[845] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen » Regifter unter 
Nr. 584 eingetragene Firma Moritz Gold⸗ 
ein zu Deuſch⸗Piekar iſt erloſchen und zu⸗ 

folge ter nel vom 29. März d. J. beute 

im Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 31. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1590] Nothwendiger Verkauf. 
Der den Franz und Agnes Peikert'ſchen 
Eheleuten gehdrige, unter Hypotheken⸗Nr. 44 
euthen OS. eingetragene Gaſthof, abgeſchätzt 
auf 25,249 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem Büreau C. II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll x 
am 18. September 1867, von Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 


erſelbſt 8 
nothwendig ſubhaſtirt werden. > 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


1867. 
1, Abtheilung. 


— ni 
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ihn dadurch in den Stand zu ſetzen, den Kaufluſtigen auf Anfrage eine Nachweiſung über den Umfang der Anmeldungen zugehen zu laſſen. 


[1089] 3 
Im Auftrage des Comite. . 


x Graf Pückler⸗Heidersdorf (Poſt Löwen). 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir das ſeit Jahren 
in dem Haufe Reuſcheſtraße Nr. 32 unter der Firma J. Mareus u. Co. geführte . 


Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und Tabal⸗Geſchäft 


am beutigen Tage käuflich dem Herrn Hugo Ritſchke überlaſſen haben. 
Wir daten für das uns bisher 7 geſchenkte Vertrauen und bitten, daſſelbe 1200 
auf unſeren Herrn Nachfolger gefälligſt zu übertragen. [4120 


J. Marcus & Co. 


Oben genannte 


Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 


werde ich von heut ab unter der Firma 


5 ’ 11 
Beſtreben wird mit aller Kraftaufbietung dahin gerichtet fein, durch gute Speiſen, Getränke, Ver 10 un 
„ 


leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich 
zeitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prop. Poſen erfolgt umgehende Zuſendung 
des Refreshment-Powder in mit dem Siegel 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Fünf Thaler 


dem, der mir zu dem am 3. d. M. aus dem 
Gewölbe, Neumarkt 29, abhanden gekommenen 
Stück grauwoll. Hoſenſtoff verhilft. [4150] 


C. Pohl. 


Patent⸗ 
Geldſchränke 


neueſter alleiniger Conſtruction 
mit doppelt hermetiſchem Verſchluß, 
bei Bränden, Einbrüchen und amts 
Bi lichen Feuerproben als völlig ſicher 
2 bewährt. — Chatouillen und 
eiſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik von 
1861 told in Magde burg empfiehlt 


ganz ſtarke hohe à 1— 1 Thlr., Noſenſträucher, gefüllte, 60 St. 2 Thlr. 


Nemontanten, 12 St. 1—2 Thlr., Monatroſen, 12 St. 24 Sar. 


85 Verbenen, ſchöne, 12 St. 12—18 Sgr., Aurikel, 60 St. 1% Thlr. 
Priemel, 00 St. 1 Thlr., gute Nelken ⸗Senker, 60 St. 2 Thlr. 


14121 C. Kofer in B 


25,000 Stück 
neue Oeſterreichiſche Montirungs⸗Stücke, 


aus den k. k. Prager Depots ſtammend, beſtehend aus braunen 
und weißen Rocken a2 Thlr., blauen Beinkleidern a 1 Thlr. bis 
2 Thlr., blauen, grauen, braunen und weißen Weſten mit Tuchrücken a 17 ½ 
dis 20 Sgr., blauen Handſchuhen a6 Sgr., aus ſehr gediegenem 
Material gefertigt, ind zu verkaufen. Anstalten, ſowie die Herren Guts⸗ 
befiger werden der enorm billigen Preiſe wegen beſonders hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht. Wiederverkäufer und Abnehmer von größeren Poſten erhalten 


angemeſſenen Rabatt. 


Mattes Cohn in Breslau, 
Goldene Radegaſſe Nr. 23. 


rie , Handelsgärtner. 


Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverihen Lotterie. 


Halbe: 2 Thlr. 5 Gr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Gr. 
i 13526 


9 


Ganze Looſe: 4 Thlr. . 
6 Pf. find noch vorräthig in der Koͤnigl. Haupt⸗Collection von 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 
aus den beſten Fabriken 


für Herren und Damen, in Gold und Silber, ſowie Regulateure mit 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen unter mebrjähriger Garantie. 


Mattes Cohn, 
Goldene Radegaſſe Nr. 23. 


8 
Schlag⸗ und Gangwerk 
Baan e 13693] 


Nächſte . am 


Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thlr. 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede 
weitere Zahlung auf ſämmtliche 5 Ge⸗ 
e vom 15. April 1867 bis 
1. März 1868 eiltig, womit man 5mal 
a bon Fl. 250,000, 220,000, 
00,000, 50,000, 25,000, 15,000 x. 
gewinnen kann. 110⁵0⁰ 
Jedes herauskommende Loos maß 
ſicher einen Gewinn erhalten. 
Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme ſind baldigſt und nur allein direct 
zu ſenden an das Handlungshaus 


H. B. Schottenfels 
in Frankfurt am Main. 
Verlooſungs⸗Pläne und Gewinn⸗Liſten 
erhält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 


Das neue und höchſt elegant eingerichtete 


Hötel de la Paix 


Berlin, 8527 
Unter den Linden 43, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Gardinen, Möbel⸗ 


vom 3. Januar 1857 bis zum Ablauf der ; chk Apotheker Bergmann’s 0 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt Hu 0 N tſ e 2 4 
en 9. e Kreisricher in demſelben Umfange fortführen. 90 langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, zuletzt Barterzeugungs-Tinctur, . 
Pfluger 2 R Nr. 3 or bei Herrn Herrmann Pfeiffer hier läßt mich hoffen, den Unfprücen meiner geehrten Kunden] I unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen * 
ſeres Geſchäfts⸗Locales = zu genügen. Breslau, den 2. April 1867, Hugo Nitſchke, 2 28 % na = ane Groß ig 0 e 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in — - 3 — a Fl. 10, 2 und 30 Sgr.: . Groß, am Neumarkt, un 1 
ue Termine die ſämmtlichen Gläubiger Am heutigen Tage habe ich mein bis jetzt innegehabtes hieſiges [1086] © 8 G. S chw art, Oblauerſtraße. 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ Gaſthaus Ur Königshütte“ 0 NB. Für den ſicheren Erfolg garantirt der Erfinder Apotheker Bergmann in Paris, a 
halb einer der Friſten angemeldet haben. [dA i 70 Boulevard Magenta. [3694] | 
Der feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, an Herrn H. Schall aus Zabrze verkäuflich aberlaſſen. Indem ich für das mir geſchenkte 0 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen e 11 55 ae 17 2 ler auch meinem Nachfolger zu Theil werden N 
beizufügen. aſſen zu wollen. nigshütte, den 1. Apri . ver 2 N 
Geber Gläubiger, welcher nicht in unferem Guſtav Wernike Ohlauerſtraße Nr. 55 Gur Königs = Ecke) 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der + ift in der dritten Etage eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Cabinet, 1 Küche, 
reger. ſeiner Forderung einen am hieſigen Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle ich mein von Herrn Director Wernike käuflich | 1 Entree, fofort oder von Johanni ab zu dvermietbes. Auskunft daſelbſt. [4104] 0 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns erworbenes und comfortable eingerichtetes hieſiges Gaſthaus dem geehrten Publikum. Mein n La Md n t 


ſtellen und zu den Acten anzeigen. Betten und reele Bedienung das gütige Wohlwollen eines hieſigen und reiſenden Publikums) pefeiti ; i : ! 
und 5 ele 2 e Wol gt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 15. April 3 3 
n boten Mig. zu erwerben. Königshütte, am 1. April 1867. 11 et — 1 0 Lettern Die 88 Hauptgewinn Gr öfite eren a 9 
' icamente, das Refreshment-Powder, In 25 34. 5 
N Bühler zu Sachwaltern Wade Seyma 1 Schall. Waſſer gelöſt bat es einen angenehmen limo⸗ Fl. 250,000. A deni 5 
225 1846] Nofenbdume in ſchönen Sorten, a 7715 Sgr., 60 Süd 15 — 25 Thlr., nadenähnlichen Geſchmack, reinigt schnell, ſicher, Gewinn Er: Usſichten. 


a 


JE TEN 


ene e ee We n nburg in Hannover. nn fſſoffe, Tiſch u. Bed 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 0 se . ” ? j 
ET. de e —— — Nur noch kurze Zeit! decken, Handtücher, 
F EISEN CHINA-SYRUP Ausverkauf Taſchentücher. 1 { 
Verkauf | 4; 

Das den Ynbauer Sofeyp Hoffer 9.7 N GRIMAULT 8 (00 wegen Aufgabe des Detail- Geſchäfts. Für H erren: | 
ee ee eee I Stickerei Artikel, J Oberhemden inLeid 
520 ee, e f —— — als: Journal⸗, Schlüſſel⸗, 3 nen und Schirtin f 5 
N a In einer flüſſigen und 8 Form vereinigt dieſes Mittel Die binarinde, das Aſchbecher, Feuerzeuge u. ſ. w. N a ch th e md en 8. 9 

e . 4 


am 14. Best e., von Vormittags 
r a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blu 


Gratulationslarten, 


Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den beiden un Pariſer Aerzten ange⸗ 


2 
a 


| ; nommen worden, we eſchleunigung der körperliche 7 N ” 3. 
| re find in unferer Ma eng {en a den 3 enen uch und zur Beſch chen Ent Pathenbrieſe, Wunſchbogen u, dgl., Für D amen: 8 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung berborbiner —— — verſchwundener Stahlfedern, 3504 alle Arten A 
Övpotpetenbude nich erfihtlihen deal For | Säfte; #5 1 ber uu geheimen unesträglichen Dagenjhmerzen, w. ar Tee bäufig wegen Federhalter und Bleiſtiſte hei! 2 “a: 
derung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung | Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen find, und wir 5 11365 Erfolge bei 1 di; Negligòe⸗Sachen m; 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei bleichen und lymphatiſchen oder ſcrophuldſen Kindern in Anwendung Fr. G5 13576 Eigarren 5 Etuis . 
dem Gericht zu melden. Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apothele, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Apotheker. N empfiehlt in großer Auswahl: 1 3 


Hierzu werden: 
der Bauerauszügler Franz Willſch, 
die Bauerstochter Martha Hoffrichter, 
der Bauersſohn Carl Hoffrichter und 
die Bauerstochter Joſepha Hoffrichter 


und deren etw bekannte Chegatt d „ 1 
unbekannte e eich berge en. 72 dito Aepfel (Janz, nicht Aepfel⸗Spalten) , dito 4 » — - unweit der Landſchaft, 
Leobſchn ben 11. Februar 1867, . Feinſte geſchälte franz. Birnen „ dito 72 6 Oblauerſtraße Mr 43 Echte [3551] 
ö Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Geſchälte amerikaniſche Aepfel „ dito 8 „„ — 4 3. 
offerirt: 3695) Benroé⸗Sei e, 


* . 8 4 * 
tag, den 5. April d. J., 
von 3 2 ab, werde ich u 
den Reſt von 

eireg 60 Nollen engl. patent. Dachſilz 


me verſteigern. 
[8616] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Königl. preuß. bannov. Lotterie 
von 18,000 Loofen, 7800 Gewinne 
und 2 Prämien. 

Beſter Treffer: 36,000 Thlr. 
Ziehung 1. Klaſſe am 13. Mai d. J, 
2.10 balbe 
4 Thlr. 10 Gr. 2 Thlr. 5 Or. 
dpiertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
ehlt die tal. Haupt⸗Collection von 


ib Meyer in 
z — ie 22.487 


Nachmittags 
ing 30 im Hofe 


Portemonnaies, Notizbücher ꝛc. 
Alles zu ſehr billigen Preisen, 
da der Ausverkauf in kurzer Zeit beendet 
Pf. 13143] ſein muß. 


Backobſt. 


Türkiſche Pflaumen pro Pfund 3 Sgr. 
Gebackene Birnen (Blanchen) dito 4 „ 


Dit. ee 
Einzelverkauf zu Engros⸗Preiſen) 
Einzel d Aug. Keinholdt 


u 
Nr. 6. Eliſabeth⸗Straße Nr. 6. 
Die Bres auer Dampf-Rnochenmehl-Fabrik 


l 
Michaelisſtraßſe vor dem Oderthore, 3572] 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
15 e Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, e reele 
und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyfe Garantie leiſtet. 


Opitz & Comp. 


Gemalte Rouleaux 


in den neueſten Muſtern, das Stück 1 
20, 25 Sgr., 1—2 Thlr.; 


Wachstuche 


zu Tiſch⸗ und Schubdecken; 


Segel Leinwand 


und Drilliche zu Marquiſen; 


Möbelſtoffe und 
Gardinen 


empfiehlt in großer Auswahl 


H. Wienanz, 
vorm. 6. B. Strenz, 


Ring 26, im gold. Becher. [3518] 


RE u A 


J. Ninzo, 


80 Ohl e 80, 
eee Adler. 


a Stuck 5 Sge. 3 Stüd 12% Sgr. 
Venroé⸗Eſſenz, . 7% Sr 


unſchätzbare Mittel gu Conſervirung 
des Teints, namentlich aber gegen Som⸗ 
merſproſſen; beſonders beliebt ift die 
Benros⸗Seiſe ihres feinen Vanillen⸗ 
geruchs wegen. 


R. Hausfelder’s 


Parfümeriefabrit, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchrägenber. 


Portland⸗Cement 


von diverſen Fabriken 
rt 13687 


offeri 
Carl Linnicke, 


Catharinenſtraße Nr. 3. 


! 


aa — . 
8 


— 


durch 


— 


082 
Eine junge Dame (Polin) 


wünſcht Kindern in der polniſchen Sprache, 
in oder außer dem Hauſe, Unterricht zu er⸗ 
tbeilen. Näberes Kloſterſtraße Nr. 80. im 
photographiſchen Atelier. [a1: 


Ein moraliſch tüchtiger, unverheiratheter, 
mit genügenden Zeugniſſen verſehener junger 
Mann, der in einer Schichtmeiſterei bereits 
2—3 Jahre gearbeitet haben muß, kann bei 
der unterzeichneten Verwaltung als Aſſiſtent 
beim Rechnungsweſen dauernd Stellung neh⸗ 
men. — Bewerber wollen fi bis zum 1. Mai 
d. J. melden. [3619 


Bi einem kathol. Lehrer findet noch ein 
Schüler mit einem Realſchüler zuſammen 
von Oſtern ab Aufnahme. Näheres durch 
frankirte Adreſſen sub K. 1 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 14132 


H. Roſenbaum, 
Reuſcheſtraße im Meerſchiff, 
empfiehlt fein neu errichtetes Möbel:, Spiegel⸗ 
und Polſterwaaren⸗Geſchäft. [3705] 

ZB Neue Haupisendung ist ein- 


getroffen von 


Kaiſerl. Königl. ansſchließl. priv. 


Hygiea- 
Bruſt Sy rup 


verdient mit vollem Recht der prä⸗ 
parirte Sicilian⸗Fenchelhonigextract 
bezeichnet zu werden, nachdem der⸗ 
ſelbe ſeit feiner Importation Hals⸗ 
und Bruſtl idenden im Kindes-, 
ſowie im Greiſenalter ſo weſentliche 
Dienſte geleiſtet hat, und wird in 
Original⸗Baſiflaſchen à 1 Thaler, 
halbe Flaſchen à 15 Sgr., abgege⸗ 
ben durch den 


— 


Haarfärbe-Kraft- General⸗Debit eee den 3. Nil 1867. 
Pommade Hdlg. Eduard Gross . Sanertian nt 


in Breslau. 
Solide Handlungsbäuſer erhalten auf fran⸗ 
kirte Off rien wegen Wiederverkauf fofort nä⸗ 
here Auskunft. [3682] 


2 92 DD by — 

Zu bevorſtehendem Oſterfeſte empfehle ich 
ſämmtliche Specerei⸗Waaren, beſtes Backobſt, 
Eſſig, Liqueure, Merb, Honig und viberje 
Weine in bekannter Güte und zu den billigſten 
Preiſen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt und 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


Jouas Graetzer, 


4106 Graupenſtraße 18. 


Für Schunpfer. 


Soeben empfing echten Galizier und em: 
pfehle denſelben zur aſtigen Beachtung. 


II. Wieland, 
Weidenſtraße Nr. 16. 
Mauritiusplatz Nr. 5. 


Butter. 


Meinen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich jetzt mit meiner Zafel-Butter alle Sonn: 
abende von 8—9 Uhr Nikolaiſtraße 23 bin, 
ſtatt Reuſcheſtraße im Schwert. 14077 


M. Keßler, 


Butter und Käſse⸗Fabrikant. 


Bullrich 8⸗Salz, 


in Original⸗Paketen offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Offerte. 


Ein ſicherer militärfr. junger Mann, welcher 
im Stabeſſen⸗Geſchäft ſowie auch an einer Hütte 
fungirt, activ, ſucht unter mäßigen Bedingun⸗ 
gen beliebige dauernde Anſtellung. Gütige 
Offerten sub M. B. 98 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. [1087] 


Geſuch. 


Ein junger militärfr. Mann, achtbarer Fa⸗ 
milie, m. Buchf. u. Correſp. vertraut, d. poln. 
Spra le mans f 
u. beſcheid. Anſpr., 


Wiederherſtellung und Erhaltung 
der natürlichen Haarfarbe 


Dr. Ernest Hikisch und 
Carl Russ in Wien. 


Die Kallomyrin-Pommade ist das be- 
quemste und sicher wirkende Haarfärbe- 
mittel, welches graue Haare dauernd 
und natürlich blond, braun oder schwarz 
färht, so zwar, dass die Haare antangs 
eine liehtblonde Farbe annehmen, dann 
immer dunkler werden, bis sie dieselbe 
natürliche glänzende Farbe wieder er- 
balten, welche sie vor dem Ergrauen 
gehabt. [3681] 

Die Kallomyrin-Pommade verleiht deu 
Haaren eine angenehme Glätte und ge- 
schmeidigkeit, ver ütet das Ausfallen, 
befördert das Wachsthum derselben und 
ist ohne allen Nachtheil für die gesund- 
heit, Preis: per Pot 2 bl. = 1% Tul. 

General-Debit für Schlesien: 


Hdlg. Eduard Gross 


iu Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


amilienverbältniffe halber iſt ein rentables 
Geſchäft (fabrikartig) an einem lebhaften 
Badeorte, eine Stunde von 1 ent⸗ 
ernt, welches bei einem Betriebscapital von 
000 Thlr. inel. 1500 Thlr. Anzahlung einen 
Umſatz von jährlich 15,000 Thlr. mit 25 pCt. 
Reingewinn erzielen läßt, ſofort zu verkaufen. 
Anfragen find unter Ch ffre 2 in der 
Expedition der Bresl. Zeitung niederzulegen, 
reſp. franco einzuſenden. 11090] 


Ein Haus mit Garten (Gaſtwirthſchaft), 
alte lohnende Nabrung, inlebbaftem Stadt⸗ 
tbeil IK ri gelegen, iſt Kranklichteite⸗ 
balber ſofort ohne Einm ſchung eines 
Dritten bei 4— 5000 Thlr. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer belieben ihre 
Adreſſe sub A. 3 bei der Expedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [4151] 


Mora's Haarſtärk⸗Mittel 


(Bau de Cologne philocome), 
befeitigt die Bildung von Schuppen und 
Schinnen, ſtärkt das Sons ſchützt dadurch vor 

ft bei Kopfweh und 


von Jahren ein größeres Pachtgut zur Zufries 
denheit bewirthſchaftet hat, wird wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Pacht am 1. Mai d. J. eine anders 
weitige Stellung geſucht. Auskunft eribeilt die 
Zuckerſiederei in Brieg. [1028] 
Fi mein Spezereigeſchäft ſuche ich einen 
O Lehrling, der polniſch ſpricht und bon ans 
ſtändigen Eltern iſt. ; 1080 
C. Singer in Oppeln. 


An Ohlau-Ufer Nr. 12, 1 Tr. boch, find 
2 herrſchaftl. Wohnungen m. Wuflerleitung 
u. Gasbeleuchtung, je 5 Stuben, Altove, Küche, 
Speiſek., Mädchenk, Cloſet, Bodenr aum u. Keller 
zu verm. u. ſogleich reſp. zu Michaelis zu bez. 


Reuſcheſtraße Nr. 54 


iſt die zweite Etage zu vermiethen und m 
Johanni zu bezieben 4133 
riterplap 7 iſt ein herrſchaftliches Quartier, 
beſtehend aus 4 Piecen nebſt Beigelaß zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen. Nähes 
res beim Wirth daſeltſt. 4145 


Ein Geſchäftslocal 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße 11. [4138] 


Carlsſtrabe Nr. 42 iſt ein ſchönes möblirs 
tes Vorderzimmer für einen oder zwei 
zu bermierben, 

13706] 


[4131] 


Der echte Boonekamp of 
Maagbitter von H. Under⸗ 


berg⸗Albrecht, mit der Deviſe: Ocei- 
dit, qui non servat, hinlänglich bekannt 
in ſeinen vortrefflichen Eigenſchaften bei 
Magenſchwäche und zur Kräftigung 
ſaͤmmtlicher Verdauungs⸗ Organe, iſt 
wiederum in großer Sendung eingetrof⸗ 
fen und empfiehlt in Original⸗Flaſchen 


Hdl. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Herren, am 1. Mai beziehbar, 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Erſte Etage, 


3 zweifenſtrige Zimmer, Küche und Beigelaß 

bald oder zu Johanni zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße 

Nr. 56. . ‚ [4125] 


1 franz. Concert⸗Pianino 


von wunderbarer Schönheit und mit 


Fraupenſtraße Nr. 9, neben der neuen 
Börſe, find zum 1. Juli ein Comptoir 


Das Dom. 


8 ti den flärkfien C t Wielmirſowitz nebſt daranſtoßender kleiner Wohnung zu ver 
großartigem, den ſtärkſten Concert i . . bit 5 
Alain geigenden, wohl felten ge. bei Die ſchowis verkauft [1075] S 15 


hörtem Tone iſt gelegenheitsweiſe 
außerordentlich preiswerth zu 
verkaufen Tauenzienplatz Nr. 4, eine 
Stiege. 43709] 


eee eren denne 
Riechkiſſen, a St. 5 Sgr., 


in den ſchönſſen Blumengerüchen, als: Veil⸗ 
chen, Reſeda, Roſe, Orange Heliotrope ic, 
einfaches Hinlegen die Wache, das Par 
ier ꝛc. köſtlich parfümirend und dabei die 
otten abbaltend, bei [3685] 


Piver & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


90 St. Maſtſchafe. 2 


Seer Strape Pr. 40 it im 
36 Maſtochſen, EFF 
4 Maſtlühe 


Ei geräumiger gedielter Lager⸗Keller iſt 
Wallſtraße 14 zu vermiethen u. Johanni 
ſind verkäuflich. Die Abnahme er⸗ n 
folgt: jetzt, % zum 1. Mai und] 

% zum 1. Juni d. J. 

Das Vieh iſt fett. — Die Ochſen 
zum überwiegenden Theil 1500 Pfd. 
ſchwer. [1081] 

Zyrowa per Dzieſchowitz, 
den 4. April 1867. 


H. Bodelius. 18 


Näheres Agnesſtr. 3 beim Wirth. 


zu beziehen. 


„Die Localitäten eines mit befiem Er⸗ 
folge betriebenen, gut gelegenen Gold⸗ 
arbeitergeſchäfts in einer Garniſon⸗Stadt 
Niederſchleſiens mit reicher Umgegend ſind 
zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. Näheres 
durch frankirte Adr. sub K. 100, an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [1085] 


Tolr., desgl. Wohnungen in der 3. und 
tage à 100 Thlr. Johanni zu dere 


Nermarkt 19 it die 2. Etage für 240 
4. E 
[4141] 


Baſchin⸗Leberthran, 


geruchlos und angenehm ſchmeckend, 
ärztlich als vorzüglich anerkannt, empfiehlt 


von friſcher Sendung à Fl. 1 


Handl. Eduard Groß, 
13683] 


DA j 


Schon zu Anfang 


& Ziem 


eslau, 


Stalling 


Comptoir: Nikola -Platz 2, par terre, 


Ein ſolicer, anſtändiger, mit guten Atteſten 
verſehener Kellner, wird für einen Gaſt⸗ 
bof 1. Klaſſe in eine Kreisſtadt geſucht. 

| Näheres durch frank. Adr. sub W. M. 98 
an die Expedition d. Bresl. Zeitung. (1062 


der Börse zeigte sich eine feste Haltung mit gut Dust 
sich am Schlusse auf die Nachricht, ar de König ui u True darge 
geben habe, dermassen, dass es an Abgebern gänzlich fehlte, 


Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ser 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


D 1 r — E IE» 


[1766] 


Grammatik der englischen Sprache 


zum Schul⸗ und 


Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 


Gr. 8. 
Von demſelben Verfaſſer früher erſchienen 


19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 


Preis 20 Sgr. 


Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 


grammatik. gr. 8. 19% Bog. 


Preis 24 Sgr. 


Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken iſt nicht nur vielfach in Zeitſchriften von 
den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in Schulen rühmlichſt 
anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In ſechſter Auflage: 


Erſtes Neligionsbuch für Kinder 


Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſten). 8. 


Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 


In vierter Aufla 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſeben von K. A. 


Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. 


In achter 


Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pfalmen der Schul: 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt: und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ıe. 

broſch. 


0 „Schulbücher für den Neligions⸗Unter⸗ 
aben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen en Auflagen den Beweis 


Ausgabe. 


et von vielen Behörden empfohlenen 
rich, haben d. 
für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. 


8. 34 Bogen. 


lagen den Herren Geiſtlichen und Rel 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. [1522] 


Schweidnitz.⸗Stadigraben 23 


ift die Hälfte der 3. Etage vom 
1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 

Der erſte Stock, 
welcher ſich auch als Geſchäſts Local eignet, 


gas oder auch geibeilt, iſt Kupferſchmiedeſtr. 
5 38 zu dermiethen und Johanni ber 
ziehbar. 


Näheres im Bäckerladen daſelbſt 


air in Gewölbe nebft Stube, für ein Band-, 


E Schnitte und Kurzwaaxen⸗ c. Geſchäft ſich 
eignend, iſt Roſenthalerſtr. 8 von Term. 
Johanni d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei P. Reinſch. 4143] 


Große Feldgaſſe 11 iſt in der 2. Er 
eine Wohnung don 7 Zimmern und in 
der 3. eine von 6 Zimmern, auch getheilt, 
nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen. Näh. par terre links. [4123] 


Die zweite Etage 


ift Goldene Nadegaſſe 15 vom 1. Juſi d. J. 
zu vermielhen. Näberes bei S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 50. [4136] 


Nikolaiplatz Nr. 2 


ift eine Parterre⸗Wohnung von 4 Piecen kald 
zu vermiethen. Näberes bei [4119] 
Heinr. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Reuſcheſtraße Nr. 48 
die 2. Etage zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. Näheres daſelbſt J. Etage 

im Comptoir. [4130] 


gotterie-Roofe J. J, , , , a ber 


— 
bill. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


von Holland 


2 „ Rebacte ur: Dr. Stein. ra 


Sprache“ bald einer gleich günftigen Aufnahme erfreuen wird. | 


Kolde's Schulbücher für den Religionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 


f und steigerte ‚|Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
die Abtretung Luxemburgs aufge- 
Nach der Notiz wesentlich höher. * 


evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
7 Bogen. 
4 Sgr. 


E. 
1 einfach zergliedert 
Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


Auſſage: 


Schul⸗ 
1 Sgr. 5 


Mögen fie daher in dieſen neuen Auf» 
igionslehrern als zweckmäßige — 


Agnesſtraße 3 
iſt die Hälfte der 2, Etage nebſt Seitenflügel 
ohanni zu vermiethen. [4142] 


Freie krete Nr. 15 iſt die erſle Etage, 
7 Stuben, 2 Küchen ꝛc. im Ganzen oder 
auch gethe lt zu vermiethen; ebendaſelbſt zu 
Johanni die halbe 2te Etage. Näheres daſ. 
2 Treppen bei Knoch. 14091] 


Ein großer Platz, 


auch zum Holz⸗ und Koblenhof geeignet, i 
Friedrichsſtraße Nr. 15 zu demie 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. 39, zwei Treppen. 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 
(Original) und Antheile verſ. z. Koſtenpreiſe 
Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 4036] 


— 4 ͤ m —— — 


Yan: Nan 99 5 Kl.“ 3 
R rig. au er). ſ. bi 1 4 
Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15. 880 


* 2 | 
Königl. preuß. Lotterie: 
gelung Vel 5 a ae, 5 8 
verſen 4122 


L 
Leihbibliothekar in Berlin, 
Oranienburgerſtraße 53. 
Ziehung vom 18. April bis 6. Mal. 


3. und 4. April. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


1 . 
m 5 
8 

1 — 


— nie 1 
Luftdr. bei 00 32900 33019 328764 
Luftwärme +36 +29 +65 
Thaupunkt +26, +11 +32 | 
Dunſtſattigung 92p6t. SspCt. 73pGt, 
Wind W 2 3 1 


Wetter Regen bedeckt bedeckt 


Breslauer Börse vom 4, April 1867. Amtliche Notirungen. 
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In f a 0. tical- 34 B eln-Tarn. h von 
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. 8. D ers 0. 0. 8 0 KS — 
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N nd. . Hi 4 
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welcher zwel⸗ und bierfpännig zu fahren | Freibrg.Prior. 735 6. Amerikaner . 6 |78j-} bz. Paris 300 F — 
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